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V.

pas ffbett òu fri. |rukr JUûtts

»on

goijannes §a£af, <§ertdjfefdjmfier in Jucern.

§erauêgegeben unb eingeleitet »on grj. 3»f- ©djtffmann.

©ie ©djrift beè Sucernerè gofjanneê ©alat über ben fel.
Sruber Mauê erfàjeint fjier in einem Sfteubrude, roeit fetbe itjrer
ungemeinen ©eltenljeit roegen1) biêfjer fo »iel aie unbefannt roar;
aber alê baê geugnif? eineê SDtanneê, ber gleiàjfam ju beffen 3rit»
genoffen ju jätjlen, unfere »otte Seadjtung »erbient, unb auàj einen

nidjt unroidjttgen Seitrag jura Seben beê berüfjraten ©remiten
bietet.

Son ben Sebenêoerfjattniffen beê Serfafferê Ijaben fidj nur
feljr bürftige Sftadjricfjten erfjatten. ©aê ©efdjledjt ©alat roar
ein im 15. unb 16. gafjrfjunbert im ©anione Sucern jiemlidj oer=

breiteteê. Unfer gofjann, ber fidj forootjl „©atatt" (j. S. ira
©ctjropjer ©ober) ale „©alat" (ira ©emeinbudj »on ©empadj)
fdjrieb, ftammte »on ©urfee2), erblidte aber in Sucern3) baê

S£ageêlidjt ber SBeit unb roarb audj „uff SDtentag »or Sartolomei
1529 mit fampt fim ©un ©abriet »nb rait fampt finem ©tieffun
gacob gfneget »on Sftät uub «gunbert ju Surger »fgnommett." 4)

Sftadj bera Sobe beê ©eridjtëfdjreiberë SDtartin ©djrpber, ber in

') Saê einjige beïannte (Sremplar befiçt bie Sabiantfdje Sibltotljel in
©t. ©alien, foxn. Stbltotljelar SSkrtmann fagen toir tjier für beffen

freunblidje SJÌtttljetlung ljer-,ltdjen ©ani.
2) ©ielje ff*ater unten ben ©d)luf3»erê beê Triumphus Herculis, unb baê I.

Siirgerbudj »on Sucern. fol. 15. (©tabtardji».J
3) SßJir fdjliefjen biefeê, weil er ftdj fotootjl in ber gufdjrtft fetner (Sljroniî

alê beim ©djluffe „erboljrner Sucerner" nennt.
4) (Srfleê Surgerbudj int ©tabtardji». (fol. 15.)

V.

Das Leben des sei. Druder Klans
von

Johannes Salat, Gerichts schreib er in Lucern.

Herausgegeben und eingeleitet von Frz. Jos. Schiffmann.

Die Schrift des Lucerners Johannes Salat über den fel.
Bruder Klaus erfcheint hier in einem Neudrucke, weil selbe ihrer
ungemeinen Seltenheit wegen bisher so viel als unbekannt mar;
aber als das Zeugniß eines Mannes, der gleichsam zu dessen

Zeitgenossen zu zählen, unsere volle Beachtung verdient, und auch einen

nicht unwichtigen Beitrag zum Leben des berühmten Eremiten
bietet.

Von den Lebensverhältnissen des Verfassers haben sich nur
sehr dürftige Nachrichten erhalten. Das Geschlecht Salat war
ein im IS. und 16. Jahrhundert im Cantone Lucern ziemlich
verbreitetes. Unser Johann, der sich sowohl „Salatt" (z. B. im
Schwyzer Codex) als „Salat" (im Gemeinbuch von Sempach)
schrieb, stammte von Sursee^), erblickte aber in Lucerns das

Tageslicht der Welt und ward auch „vff Mentag vor Bartolomei
1529 mit sampt sim Sun Gabriel vnd mit sampt sinem Stiefsun
Jacob Jsnegel von Rät und Hundert zu Burger vfgnommen." ^)

Nach dem Tode des Gerichtsschreibers Martin Schryber, der in

') Das einzige bekannte Exemplar besitzt die Vadianische Bibliothek in
St. Gallen, Hrn. Bibliothekar Wartmann sagen wir hier für dessen

freundliche Mittheilung herzlichen Dank.
Siehe spater unten den Schlußvers des IriumpKus Hervulis, und das I.
Bürgerbuch von Lucern. fol. 15. (Stadtarchiv.)

2) Wir schließen dieses, weil er sich sowohl in der Zuschrift feiner Chronik
als beim Schlüsse „erbohrner Lucerner" nennt.

5) Erstes Burgerbuch im Stadtarchiv, (fol, 15.)
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bie gafjre l526/27 fällt, fam ©atat an biefe ©teile1), unb roarb

fo Sftadjfolger ber gefeierten ©fjroniften grünb, Sftuf; unb Sß* ®tter=

lin, bie »or iljm bie geber alê ©eridjtêfdjreiber füfjrten. Salb
foffte fidj ifjm audj ©efegenfjeit bieten, ifjnen ale Sljronift nadj»

juftreben. Sluf bem Sage „©amêtag naàj S. Crucis im SDcaien

15302) ju Srunnen" ttjaten bie fünf Drte auf ben Seridjt fjin
„bafj bie Qüxdjex »nb itjr Slnljang jur Qeit beè Äriegee 31. 1529
Sltteê baè, roaê iljnen ju ©Hmpf unb ttrfadj ifjreê Stufbrudjê unb

ju ©djirm itj:er «Çanblung bienlidj gewefen, Ratten aufjeidjnen
unb in ©djrift »erfaffen taffen, unb bafj fie biefeê feittjer nidjt
minber ben junor ttjäten te." ben Sftatfjfcfjlag, „bafj bie »on Su»

cern mit ifjren ©cfjribern ernftticfj »erfcfjafften, Sltteê aufjujeiàjnen
unb in ©djrift ju faffen, maè Qüxidj, Sern unb bie tutfjerifdjen
©täbte fjanbelten roiber ben Sunb, ben gemachten Sanbfrieben unb

bergleidjen Serfàjreibungen, bamit fie biefj, ob eè fjernaàj fjieju
fäme, nactj ©Hmpf unb umftänben bem gemeinen SDtann barjutljun
tjätten." — SDtit biefer ©djtufjnafjme erfjatten roir bie Serantaffung
unb ben ©tanbpunft »on ©alate Sfteformationêàjronif, ber einji»

gen, roeldje bie fatfjolifdje ©djroeij befijjt. ©r fagt »on itjr im
Sorworte (Stbfajn. HI.), ,,©o iàj bifer Sefdjribung ein namen ge»

ben »nb »fffejjen fott, fann idj fein anberen finben, ben bafi eé

tjeifje ein «gpftort ober cronif, baê benn foli fin »nber bifem

>) Sîadj einer Siottj »ou ber ßanb gelir Saltljafarê in „©djalïerê «Regt=

mentêbudj ber ©tabt Sucern fol. 312" (SJcft. ber Särgerbtbl. Sucernj
roare ©alat fdjon 1520 @eridjtêfdjretber loorben. ©iefeê berubj auf einem

3ri'tbume; benn »ff bonftag nadj ©. SJiartinê tag 1523 erfdjeint »or Sìatlj
beê Sradjenfteinê wegen SJÎartin ©djrtjber, Surger »nb ©rtdjtf djrtjber
»nb 3Sunbarfcet. (Cysati Collect. G. 21. uf.) £te Urlunoe tft abge=

brudt tn 8. St-fatê Siertoalbftatterfee (©. 178). ©djrtjber fdjeint 1526/27

eftorben ju fein; benn „ungeoarltdj anno 1527, fdjreibt CSijfat (B. 115 a.j,
ifl ber ©tein abermalen »ff bte (Sant fommen." 3n bat? 3atjr 1527 fefct
bte Sßaljl audj ein Serjeidjniß ber ©eridjtêfdjreiber im ©taatêardji» Su=

cent, (ßanbfdjrift beê 18. Saljrlj., auf bie une freunblidjfì fox. Slrdjioar
Sell aufmerrfam macbte), leiber »bne Slngabe einer Quelle, aber Ser=

trauen erivectenb burdj genaue Serjetdjnung unb Selegung ber übrigen
@eridjtêfdjreiber. 3u gotge einer Serwedjêlung mit SJÎartin ©djrtjber,
feinem Sorganger, fdjreibt Sulltnger in feiner «Reformationêdjronil
(grauenfelb 1840. Sb. III. ©. 160.) »on ©alat : „man fagt eê f»e ein

©djerer ritt."
»J Suc. ©taatêardji». Slbfdjiebe Sb. J. fol. 191.
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die Jahre iS^/s? fällt, kam Salat an diese Stellet), und ward
so Nachfolger der gefeierten Chronisten Fründ, Ruß und P. Merlin,

die vor ihm die Feder als Gerichtsschreiber führten. Bald
sollte sich ihm auch Gelegenheit bieten, ihnen als Chronist
nachzustreben. Auf dem Tage „Samstag nach 8. Lrucis im Maien
1530 2) zu Brunnen" thaten die fünf Orte auf den Bericht hin
„daß die Zürcher vnd ihr Anhang zur Zeit des Krieges A. 1529

Alles das, was ihnen zu Glimpf und Ursach ihres Aufbruchs und

zu Schirm ih-er Handlung dienlich gewesen, hätten aufzeichnen

und in Schrift verfassen lassen, und daß sie dieses seither nicht
minder den zuvor thäten :c." den Rathschlag, „daß die von
Lucern mit ihren Schribern ernstlich verschafften, Alles aufzuzeichnen

und in Schrift zu fassen, was Zürich, Bern und die lutherischen
Städte handelten wider den Bund, den gemachten Landfrieden und

dergleichen Verschreibungen, damit sie dieß, ob es hernach hiezu

käme, nach Glimpf und Umständen dem gemeinen Mann darzuthun
hätten." — Mit dieser Schlußnahme erhalten wir die Veranlassung
und den Standpunkt von Salats Reformationschronik, der einzigen,

welche die katholische Schweiz besitzt. Er sagt von ihr im
Vorworte (Abschn. III.), „So ich diser Beschribung ein namen
geben vnd vsfsetzen soll, kann ich kein anderen sinden, den daß es

heiße ein Hnstori oder cronik, das denn foll sin vnder disem

>) Nach einer Notiz von der Hand Felir Balthasars in „Schallers Regi:
mentsbuch der Stadt Lucern fol. 312" (Mst. der Bürgerbibl. Lucern)
wäre Salat schon 1520 Gerichtsschreiber worden. Dieses beruht auf einem

Irrthume; denn vff donstag nach S. Martins tag 1523 erscheint vor Rath
des Drachensteins wegen Martin Schryber, Bnrger vnd Grichtschryber
vnd Wundartzet. (l^ssti Oollset. 6. 2l. uf.) Die Urkunde ist
abgedruckt in L. Lysats Vierwaldstattersee (S. 178). Schryber scheint 15^°/^

estorben zu sein; denn „ungevarlich anno 1527, schreibt Cysat (L. 115«,),
ist der Stein abermalen vfs die Gant kommen." Jn das Jahr 1527 setzt

die Wahl auch ein Verzeichniß der Gerichtsschreiber im Staatsarchiv
Lucern, (Handschrift des 13, Jahrh., auf die uns freundlichst Hr. Archivar
Bell aufmerksam machte), leider ohne Angabe einer Quelle, aber

Vertrauen erweckend durch genaue Verzeichnung und Belegung der übrigen
Eerichtsschreiber. Jn Folge einer Verwechslung mit Martin Schryber,
seineni Vorgänger, schreibt Bullinger in seiner Reformationschronik
(Frauenfeld 1840. Bd. III. S. 160.) von Salat: „man sagt es sye ein

Scherer rin."
-) Luc. Staatsarchiv. Abschiede Bd. 1. loi. 191.
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namen ein orbenliàj befàjribung ber fürnemlidjften Ijenbel (». g.
1517 biê ©nbe 1534), bamit man orbnung ber jit »ub bie mercf*

lidjften »eretiberungen ber roeit an Sanben, fletten, religioneu,
glouben »nb anber tjotjen bingen dar »nb ridjtig faffen, befjalten,
»nb jebem nadjfommen jur fjanben geben mag, tofjaltettb »er»

gangue fadjen." — Ueber bie Duetten, bie er baju benutzte, fdjreibt
er ebenba: „in nadjfolgenber befdjribung, bie ictj rait »Ipfj vnb
axbeit gar frünblidj Ijarofür gefuoàjt, erbeten »nb gejogen »on
minen günftigett lieben fjerren ben 5 Drten, iren »erfcfjribttett

Ijattblnngett »nb fdjrifften, oudj »on anbertt funbren erenfjafften,
Ijodj» »nb roolgelerten geiftlidjen, roelttidjen perfonen, fo bann bijj
juo fürbrung ber roafjrpeit »on anfang fjar coffigirt »nb mir peg

juo fjanben geftellt, idj eê »on benen erfuodjt, enpfangen »nb gnau
(benen ber attmeàjtig gott belone pr bpftanb »nb arbeit). Duàj
mit cleinfueg Ijenbel, fàjrifftliaj »nb munifici), mit coften »nb

arbeit »on ber anbren sparttjrj juo mir gebradjt, »nb baè uit
roenig. Snb alfo nit »ff bloè fjörfagen ober one grunb, »ff roafjn
ober »ff minem Stopf bafjin gefcfjoben. £>abp aber rool oudj »nb

nit minber ftardmuetig baê »nb roaê iaj felbê gefedjen, mit ftiff
»ermerdt, »nb juo bifer befcfjribuug annotirt »nb beljaften, »nb
baruê nun in bife form gefegt »nb bradjt fjab." — „Snb »ff foldje

Itfjunbfcfjafft (bafj ein attergröffte Serftcfjerung ber Sftadjfommen

ift)", fdjüefjt er fein SBerf: „mag ©roer ©fjtfamb ropfffjeit foldjeê
bann Ijinber »nb ju ©ro. Ijanben nefjmen it., baruf fejen, adjtenb

»nb battenb, aifj roaren eè »on Sffiort ju Sffiort befiglete Srffjunb
»nb Srief." — ©r gibt roirftidj »îelerortê Setoeife gröfjer Db»

jectinttät, unb bemerft (im Sorroort) auàj: „Snb ob bann iàj
etroan in minem fdjriben biff nüroen »ngloubenê fjouptfecfjer Jtäjjer

nenne, tjab idj'è in gefcfjrifften »ègattgen, »nb in abfàjetbett affo
funben bie «giftortfer." gn feinen Seiträgen jur Sfteformationê»

gefdjidjte (Sb. II. unb III.) glaubt g. ©. guejjlin bem ©alat grobe

©ntftettttttgen »orroerfen ju muffen; roir fjatten jebodj bafür, biefe

Slbroeiajungen fjaben nidjt im SDiangel objectiöen ©inneë ifjren
©runb, rootjl aber ira bifferirenben bogmatifàjen ©tanbpunfte beê

Serfafferê. ©. ©. ». «gatter -) unb gelir »• Salttjafar2) fonnten

») Stbliottjeï ber ©ctoei-ergefcljtdjte. (Sb. Itt. n. 67.)
2) Serjeidjnifj b. ßanbfdjriften u. (Meet, »aterl. 3ut)alte§ im ©atalog ber

Sürgerbibtiottjet Sucern. Suc. 1840, @. 437.

los
namen ein ordenlich beschribung der fürnemlichsten Hendel (v. I.
1517 bis Ende 1534), damit man ordnung der zit nnd die merci-

lichsten verenderungen der welt an Landen, stetten, religionen,
glouben vnd ander hohen dingen clar vnd richtig fassen, behalten,
vnd jedem nachkommen zur Handen geben mag, inhaltend
vergangne sachen." — Ueber die Quellen, die er dazu benutzte, schreibt

er ebenda: „in nachfolgender beschribung, die ich mit vlyß vnd
arbeit gar sründlich harofür gesuocht, erbeten vnd gezogen von
minen günstigen lieben Herren den 5 Orten, iren verschribnen

Handlungen vnd schrifften, ouch von andern sundren erenhafften,
hoch - vnd wolgelerten geistlichen, weltlichen Personen, fo dann diß

zuo fürdrung der Wahrheit von ansang har colligirt vnd mir yetz

zuo Handen gestellt, ich es von denen ersuocht, enpfangen vnd gnan
(denen der allmechtig gott belone yr bystand vnd arbeit), Ouch

mit cleinfueg Hendel, schrifftlich vnd muntlich, mit costen vnd
arbeit von der andren Parthy zuo mir gebracht, vnd das nit
wenig, Vnd also nit vff blos hörsagen oder one gründ, vff mahn
oder vss minem Kopf dahin geschoben, Daby aber wol ouch vnd

nit minder starckmuetig das vnd was ich selbs gesechen, mit fliss

vermerckt, vnd zuo diser beschribung annotirt vnd behalten, vnd
darus nun in dise form gesetzt vnd bracht hab." — „Vnd vff solche

Khundschafft (daß ein allergrösste Versicherung der Nachkommen

ist)", schließt er sein Werk: „mag Ewer Ehrsamb wyssheit solches

dann hinder vnd zu Em, Handen nehmen :c, daruf sezen, achtend

vnd haltend, alß wären es von Wort zu Wort besiglete Vrkhund
vnd Brief." — Er gibt wirklich vielerorts Beweise großer
Objektivität, und bemerkt (im Vorwort) auch: „Vnd ob dann ich

etwan in minem schriben diss nümen vngloubens houvtsecher Kötzer

nenne, hab ich's in geschrifften vsgangen, vnd in abscheiden also

funden die Historiker." Jn seinen Beiträgen zur Reformationsgeschichte

(Bd. II. und III.) glaubt I. C. Fueßlin dem Salat grobe

Entstellungen vorwerfen zu müssen; wir halten jedoch dafür, diefe

Abmeichungen haben nicht im Mangel objectiven Sinnes ihren
Grund, wohl aber im differirenden dogmatischen Standpunkte des

Verfassers. G E. v. Haller y und Felix v. Balthasar ^) konnten

>) Bibliothek der Schweizergeschichte. (Bd. III. n. 67.)
^) Verzeichniß d. Handschriften u. Collect, vaterl, Inhaltes im Catalog der

Bürgerbibliothek Lucern. Luc. 1S40, S. 437.
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baljer übereinftimmenb »erftcfjem. „©alat roar ein »ernünftiger
unb fetjr eljrlictjer SDtann. Sie Duetten, auê benen er gefdjöpft,

finb atter Sidjtung roürbig unb berceifen, baf) bie gefcfjefjene Stn»

liage, alê fei biefeê SBerf grunbloê unb unroatjrtjaft, nidjt rootjl
gegrünbet ift." £)te fatfjolifdjen Drte liefjen bie ©fjronif „burdj
bfunber barjuo »erorbnet perfonen beftdjtigen »nb »on anfang
buràjnè in enb »erlefen/' nafjmen bae „buodj" fobann, atê fie

eê „anmuotig berraafj funben," „bafi," fdjreibt ©alat an ©djult»
tjeifj unb Sftatfj ju ©olottjurn ¦), „fi midj »ättertidj roiber »ereert,
atê ein notfjaft bing »nb gljeimb »menbum tjinterftidj, mit groffem
band." gm g. 1531 naljm unfer ©fjronift afe gelbfójreiber 2)

bei ben Sucerner Gruppen unter ©djultfjeifj «ganê Quq S£fjeil am
QuQe nactj bera greiamt. Sluê biefer Qeit befijjen roir »on itjm
audj meljrere Sieber unb jroar fetjr polemifdjer Sftatur. ©o er»

fdjien 3) „©in fdöuer ©prucfj »on bem Ärteg jroifdjen ben fünff
Drten, »nb ber anbern örttent ber ©pbgnofdjafft »erfauffen tjat,
Slnno *c. gn bem M. D. XXX. ®er ©prucfj fjeifjt ber SLanngrot-."
SBir motten bie Seiben, roeldje bem SDidjter biefer ©prudj bradjte,
itjn felbft erjäfjten laffen unb bamit bie «fftagen Sernê »erbinben4).
„Slber ba bifer ©prucfj »nb Sieber ben Sernern fürfam," fdjreibt
©alat in feiner ©fjronif, „roaê ber ©cfjimpf (©djerj) »ff. Sera,

') ©alate ©djreiben an ©dniltbeifj unb Sftättj ju ©otctljurn finbet ftdj ab;

gebrueft in bem unter ber greffe beftnbltdjen „Slrdji» für Sieforotationê;
gefdjtdjte Sb. I. p. XIV. Son biefem Slrdji», baê unter ber Stebactton

beê ßocljn*. SDomljerrn unb Sßrof. glala, ©raf ür. ©djerer unb Sfarrer
Sanmoart erfdjeint, beuteten toir burdj bte ©üte beê ßrn. ©djerer So»

gen 1. nnb 2. SDiefelbeu enthalten eine „(gtnlettung ju ©alate (Sljronif,"
bie baê Strebt» tu feinem erften Sanbe bringen t»trb.

2) 'Baê ©taatêardji» Sucern beft|t nodj eine Slnjatjl Srtefe »on ber ßanb
©alate, bie er luäfjrenb biefem 3«3" fdjrieb. Ber erfie batirt »on „Stfdj

off rt Sag Dctobviê St. 1531." 3n ber CKjroiti! erioStj'nt er feiner Söj*'!»

naljine am 3uge mit feinem SBorte.

3) o. D. it. 3. (1531) 16. Sir., eine anbere Sluêg. 14 Sir. 4. Slnfang:
„Sllmedjtger ©ot in binent tron > ber bu baft gefdjaffen ©onn »nb SJlon .c."
(Snbt : „SDarbetj man nit »ergeffen fol | beê SDidjter» loonljafft jtt Sucern |

©alat ber ift bin ©feilen gern.'
*) SDie brei ©djreiben Seme an Sucern (im ©taatêardji»e Sucern) int 3-

1532, betreff ben „ïanngro|," ftnb abgebrucft im „Slrdji» für Steforma»

ttonêgefdjidjte." (Sb. I., ©. 22 ff.) ©ietje and) „Slnêtjetmê gortfet*ung
im ©djt». ©ejdjtdjtfr." (X. 341. 342.)

II»
daher übereinstimmend versichern: „Salat war ein vernünftiger
nnd sehr ehrlicher Mann. Die Quellen, aus denen er geschöpft,

sind aller Achtung würdig und beweisen, daß die geschehene

Anklage, als sei dieses Werk grundlos und unwahrhaft, nicht wohl
gegründet ift." Die katholischen Orte ließen die Chronik „durch
bsunder darzuo verordnet Personen besichtigen vnd von ansang

durchvs in end verlesen," nahmen das „buoch" sodann, als sie

es „anmuotig dermaß funden," „daß," schreibt Salat an Schultheiß

und Rath zu Solothurn ^), „si mich vätterlich wider vereert,
als ein nothaft ding vnd gheimd vmendum Hintersich, mit grossem

danck." Jm I. 1531 nahm unfer Chronist als Feldschreiber
bei den Lucerner Truppen unter Schultheiß Hans Hug Theil am

Zuge nach dem Freiamt, Aus dieser Zeit besitzen wir von ihm
auch mehrere Lieder und zwar fehr polemischer Natur. So
erschien 6) „Ein schöner Spruch von dem Krieg zwischen den fünff
Orten, vnd der andern örttern der Endgnoschafft verlauffen hat,
Anno zc. Jn dem Kl. v. XXX. Der Spruch heißt der Tanngrotz."
Wir wollen die Leiden, welche dem Dichter dieser Spruch brachte,

ihn selbst erzählen lassen und damit die Klagen Berns verbinden ^).

„Aber da diser Spruch vnd Lieder den Bernern fürkam," schreibt

Salat in seiner Chronik, „was der Schimpf (Scherz) vss. Bern,

>) Salats Schreiben an Schultheiß und Rath zu Solothurn findet sich ab-

gedruckt in dem unter der Presse befindlichen „Archiv für Reformations:
geschichte Bd. I. p. XIV, Von diesem Archiv, das unter der Redaction
des Hochw. Domherrn und Prof. Fiala, Graf I)r. Scherer und Pfarrer
Bannwart erscheint, benutzten wir durch die Güte des Hrn, Scherer Bo-

gen 1. und 2. Dieselben enthalten eine „Einleitung zn Salats Chronik,"
die das Archiv in seinem ersten Bande bringen wird,

2) Das Staatsarchiv Lucern besitzt noch eine Anzahl Briefe von der Hand
Salats, die er während diesem Znge schrieb. Der erste datirt von „Äsch

vsf ri Tag Octobris A. 1531." Jn der Chronik erwähnt er seiner

Theilnahme am Znge mit keinem Worte.

o. O. u. I. (1531) 16. Blr., eine andere Ansg. 14 Blr. 4. Anfang:
„Almechtger Got in cinem tron > der du hast geschaffen Sonn vnd Mon x,"
Ende: „Darbey man nit vergessen sol j des Dichters wonhafft zu Lucern j

Salat der ist bin Gsellen gern."
4) Die drei Schreiben Berns an Lucern (im Staatsarchive Lncern) im I.

1532, betreff den „Tanngrotz," stnd abgedruckt im „Archiv für Neforma-
tionsgesch!chte." (Bd. I., S. 22 ff.) Siehe auch „Anshelms Fortsetzung
im Schw. Geschichtfr," (X. 34l. 342.)
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alê eê baruê »erftanben, bafj eê bem nüroen friben nit gemefj,

fdjidte ein Sotten »ber ben anbern gan Sucern, mit beger infe»

djettè baroff je tljuonb, »nb bem ®iàjter naàj finem »erbienen ben

ton je geben." Sllê Sucern jögerte, roieberljolte Sern fein Segefj-

ren, „ben SDidjter nadj finem Serbienen bermafî je ftrafen, bafe

roir »nb mendlidj gefpüren möginb, bafj »dj föttidj fadjen mifjuef»

fig »nb gant* je roiber, »nb begirig ftjenb, »fgeridjten lanbfrieben

je tjalten zc." SBie Sucem roeiterljin nocfj ritdfjattenb roar, erfolgte
bann auf bie jflage »on Qüxid) unb Sern ara Sage ju Saben SJtentag

naàj ©untag Quasimodo 1532 nadjftefjenbe Serljanbtung: „Uff bifem

tag «gabeut »nnfer tieben epbgnoffen »on güridj »nb Sernn Sftatè»

botten anjogeu, roie bann ein ©cfjmaà) »ub fcfjanbbitdjlp gebrudt
»nnb »fjgangen fpe. ®artott grò perren »nnb obern treffenlidj
jr erett angetaftet roerbent onnb boàj merteitè nebent ber roafjrfjeit,
baè ©i jum fjoójften befctjroäre »nb bebure, bann »nnê rool roiffent
ba ber friben befdjloffen, roaê roir ju beiben teilen mit einanber

gerebt, bafe feto ttjeil bem anberen nüjjib filrjiedjen nodj »fffjeben
»nb bafi ja, ja, nein, nein, fin fotte; »nb rote rool ber biàjter
fottidjfj büctjltnfe juo lujjeran gefäffen »ttb ft »on »nferen ©ib=

gnoffen »on Sera juom bidern mal gfdjriftltcf) ©rfudjt jnn bar»

umb je ftraffen, ftg bodj nie befdjefjen, mit ernftlidjer pitt, bafj

fi naàjmalen ben bicfjter nadj finem »erbienen ftraffinb, ba rait man
fetje, bafj er geftraffet fig, »nb efj jm leib »nb ftdj tjin für anber

bar an ftoffinb. Sff fotticfjen anjug tjer ©djultfjeifj gotber »on

Sujjera geantroortt: ©fj fige »or finen «gerren, »on »nfern lieben

©ibgnoffen »on Sera gefdjriben, bte fjabenb ben fetben fo efj ge»

bicfjt fjaben folte, für fi befdjidtt »nb ira fottidjfj fürgefjalten, fig
er befj nit attenflidj befantltcfj geroefen, funber fig im etroafj bar

juo gefehlt Ijabe, ouàj bafe in feinen ®rudg nit gefàjidtt. ©ottime
antroortt ©i »uferen ©ibgnoffen »on Sern jü gefdjriben, bero fi
nit juo friben geroeffen »nb jnen baroff roiter gefdjriben, ba fja»

benbt fi ben Raubet für jren groffen Sftljatt geroiffen, ber nun bife

tjar fetiger jitt fjalb nit tjabenb mügen tjanblert, Slber pej* fjabenb

im fine perren gefdjriben, bafe fi ben fectjer ber maffen ftraffen,
bafe roir fpüren, öafe efe jnnen mifeoettig fige. Snb alfe ber übrigen
orten onb jnfuttberfe ber fier orten botten fottiajfe »erftanben, fja»

benb roir baran ein befrömbben »nb mifeüatten ©nbtpfangen »nb

mit »nfer tieben ©ibgnoffen »on Sujern bott gerebet, an fin «gerren

III
als es darvs verstanden, daß es dem nüwen friden nit gemeß,

schickte ein Botten vber den andern gan Lucern, mit beger inse-

chens darvff ze thuond, vnd dem Dichter nach sinem verdienen den

lon ze geben," Als Lucern zögerte, wiederholte Bern sein Begeh-

ren, „den Dichter nach sinem Verdienen dermaß ze strafen, daß

wir vnd mencklich gefpüren mögind, daß vch söllich sachen mißuel-

lig vnd gantz ze wider, vnd beging fyend, vfgerichten landfrieden
ze halten :c." Wie Lucern weiterhin noch rückhaltend war, erfolgte
dann auf die Klage von Zürich und Bern am Tage zu Baden Mentag
nach Suntag (jussimocio 1532 nachstehende Verhandlung: „Uff disem

tag Habent vnnser lieben eydgnossen von Zürich vnd Bernn Rats-
botten anzogen, wie dann ein Schmach vnd schandbüchly gedruckt

vnnd vßgangen sye. Darinn Jro Herren vnnd obern treffenlich

jr eren angetastet werdent vnnd doch merteils nebent der Wahrheit,
das Si zum höchsten beschmäre vnd bedure, dann vnns wol missent

da der friden beschlossen, was wir zu beiden teilen mit einander

geredt, daß kein theil dem anderen nützid fürziechen noch vffheben
vnd daß ja, ja, nein, nein, sin solle; vnd wie wol der dichter

sollichß büchlinß zuo lutzernn gesassen vnd si von vnseren
Eidgnossen von Bern zuom dickern mal gschriftlich Ersucht jnn
darumb ze straffen, sig doch nie beschehen, mit ernstlicher pitt, daß

si nachmalen den dichter nach sinem verdienen strafftnd, da mit man
sehe, daß er gestraffet sig, vnd eß jm leid vnd sich hin für ander

dar an stossind. Vff sollichen anzug her Schultheiß golder von
Lutzern geantwortt: Eß sige vor sineu Herren, von vnsern lieben

Eidgnossen von Bern geschriben, die habend den selben so eß ge-

dicht haben solte, für st beschickn vnd im sollichß fürgehalten, sig

er deß nit allenklich bekantlich gewesen, sunder sig im etwaß dar

zuo gesetztt habe ouch daß in keinen Druckg nit geschicktt. Solliche
antwortt Si vnseren Eidgnossen von Bern zü geschriben, dero si

nit zuo friden gewessen vnd jnen darvff witer geschriben, da

habendt si den Handel für jren grossen Rhatt gewissen, der nun biß

har seliger zitt halb nit habend mügen handlen, Aber yetz habend

im sine Herren geschriben, daß si den secher der massen straffen,
daß mir spüren, daß eß jnnen mißvellig sige, Vnd alß der übrigen
orten vnd jnsunderß der fier orten botten sollichß verstanden,
habend wir daran ein befrömbden vnd mißvallen Endtpfangen vnd

mit vnfer lieben Eidgnossen von Luzern bott geredet, an sin Herren
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je bringen, bamit ber 3)ià)ter geftraffet »nb bafe fiàj anber an jn
ftoffinb, ban jr fdjanb »nfer fdjanb »nb »nfer fàjmaàj fr fdjmadj
fig, anberfe fönenb roirfe nit adjten, ben ob gott roil tjin für gut
»nb getrüro ©ibgnoffen tjeiffen »nb fin roettenb. ©fe fige aber nit
minber, »nfe lange oudj an, mie etlidj prebicanten »nb anber »n=

ferm glouben oudj fdjnur|tob »nb vnü„ Sfteben bradjinb, bafe fi
oudj bar an flenb, ba mit »nb bie felbigen abgefteltt, »nb roeldjer

je beben parttjien roiber ben lanbfefriben tjin für rebtt ober ttjuott,
bafe ber fetbig pe nadj finem »erbienen geftrafft fotte roerben, bafe

mag »nfe bin frib moro »nb ©inifeitt befjalten »nb juo roolfartt
©iner loblidjen ©ibgnofdjafft erfdjieffen, roie bau peber bott rool
roiter bar »on fagen fan." (©taatêardji» Sucem, Slbfdjiebe Sb.
J. 2. ©. 391.) SBetcfjeê roar baê ©rgebnife?! — „Snb roie rool,"
betfjeuert ©alat, „bife alle SBarljeit, »nb »or bem griben gemadjt,
Sftiemanb gefdjmüjt nocfj gefdjmäfjt, »nb obgtiàj bife atteê gfin, bocfj

nadj fut beê 6. Slrtifelê in bem »fgeridjten friben, fjetten fi ben

armen SDtann bereiten follen »nb nit glidj alfo naàjfàjrpen »nb

mit ber S^uer au gn motten. ®arait bann ber 5 Drten »or
»nb nadjgeben gnug gefpürt, »nb bamit bann biffer Sidjter »or
bem Sären »nb finen Slnpängern fidjer roäre, befdjlüffent fin Ferren

ju Sucern gnne in SBaffertljurm, »ergeffent ©iner fibenjig
©loggen ©tunb barin, »nb bamit fòt ber arm SDtann gebüfft fjan.
S£röfte gn ©ott, fjelff ber Süfel bem Sä|en." — Sludj ^einrieb
Suttinger erroieberte ben ©prudj mit „©alj* jum ©alat." ©ine

©djrift, bie ©. ©. ». fatter -j eine „grobe beifeenbe Slntroort"
nennt. Sietteidjt tft auê biefem ©runbe „baê büdjlp nitt gebrudt
roorben." 2) SBenig fdjonenb fpridjt übrigene audj ©alat in feiner
©fjronif oon bem getefjrten Stntifteê. ©agegen beuten bie »ielen
alten 2ibfdjriften, roetcfje nodj oorfjanben, barauf fjitt, bai) ber

„©prudj" in Sucern fetjr populär roar unb beffen ©timmung auê=

fpradj. «hierin, gfauben roir, Hege audj ber ©runb, bafe Sucern

1) Sibliotljel ber ©djtoetjergefdjtdjte. V. n. 465.

2) Suttinger «Reformattonêdjt*. III. 16(1 g. Saltljafar, SJÌatertalten jur
Sebenêgefdjidjte berütjmter SJiänuer. (SJÎft. ber Sügerbtbl Sucern. Sb.
III. Sl. 2 (bj fdjreibt: „©tub artet) nodj anbere Slntroorten bierauf er;
fclneuen, bie ebenfo tjeftlg uub betfjeub auegefallen." SBir fennen fle leiber

nidjt unb eê erlaubte une audj bie furje ßtit, bte für biefe ©ft^e
eingeräumt i»arb, nidjt, felbe ju ermitteln.

1RS

ze bringen, damit der Dichter gestraffet vnd daß sich ander an jn
ftossind, dan jr schand vnser schand vnd vnser schmach jr schmach

sig, anderß könend wirß nit achten, den ob gott mil hin für gut
vnd getrüw Eidgnossen heissen vnd sin wellend. Eß sige aber nit
minder, vnß lange ouch an, wie etlich predicanten vnd ander
vnserm glouben ouch schmütziud vnd vnütz Reden bruchind, daß si

ouch dar an siend, da mit vnd die selbigen abgestellt, vnd welcher

ze beden parthien wider den landßfriden hin für redtt oder thuott,
daß der selbig ne nach sinem verdienen gestrafft solle werden, daß

mag vnß bin frid ruow vnd Einikeitt behalten vnd zuo wolfartt
Einer loblichen Eidgnoschafft erschiessen, wie dan veder bott wol
miter dar von sagen kan." (Staatsarchiv Lucern, Abschiede Bd.
I. 2. S. 39t.) Welches war das Ergebniß?! — „Vnd wiewol,"
betheuert Salat, „diß alle Warheit, vnd vor dem Friden gemacht,
Niemand geschmüzt noch geschmäht, vnd abglich diß alles gsin, doch

nach lut des 6. Artikels in dem vfgerichten Friden, hetten fi den

armen Mann berechten söllen vnd nit glich also nachschrven vnd
mit der Panner an Jn wöllen. Damit dann der 5 Orten vor
vnd nachgeben gnug gespürt, vnd damit dann differ Dichter vor
dem Bären vnd sinen Anhängern sicher märe, beschlüssent sin Herren

zu Lucern Jnne in Wasserthurm, vergessent Siner sibenzig

Gloggen Stund darin, vnd damit söt der arm Mann gebüsst han.
Tröste Jn Gott, helff der Tüsel dem Batzen." — Auch Heinrich

Bullinger erwiederte den Spruch mit „Saltz zum Salat." Eine

Schrift, die G. E. v. Haller t) eine „grobe beißende Antwort"
nennt. Vielleicht ift aus diesem Grunde „das büchlv. nitt gedruckt

worden." 2) Wenig schonend spricht übrigens auch Salat in seiner

Chronik von dem gelehrten Antistes. Dagegen deuten die vielen
alten Abschriften, welche noch vorhanden, darauf hin, daß der

„Spruch" in Lucern sehr populär war und dessen Stimmung
aussprach. Hierin, glauben wir, liege auch der Grund, daß Lucern

') Bibliothek der Schweizergefchichte. V. n. 465.

°) Bullinger Reformationschr. III. 160. F. Balthasar, Materialien zur
Lebensgeschichte berühmter Männer. (Mst, der Bügerbibl Lucern. Bd.
III, Bl. 2 (b) schreibt: „Sind auch noch andere Antworten hierauf
erschienen, die ebenso heftig und beißend ausgefallen." Wir kennen sie leider

nicht und es erlaubte uns auch die kurze Zeit, die für diese Skitze

eingeräumt ward, nicht, selbe zu ermitteln.



113

mit ber Seftrafung beê Sjtcfjterê jögerte. Sem îanngrotj waren
nocfj „jwep Siebfin" betgegeben l), „einê »on 3u*htgliê ïjinfàjeiben,
baè anbere erft gemadjt nadj ber »ffgangnen Draj* ber gürdjer."
liefen folgte 1532 bie ©atpre „Triumphus Herculis helvelici." •»),

»oll Ijeftiger Sluêfaffungen gegen ben jürdjertfctjen Sfteformator. —
©eine ©fjronif fütjrte ©alat im g. 1535 biè jum ©djtuffe beê

gafjreê 1534. SDHt bem g. 1535 motte er3) „ben anbern Sfjeit
beè Suodjè" beginnen, unb fjatte „roieberum angefangen jufam»

raenjutragen, roaê ftdj »on Slnfang biefeê 1535 g. jugetragen »ub

attroeg juträgt, bamit ein Stnberer, ob idj nit roär, baê jroeite
Suodj auêmadje." ©iefer jroeite Sanb feiner ©fjronif, fo roie bie

„gmein ©fjronif"4), bie er „ob ©ott gunt" fdjreiben roottte, famen

nidjt ju ©taube, mofjl aber eine anbere ©djrift, beren Searbei»

tung er „fobalb eê fumlidj jit" erlaube, ju uttternefjmen »erfpraàj5),

O „®*ê Heb »om Srieg in ber | com»ofi| : Sie tool idj bin | ein alter grüfj. |

D ljodjgelo»te SDrifaltigfett | SJiaria mutter raine matbt îc" (17 ©eiten).
®arauf folgt (15 ©.): „SDaê Itebltn »om jwingltn in ber | weifj: jum
erften fenb wir loben SJÎaria bte | raine maib. | 3dj muf ein toentg fin;
gen »rfadj ber langen jettt, | »on tjef* gefcfjetjnen bingen .c." Unb enbet:

„SJtaria, maget reine, | Sllê Ijtmmelfdj ljeer=gctnetne, | ©etj »nfer ©ünber

©tem, | Sitt ©alat »ou Sucern." lieber bie biê je£t befannt geworbenen

Sluêgaben beê £anngre|* unb ber jwei betgegebenen Sieber »ergi, ©obefe,

©ruubrifj 3. ©efdjidite beutfdjer SDidjrung. ßarato». 1859. I.' SEljI. 263.
Sì. 141. Unb SBeiler, Slnnalen b. pott. Slational=Stterat. ber SDeutfdjen

im XVI. u. XVH. 3al)rljbrt. I. Sb. 28 @. u. II. Sb. 499 ©. Grässe's

Trésor d. livres rares et curieux, ber une nidjt ju ©ebote ftanb, Ijatte

ßr. ©ubregenê Sütolf bte ©üte, in ©olottjurn nadjjufdjlagen; jebodj um»

fonfl, er »erjetdjnet feine ber »erfdjtebenen ©djriften ©alate.
2) SDiefer „Triumphus*' erfdjien nidjt im Srucf. (Sint Slbfdjrift enthält ber

©t. Urbanet* (Sober »on ©alate (Jtjrontf, jc^t auf ber «Santonêbtbltotljef
Sucent. Sluê bem ©djtujjtoerfe »ertteljmen toir, bajj ber SSMctjter bamalê

„tm ©tem" woljnte. îîte Sûtdjtung fd)ltef-t: „Sîat an, loie l-eift bai
Shuttli guot, I baran man Del »nb (Sfftg ttjuot, 1 ©0 ftnbft ben nanten

an ber tljat, | ber bifen ©J-rudj gemadjet Ijat." Stntroort : „Stnberft idjê

nit erfennen fann, ©alat miifj eê ben Sîamen Ijan." Stef-fica. Siedjt

ifì'e erratljeu »ff ber ftett, tuannê nur 3^anne§ babtj Ijet, Son ©urfee,

Surger 31t Sucern, ©evtdjtêfctjr»ber bafelbft tm ©tern." (ßaller, Sibliotbef

II. Sì. 1678.)
3) ©ielje „Sefdjtuf*" ber Stjroutf.
4) ©ielje „Slcta b. 1531 Saljre."
5) ©intettung 3. «Sljronif.

©efctjtdjtêfrb. Sanb XXHÏ. 8
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mit der Bestrafung des Dichters zögerte. Dem Tanngrotz waren
noch „zwey Liedlin" beigegeben '), „eins von Zwinglis hinscheiden,
das andere erst gemacht nach der vssgangnen Oratz der Zürcher."
Diesen folgte 1532 die Satyre „IriumpKus Ilgrculis Kslvstioi." ^),
voll heftiger Auslassungen gegen den zürcherischen Reformator. —
Seine Chronik führte Salat im I. 1535 bis zum Schlüsse des

Jahres 1534. Mit dem I. 1585 wolte er^) „den andern Theil
des Buochs" beginnen, und hatte „wiederum angefangen
zusammenzutragen, was sich von Anfang dieses 1535 I. zugetragen vnd

allweg zuträgt, damit ein Anderer, ob ich nit mär, das zweite
Buoch ausmache." Dieser zweite Band seiner Chronik, so wie die

„gmein Chronik"''), die er „ob Gott gunt" schreiben wollte, kamen

nicht zu Stande, wohl aber eine andere Schrift, deren Bearbeitung

er „sobald es kumlich zit" erlaube, zu unternehmen versprach ^),

') „Das lied vom Krieg in der j compositz: Wie wol ich bin > ein alter grüß, j

O hochgelopte Dnfaltigkeit j Maria mutter raine maidt zc." (17 Seiten).
Darauf folgt (15 S.): „Das liedlin vom zwinglin in der j weiß: zum
ersten send wir loben Maria die ^ raine maid, j Ich muH ein wenig
singen vrsach der langen zeitt, s »on yetz geschehnen dingen :c." Und endet:

„Maria, maget reine, ^ Als himmelsch Heer-gemeine, j Sey vnser Sünder

Stern, j Bitt Salat von Lucern." Ueber die bis jetzt bekannt gewordenen

Ausgaben des Tanngrotz und der zwei beigegebenen Lieder vergl. Gödeke,

Grundriß z. Geschichte deutscher Dichtung. Hannov. 1S59. I.' Thl. 263.
N. III. Nnd Weller, Annalen d. Poet. National-Literat. der Deutschen

im XVI. u. XVll. Jahrhdrt. I. Bd. 2« S. u. II. Bd. 499 S. «rssse's
Irösor à. livres rsres et vurieux, der uns nicht zu Gebote stand, hatte

Hr. Subregens Lütolf die Güte, in Solothurn nachzuschlagen; jedoch

umsonst, er verzeichnet keine der verschiedenen Schriften Salats.
^) Dieser „IriumpKus^ erschien nicht im Druck. Eine Abschrift enthält der

St. Nrbaner Codex von Salats Chronik, jctzt auf der Cantonsbibliothek
Lucern. Aus dem Schlußverse vernehmen wir, daß der Dichter damals

„im Stern" wohnte. Die Dichtung schließt: „Rat an, wie heißt t>as

Krüttli guot, j daran man Oel vnd Essig thuot, > So findst den namen

an der that, j der disen Spruch gemachet hat." Antwort: „Änderst ichs

nit erkennen kann, Salat müß es den Namen han." Replica. Recht

ist's errathen vfs der stett, wanns nnr Johannes daby het, Von Sursee,

Burger zu Lucern, Genchtsschrvber daselbst im Stern." (HaUer, Bibliothek

II. N. 1673.)
Z) Siehe „Beschluß" der Chronik.

«) Siehe „Acta d. 1531 Jahrs."
5) Einleitung z. Chronik.

Geschichtsfrd. Band XX!!!. 8
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nämlidj bie „Sftedjte roare «çiftorp, Segenb »nb Sebett beê from-»

men te. Sfticolaufen »on ber %lü te, auf bie roir ara ©djfuffe
unferer biograptjifdjen ©fijje jurild fommen roerben. gin gleidjen

gafjre, in roetdjem bie ©djrift über Sr. Äfaue gebrudt roarb, er»

fdjien and) „(Sin nujjlicfje Siedjtetn, in SÌBarnungèrope an bie XIII.
Drte einer fjocfjfobïidjen ©ibgnofcfjaft, fampt all ifjren frünben »nb

3ugeroanbten, nämlidj »fjumerfen, roaê je inn attroegen fjab »m»

bradjt nnb jerftört bie ftärdften rpdj, groalt »ub ßommun, ob

folctje £>ing »nber inen oudj roarenb, baê fi bie »erttiben, »ffrüten,
mit fjocfjftem ©rnft »erjagen, »nb ab frembben fdjaben Siöarnung

nemen weffenb ju erljaltung »nb roolfart gebaàjter ©ibguofàjaft
1537." SJtit biefem „Siedjtiu," baê une nur auê QaUex (Sb. V.

n. 468) befannt, fdjliefjt bie fcfjriftftetterifdje 5£tjatigîeit ©atatê, fo
roeit fie une funb geroorben *j; feine amtlidje enbete fdjon mit bem

g. 1535. greitag nadj gof). Sapt. biefeê gaïjreê erfdjeint nämfictj

'J g. ». Saltljafar, (SJiaterialten 3. Sebenêgefdjtdjte berüljmter SJiämter Sb.
3. St. 2 a.) fdjreibt ©alat „Sîodj ein anber nü» lieb über bie Ijanbeïï

bifjer fdjwaren 3rjtten" ju. SStr fonnten tjierüBer leiber nidjtê ermitteln,

gür bie Sermuttjung ßallere (Sb. 2. 31. 1676.), ©alat bürfte audj ber

Serfaffer beê in „Si. (ÎStjfatê Observiitionibus contra haereticos" ent»

Ijaltenen „©prudjê toiber U. 3ÏDxnSÏl 2-nno 1526" fein, feljten 2lttljalt»=

punite, ©agegen aber fpridjt bte j$tit unb b;e Stuonijmttat, bie ©alat
nie gebraudjte. (Sbenfo glauben wir, baê ©ebidjt: „©ht pbfdj Steb »om

311g fo bcfdjeljeu »on einer Sobl. (ïijbguofdjaffi, ju Sïunigt. SJÏagieftat tu
grandreidj, tnfj Çpicarbtj beê 1543 jarS .c." gebore, wie wir une bereite

anberwartê auëffcradjen, wenn einem Sucerner, eber bem ßane Srafft
an alê ©alat, wie SÜSeller, Slnnalen (Sb. I. ©.37. Sb. II. ©. 502)
annimmt, ©ewijj bagegen ifl, baf; nidjt ©alat, mai SBeiler (Sb. i. @.

310) »errmttljet, fonbern Stlj. SJÌurner, ber Serfaffer »on „beê alten

djriftenlidjen Seeren Seftament" tft. SJian felje: ßibber, SJÎurnerê ©treit»
tjanbel im X. Sbe. beê Slràjtoê f. ©d-wetjergefajid-te (@. 285) u. Sufc

linger, Siefortnationêgefdjtdjte (I. Sb. ©. 418). SCte betben ©djriften:
„Sìadjridjt »on bem am 29. 3änner 1523 ju 3ütidj gebalteuen «Religione»

gef»radje," unb „ßiftorifdjer Seridjt »on ber 3''l"djerifd)eit SCtê»utation
Wiber bie Stiber unb SJiefj," toeld-e % (S. gitalin in feinen Seiträgen

3ur Sieformationêgefebidjte (Sb. II. ©. 81 uf. Sb. III. ©. 1 uf.) mit»

ttje.lt, ftnb feine felbftftänbigen ©djriften ©alat'ê, fonbern nur Srucfc
ftücfe auê feiner Sieformatione-ßtjronif (3<>ljr 1523), wie Dr. 5Elj. ©oberer

bur* einen forgfälttgen Sergteidj ermittelte uub gütigft mttttjeilte.

Rl4

nämlich die „Rechte mare History, Legend vnd Leben des frommen

zc. Nicolausen von der Flu auf die wir am Schliche
unserer biographischen Skizze zurück kommen werden. Jm gleichen

Jahre, in welchem die Schrift über Br. Klaus gedruckt ward,
erschien auch „Ein nutzlichs Biechlein, in Warnungswys an die Xlll,
Orte einer hochloblichen Eidgnoschaft, sampt all ihren Fründen vnd

Zugewandten, nämlich vfzumerken, was je inn allwegen hab vm-
bracht vnd zerstört die stcircksten rych, gwalt vnd Commun, ob

solche Ding vnder inen ouch wärend, das si die vertriben, vssrüten,
mit höchstem Ernst verjagen, vnd ab frembden schaden Warnung
nemen wellend zu erhaltung vnd wolfart gedachter Eidgnoschaft
1537." Mit diesem „Biechlin," das uns nur aus Haller (Bd. V.

n. 468) bekannt, schließt die schriftstellerische Thätigkeit Salats, so

weit sie uns kund geworden ^); seine amtliche endete schon mit dem

I. 1535. Freitag nach Joh. Bavt. diefes Jahres erscheint nämlich

>) F. v. Balthasar, (Materialien z. Lebensgeschichte berühmter Manner Bd.
3. Bl. 2 «,) schreibt Salat „Noch ein ander nüw lied über die Handel!

dißer schwären Zytten" zu. Wir konnten hierüber leider nichts ermitteln.

Für die Vermuthung Hallers (Bd. 2. N. 1676.), Salat dürfte auch der

Verfasser des in „R. Cysats Observgtionibus enntrs Kseretivos"
enthaltenen „Spruchs wider N. Zwingli Anno 1526" sein, fehlen Anhaltspunkte.

Dagegen aber spricht die Zeit und d!e Anonymitat, die Salat
nie gebrauchte. Ebenso glauben wir, das Gedicht: „Ein hübsch Lied vom

zng so beschehen von einer Lobl. Eydgnoschafst, zu Künigl. Magicstat in
Frcmckreich, inß Picardy des 1543 jars zc," gehöre, wie wir uns bereits

anderwärts aussprachen, wenn einem Lncerner, eher dem Hans Krafft
an als Salat, wic Weller, Annalen (Bd. I. S. 37, Bd. II. S. 502)
annimmt. Gewiß dagegen ist, daß nicht Salat, was Wellcr (Bd. S,
310) vermuthet, sondern Th. Murner, der Verfasser von „des alten

christenlichen Beeren Testament" ist. Man sehe: Hidber, Murners Streithandel

im X. Bde. des Archivs f. Schweizergefchichte (S. 285) u,
Bullinger, Reformationsgeschichte (l. Bd, S. 418). Tie beiden Schriften:
„Nachricht von dem am 29. Jänner 1523 zu Zürich gehaltenen Religionsgespräche,"

und „Historischer Bericht von der Zürcherischen Disputation
wider die Bilder und Meß," welche I. C. Füßlin in seinen Beiträgen

zur Reformationsgeschichte (Bd. II. S. 81 uf. Bd. III. S. 1 uf.)
mittheilt, sind keine selbstständigen Schriften Salat's, sondern nnr Bruchstücke

aus seiner Reformations-Chronik (Jahr 1523), wie vr. Th, Scherer
durch einen sorgfältigen Vergleich ermittele und gütigst mittheilte.
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in bem Sftatfjèprotocotte lj Qanè ©epfer alê ©eridjtêfdjreiber; bodj

nennt fiàj ©alat in feiner gufdjrift an ©djultfjeifj unb Sftatfj »on

©olotljurn2) nodj »f fant SJJctctjaeïê abenb a. 1536 „©ridjtfàjrpber
juo Sucern," unb eben fo in ben beiben 1537 erfàjtenenen ©cfjrtf»

ten: „Sr. fifauê" unb bem „Sieàjlin," freilidj im Sejjtern nur rait
gnitialen. Sftaà) biefer Qeit gerietlj er in bürftige Serfjättniffe;
benn ber Stbfcfjieb beê öörtigen Slageê ju Srunnen »om 13. Dct.

15413) lautet: ,,©ê bitten min Qexxn bex »ier Drt jum «çodjften

»nfre ©ibgnoffen »on Sucern, baj fi ben iren ©alat roiber be»

gnabinb, »nb in gegen fine ©djutbueren baj beft ttjuinb, bamit er

anljeimbfctj bliben mög. gft ahgefàjtagen." Sietteiàjt bürfte bie

ttrfacfje barin ju fudjen fein, bafj er „bin ©fetten gern." *) ©e»

roifj fjaben nur geroidjtige ©rünbe Sucera, baê fiàj feiner im Qan*
bei mit Sera roarm anuafjm unb ftdj ifjm „biêtjar" rooljfrooffenb5)

erroteê, ju biefem Ijarten Slbfajfage beroogen. „©tarifadjen, scriptum

1. Julii unb Medardi 1543" in bem ©emeinbudj ber ©tabt
©empadj6), faffen »errautfjen, bafj er fpäter alê öffentlidjer ©djrei»
ber feinen Untertjatt gewann.

Sffiann unb wo unferm gofjanneê ©alat bie ©Iode jum ewi»

gen grieben läutete, wiffen roir nidjt. «feine ber »ielen ©cfjrif»

ten, bie wir befjtjalb burdjbfätterten, barg bie fiunbe7).

«J StaüjiJtim. XIV. Sl. 150 a. unb „(Srtracta" (SJÌft. ber Surgerbtbl. Sucem)
Sb. I. @. 125.

2) ©ielje „Slrdji» f. Sieformationêgefdjtdjie." (Sb. I. @. XIV.)
3J Sucetn.»©taatêardjt». (Slbfdjtebe. Sb. L. 2.J

4J ©ielje Sìote 3 auf ©. 110.

5) ©djreibt er im „Sefdjtuf" ber Cljronif.
6) Serbanfen toir ber ©üte beê ßodjto. ßrn. Seutpriefterê Sölfterli in ©em»

pad), ber fdjon im XV. Sb. b. ©efdjtdjtêfrbê. (@. 62 Sìote 6) barauf

bittgewtefen.
7) 3"** 3"ljïa"ttbudje ber Sfarrfirdje »on ©urfee, Ijerauêgegeben im „®e=

fdjtdjtêfreunbe" (Sb. 18, ©. 145J »on unferm »erbienten SeretneSräft;
beuten ßerrn % ©djnetter, lefen toir am 20. SJiärj: Conradus golt-
schmid et Margreta vxor eius constituait pro animabus suis et
Mechthildis paulussin sororis predicti Conradi Et Johannis Salati patris
predicte Margrete. ij. fj. dominis de orto ante inferiorem portam
iuxta crucem aput ortum Johannis brünenstain.

ßerr Slrdjioar ©djneïïer, ber bte ©djrift 3U beftimmen bte ©üte Ijatte-
fefct biefelbe in bie 1540iger Satyre, unb fiele fomtt in biefe ßett ber ßin;
fdjieb ©alate.

1RS

in dem Rathsprotocölle t) Hans Seyler als Gerichtsschreiber; doch

nennt sich Salat in seiner Zuschrift an Schultheiß und Rath von

Solothurn noch vf sunt Michaels abend g. 1536 „Grichtschryber

zuo Lucern/' und eben so in den beiden 1537 erschienenen Schriften:

„Br. Klaus" und dem „Biechlin," freilich im Letztern nur mit
Initialen. Nach dieser Zeit gerieth er in dürftige Verhältnisse;
denn der Abschied des 5örtigen Tages zu Brunnen vom 13, Oct.

15412) lautet: „Es bitten min Herrn der vier Ort zum Höchsten

vnsre Eidgnossen von Lucern, daz si den iren Salat wider be-

gnadind, vnd in gegen sine Schuldneren daz best thuind, damit er

anheimbsch bliben mög. Jst abgeschlagen." Vielleicht dürfte die

Ursache darin zu suchen fein, daß er „bin Gsellen gern,"
Gewiß haben nur gewichtige Gründe Lucern, das sich seiner im Handel

mit Bern warm annahm und sich ihm „bishar" wohlwollend
erwies, zu diesem harten Abschlage bewogen, „Stattsachen, scrip-
tum 1, Mi! und Ascisrcii 1543" i'n dem Gemeinbuch der Stadt
Sempach °), lassen vermuthen, daß er später als öffentlicher Schreiber

seinen Unterhalt gewann.
Wann und mo unserm Johannes Salat die Glocke zum ewigen

Frieden läutete, missen mir nicht. Keine der vielen Schriften,

die wir deßhalb durchblätterten, barg die Kunde ^).

>) Raths-Prot. XIV. Bl. 150 s. und „ Extracts" (Mst. der Bürgerbibl. Lucern)
Bd. I. S. 125.

s) Siehe „Archiv f. Reformationsgeschichte." (Bd. I. S. XIV.)
s) Lncern.-Staatsarchiv. (Abschiede. Bd. 1. 2.)

") Siehe Note 3 auf S. 110.

5) Schreibt er im „Beschluß" der Chronik.

°) Verdanken wir der Güte des Hochw. Hrn. Leutpriesters Bölsterli in Sempach

der schon im XV. Bd. d. Geschichtsfrds. (S. 62 Note 6) darauf

hingewiesen.

Jm Jahrzeitbuche der Pfarrkirche von Sursee, herausgegeben im
„Geschichtsfreunde" (Bd. 18, S. 145) von unserm »erdienten Vereinspräsidenten

Herrn I. Schneller, lesen wir am 20. März: Oonrsclus Aolt-
svtnnid et Usrgrsts vxor eins vnnstiwunt pro sniinsbus suis st Neeli-
tkiläis psnlussin sororis preclieti Onnrscli Lt ZoKsnnis 8slsti pstris
preclivts Hsr^rets, ij, h. gominis 6s orto snte inferiorem portsm
iuxts erneem sput ortum ZoKsnnis drünenstsin.

Herr Archivar Schneller, der die Schrift zu bestimmen die Güte hatte?

setzt dieselbe in die l540iger Jahre, und stele somit in diese Zeit der

Hinschied Salats.
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©alate Seben beê feligen Sruber diane -), baè une nodj ju
befpredjen bfeibt, ift nidjt baè ältefte, baê roir über ben gefeierten
(Sremiten oeftjjen. Qanè »on SEBalbljeimè Stadjridjten, bie ber ge»

lefjrte Sibtiotfjefar gr. SI. ©beri2) ira g. 1826 Ijerauègab, rourben
fctjon anno 1474 niebergefajrieben. Sludj Stlbr. non Sonftettenìì)
fdjrieb bereite 1479 eine „Vita," 4) ebenfo 1501 ber Serner ©fjor»
fjerr Q. SBölfHn (Lupulus)5), unb ifjnt nadjfolgenb ber treuljerjige

J) 3D« »oïïflanbige Sitel tautet: „«TWïdjte ware ßiftortj, Segenb »nb leben,

beê frommen, anbädjtigen lieben, ©äugen Sitcotaufen »on ber glü, ge»

bornenn Sanbêman ob bem SBalb inn Snberwalben, inn ber (Stjbgno»

fdiaffte, ben mau nennt brueber tïlaufen, alê ein fìaref, waar, toolbe=

grünbt, funbamettt, beê alten ro.iren tëljtiftengeloubenê, bewerftdj burdj

fijn leben, acten, leer »nb fterben."
2) Ueberlteferungen jur ©efdjidjte, Siteratur unb Sunfl ber Sor* unb SJiit=

weit (I. 1. ©. 4-18); unb abgebrucft in Sattïjafarê „ßel»etta" (1826.
II. 285-298); unb in „Suftngerê Sruber (Haue." (1827. 101—112.)

"I Ueber Sllbr. ». Sonftetten unb feine ©djriften beleljrt »ortrefflidj P. ®aïï
SJÎorel im „©efdjtdjtêfreunbe" (III. 3 ff. u. Sb. XVIII. 18 ff.), ber audj
bie Segenbe 3Utn erfien SJiale abgebrucft enttjält.

4) ©unbelfingerê „Praeconisatio" ». 3- 1488 glaubten wir übergefjen 31t

muffen, ba fte »or*,ügltdj liturgifdjen %nl)altti ifl unb toir eê einjtg mit
bem biograpljifdjen 3U tljun Ijaben. lieber ben Serfaffer fetje man ^ßro'pft

©ölblin: „®eifi beê fel. Sr. (Slauê." (2te Stuft. ©. 31.)
5) Ueber ßeinridj Sßolftin fielje: Sattterburg, „Semer ïafdjenbudj 1853."

(©. 256.) Sludj SJlörifofer, 3. 6. „Ulridj Swtngli." (Sj*3. 1867. Sb. I.
©. 6.J ©ie Slnnaljme teê gelehrten SSxopiti S. ©ölblin (®eift beê fel.
Sr. ©laue, 2te Sluêg. ©. 34), unb S. Sieber'ê im ,,Slrd)i» f. ©djwet*.
©efdjidjte" (Sb. 6. ©. 41), SBötfline ©djrift fet Berette 1508 31t gretj=

bürg (im Uedjtlanb, ergati jt Sieber,) im ©rud* erfdjienen, ergab ftdj nnê
alê ein Srrtljum* benn bie erfte Sudjbrucferei in greiburg batirt nadj
Berchtold, Histoire du Ctn. de Fribourg (T. III. p. 20) »om 16. Sauner

1584, nttb bte ©djrift erfdjien 3um erfien SJiale »on (Sidjtjorn Ijer»

ausgegeben 1608 bei St. Philot in gretoburg. Sa lefen wir audj, abge=

feljen ba»on, bafj fdjon ber Sitet: Olim ab H. Lupulo etc. conscripta
nunc vero etc. in lucern edita, auf eine erfie Stuêgabe btnbeutet, in ber

Sorrebe, Siubrif: V. J. Salatus: Caeterum, praeter ea, quse apud
Nauclerum, Glareanum, Etterlinum, et Auetores chronici IS'orinber-

gici, habebantur paueula, nihil omnino, quod sciam, exlabal. tyjris
de viro Dei excusum, ad unde quinquasimum usque transitus ejus
annum (J. Salatum).'* Safj fie nidjt 1508 erfdjienen fein fann, ergibt
ftdj audj auê Myconius, inbem er in feinem 1519 Ijerauêgegebeuen Som»

mentar 3U Glareani Panegyricon fdjreibt: „ejus (LupuliJ libellum
propediem in lrcsm daliimus."

ll«
Salats Leben des seligen Bruder Claus >), das uns noch zu

besprechen bleibt, ist nicht das älteste, das mir über den gefeierten
Eremiten besitzen. Hans von Waldheims Nachrichten, die der
gelehrte Bibliothekar Fr. A. Eberls im I. 1826 herausgab, wurden
schon anno 1474 niedergeschrieben. Auch Albr. von Bonstetten
schrieb bereits 1479 eine „Vits," ebenso 1501 der Berner Chorherr

H. Wölflin (I^upulus) 5), und ihm nachfolgend der treuherzige

>) Der vollständige Titel lautet: „REchte ware History, Legend vnd leben,

des frommen, andächtigen lieben, Säligen Nicolausen von der Flu,
gebornenn Landsman ob dem Wald inn Vnderwalden, inn der Eydgno-
schasste, den man nennt bruoder Clausen, als ein starck, waar, wolbe-

gründt, fundament, des alten w.nen Christengeloubens, bewerlich durch

syn leben, acten, leer vnd sterben."
2) Ueberlieferungen zur Geschichte, Literatur und Kunst der Vor- und Mitwelt

(l. 1. S. 4-18); und abgedruckt in Balthasars „Helvetia" (1826.
II. 285-298); und in „Businqers Bruder Claus." (1827. 101—112.)

b> Ueber Albr. v. Bonstetten und seine Schriften belehrt vortrefflich Gall
Morel im „Geschichtsfreunde" (III. 3 ff. u. Bd. XVIll. 18 ff.), der auch

die Legende zum ersten Male abgedruckt enthält.
^) Gundelfingers „prszoonisstio" v. I. 1488 glaubten wir übergehen zu

müssen, da sie vorzüglich liturgischen Inhaltes ist und wir es einzig mit
dem biographischen zu thun haben. Ueber den Verfasser sehe man Propst
Göldlin: „Geist des sel. Br. Claus." (2te Aufl. S. 31.)

5) Ueber Heinrich Wölflin siehe: Lauterburg, „Berner Taschenbuch 1853,"

(S. 256.) Auch Mörikofer, I. C. „Ulrich Zwingli." (Lpz. 1867. Bd. I.
S. 6.) Die Annahme des gelehrten Propsts B. Göldlin (Geist des sel.

Br. Claus, 2te Ausg. S. 34), und B. Reber's im „Archiv f. Schweiz.
Geschichte" (Bd. 6. S. 41), Wölflins Schrift sei bereits 1508 zn Freyburg

(im Uechtland, ergänzt Reber,) im Druck erschienen, ergab sich nns
als ein Irrthum; denn die erste Buchdruckerei in Freiburg datirt nach

LereKtolcl, Histoire clu Otri, cle kribourS (I. III. p. 20) vom 16. Jänner

1584, nnd die Schrift erschien zum ersten Male von Eichhorn
herausgegeben 1603 bei 8t. ?KiI«t in Frevburg. Da lesen wir auch,
abgesehen davon, daß schon der Titel: Olim sb II, lupulo ete, ocmserip!«

nun« vero ete, in lueem ectit«, auf eine erste Ausgabe hindeutet, in der

Vorrede, Rubrik: V. Z. Sslstus: Osztsrum, prêter es, quss spucl

lVsuelerum, lilsresnum, Ltterlinum, et ^uetores ekroiüei Korinber^
gioi, Ksbebsntur psuouls, m'Hiê «mnins, yimck ?«v«da<
<Is viro Dei exeuscim, s6 unge quinqussimum usque trsnsitus ejus
snnum (1. Ssistum).^ Daß sie nicht 1503 erschienen sein kann, ergibt
sich auch aus Uveonius, indem er in seinem 1519 herausgegebenen
Commentar zu Llsrssni psnegvrieon schreibt: ,,ejus (Inpuli) libellum
propellisi» in b «?m clsbimns."
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Utljatuê. dagegen ift unfere Siogra»ljie, bie 1537 erfdjien1), bie

erfte gebrudte2). ®ie ©djrift mit einem $ol*fcfjnitte auf bera %i*

telblatte, ben roir auf ber Stüdfeite roieberîjolt finben, beftefjt anê

34 unpagintrten Slattern in 4°, roooou baê tei*te ein Sacat, rait
ber Signatur 31 — *giif unb Suftoben; bie ©eite ju 32 geilen.
UBeber ©rudort, noàj ®ruder finb genannt3). ©er Serfaffer

¦J ©ufta» ©djerer in feinem ctttêgejetdjtteten, „Ser3eid)uifj ber SJÌanufcrible

unb Sncunabeln ber Sabianifdjen Stbltotljef in ©t. ©aïïen" glaubt (©.
320, Sì. 1212) auê bem Umftanbe, baf ®. «S. ». ßaller u. Sl. baê 3-
1536 aie baê 3*bï ber ßerauegabe beäeidjtten, faitefen ju bürfen, eê

fei im 3. 1537 bereite eine neue Sluégabe erfdjienen. Slbgefetjeu ba»ott,

iafj foalttx für bte ©djrift nur @tdjljom jur Cuette Ijat, beleljrt une bte

tSbronif, bte ©alat 1535 beenbtgte, baf er bie ©djrift erfi tm 3- 1536

fdjrieb, unb jwar in ber jweiten ßätfte biefeê 3«bK3; öenn In ber Se^

genbe gif (a) tefen wir: ©c eê b«tn oudj uit melj bann rl»üj jar gfijn,
im SJîertjen bif rrr»j |<trê, fijbt ftjnem tobt *c. ©te Segenbe fann
•alfo jrîtljefknê anfange 1537 erfdjienen fein. Nantit ftimmt überein,

roenn SStttoijler in feiner Stuêgabe »on 1571 (Sorrebe) fdjreibt: fle fei

„im »erfdjinen 37 3« ber minbern jal" „im 'Irucf aufgangen." ßug
in feiner Vita Nicolai. Frib. Helv. 1636 bringt p. 259 uf. in einem un»

•genauen Stbbruct baê „Testimonium domini Abhalis Monasterii D.

Virginis Marias loci Heremitarum super historia Vita; et miraculor. Beati
Nicolai Undenvaldeusis Heremita?, ab eodem conscripta 1591."
(Ueberfdjrift beê Origiualjeugniffeê int ©taatêardjtBe Sucern.) ßier tjeift
eê ©. 262 fogar: „circa a. Domini M.CDLXXXVIII *; attein baê er»

roätjnte Original tjat <\ax fein ©atum uttb baêjenige, toeldjeê ßug tjter

erganjt, ift aïïerbingê baê ber erfien tu Sîurnberg erfdjienencn ©rucffdjrift,
aber nidjt baêjenige ber Sluégabe ©alate, »ou ber SBitwtjler tjier aïïetn

fpridjt.
*) «Sé erfdjien allerbtugê fdjon 1488, atfo gleidj baê erfle 3<>lj* nad) beffen

Sobe, in Sîurnberg bei SJÌarr Slijrer unter bem ïttet : „Sruber Siane,"
eine ©djrift über ben ©eligen. (©ietje: Sanjer, ©. SB., Slnnalen ber

altern beutfdj. Siterai Sîurnberg. 1788 ©. 172 u. 448. galfenftein, St.

©efdjidjte b. Sudjbrucferfunft. (S»j. 1840. @. 164.) Sfflein biefe ©djrift
«ntftalt nad) ganser, ber fie befaf uub »on bem fie an btn auêgejeidj»
ueten Sjüdjerfenner, 3»tnftmeijtet ßetbegger übergteng, nidjt fein Seben,

fonbern beffen Stfionen, unb fann baiter tjier nidjt jnttgegäljlt werben.

3J Sctreff beê 'îrucfeê ber ©djrift fdjrieb eidjïjorn (ex Ranfft, Calendis
Decbris 1607) an St. ßtjfat: „«Srftlidj rebt uit allein ß. Andreas Ursus
olim Eccles. Sax), pastor, fonbern audj tec ßodjtoürbtg gürft Slridj
Abb. Einsidlensis besiigt Sftrucflidj in ftnem Testimonio, fo er <?. SB.

Instrumento angetjencf t : Joann. Satati Siidjlin Son S. «ilaufen f»e ju
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Rhätus. Dagegen ist unsere Biographie, die 153? erschien ^), die

erste gedruckte 2), Die Schrift mit einem Holzschnitte auf dem

Titelblatte, den wir auf der Rückseite wiederholt finden, besteht aus
S4 unpaginirten Blättern in 4°, wovon das letzte ein Vacat, mit
der Signatur A—Fiij und Custoden; die Seite zu 32 Zeilen.
Weder Druckort, noch Drucker sind genannt"). Der Verfasser

') Gustav Scherer in seinein ausgezeichneten, „Verzeichniß der Manuscripts
und Jncunabeln der Vadianischen Bibliothek in St. Gallen" glaubt (S.
SM, N. 1242) ans dem Umstände, daß G. E. v. Haller u. A. das I.
1536 als das Jahr der Herausgabe bezeichnen, schließen zu dürfen, es

sei im I. 1537 bereits eine neue Ausgabe erschienen. Abgesehen davon,

daß Haller für die Schrift nur Eichhorn zur Quelle hat, belehrt uns die

Chronik, die Salat 1535 beendigte, daß er die Schrift erst im I. 1536

schrieb, und zwar in der zweiten Hälfte dieses Jahres; denn in der

Legende Fij (g) lesen wir: So es d«m ouch nit meh dann xlvüj jar gsyn,
im Mertzen diß rrrvj jars, sydt synem todt zc. Die Legende kann

«lso frühestens anfangs 1537 erschienen sein. Damit stimmt überein,

wenn Witwyler in seiner Ausgabe von 1571 (Vorrede) schreibt: sie sei

„im verschinen 37 Iar der mindern zal" „im Truck außgangen." Hug
in seiner Vit« Rivolsi. ?rib. Itelv. 1636 bringt p, 259 uf. in einem

ungenauen Abdruck das „lestimonium äomini ^blistis Nonssterii l). Vir-
Si'nis Nsriss loei Ueremitsrüm super Kistori« Vil« et mirsonlor. Lesti
I^ieolsi Unclervrslcisusis Hereinits?, sb «orte» eonsvripts 1591."
(Ueberfchrift des Original;engnisses im Staatsarchive Lncern.) Hier heißt
es S. 262 sogar: „vires «. Domini N.ODIXXXVill allein das

erwähnte Original hat gar kein Datum und dasjenige, welches Hug hier

ergänzt, ist allerdings das der ersten in Nürnberg erschienenen Druckschrift,
aber nicht dasjenige der Ausgabe Salats, von der Witwyler hier allein

spricht.

^) Es erschien allerdings schon 1488, als« gleich das erste Jahr nach dessen

Tode, in Nürnberg bei Marr Ayrer untcr dem Titel: „Bruder Claus,"
eine Schrift über den Seligen, (Siehe: Panzer, G. W., Annalen der

ältern deutsch. Literat. Nürnberg. 1788 S. 172 u. 448. Falkenstein, K.
Geschichte d. Buchdrnckerkunst. (Lpz. 1840, S. 164.) Allem diese Schrift
«nthält nach Panzer, der sie besaß und von dem sie an den ausgezeichneten

Bücherkenner, Zunftmeister Heidegger übergieng, nicht sein Leben,

sondern dessen Visionen, und kann daher hier nicht mitgezählt werden.

«) Betreff des Druckes der Schrift schrieb Eichhorn (ex ««gilt, Oslenäis
vevki'is 1607) an R. Cysat: „Erstlich redt nil allein H. ingress Ilrsus
«lim Levies. 8sxl, psstor, sondern anch cer Hochwürdig Fürst Vlrich
^Kb. LinsiclIe«,«!S bezügt Vßtrncklich in sincm lestimonio, so er E. W.
Instrumenta cmgehencki: ,!««„„. Sststi BUchlin Von B. Clausen sve zu
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berfelben, ber ficf) btofj burctj bie Initialen nennt, ift, rote roir
fdjon roiffen, ber ©tjroutft unb ©erictjtsfctjreiber 3ofjanneS ©atat.

3m Sorroorte feiner ©tjronif, bie er roie uns befannt, im 3* 1535

fcfjfofj, ftagt er: ,,©o bann btj »ne eibgnoffen beê frommen, fäli»

gen, tieben bruober Slaufen pm teil roenig gebadjt, nüt in
gfdjriften nodj croniden funberê nerfafjt, bann bai) btj ben »efen»

bigen cronidfdjribern fin mer, bann btj »nS gebadjt roirt, ift nam»

lidj ein böS fjinlSfjigfeit." „®ann bie »Slenbifdjen, nüroen fjtjfto»

riograpfji »nb gefcfjtcfjtfdjriber, ja oudj bie nürogföubigen felbs
tjaltenb bruober ©taufen gar tjodj, gebenb im po »nb lanb int
binben ftjn redjte Irtjftori, bie fo dar roiber ft ift, als ber tag
roiber Die nadjt. ©antra idj," fäfjrt er fort, „fobalb mir funtlidj
*it geftattet, fin tegenb (mit gott) bfuuberlidj, gruntltdj, luter,
dar »nb gantj mit etroaS aflegacioneS in ein trud tuon »nb »fjgan
tan roiff." ©iefj Serfpredjen löste er int 3. 1536. „®arumb fo

tjanb roir nun mefj," Iefen roir, „ftabt, pla„, fuog, »nb fummficfj

pt, gebauten frommen, lieben bruober ©faufen, nit fenger affo
ton bem ftoube ber »erfdjrotjgung po beltjbeu lofjn, als ein grofj
jnftrument, barinn ©ott ftjn erbärmbb, geroatbt, gnab, frafft,
tugenb, »nb brjftanb er*atjgt »ttb gettjan, als »oltommenlictj, befj»

Sucern getrucft: Dcun aber, fo ttadj Muraeri abfdjetjb nüt meljr ju Sucent

gebrueft worben: muf Slbt Slrii) gejrret Ijaben: Sttb tft bie frag wo eê

benn gebrueft?" — ßteju bemerfte St. ßtjfat in margine: „Sic Sucer»

nifdje trader» fjat ein ftatne 3«jt gewärt 3ft timb befferê fribettê toiïïeu

tjugefteïït worben, Slber ber gegentljetl 3ft mit finer »ugebür nütt beft=

minber fortgfaren tuie oudj ncdj Ijütt btj ïag " (Slrdji» Suc.) SBir fetjen t)icr=

auê, baf fdjon 1607 gegen bte Slngabe aBtttotjterê, bie ©djrift fet in Sucern

georueft worben, Sebeufcn laut würben, bie audj (itjfat ttjeitte*- befïjalb
übergebt benn audj (Sidjfjorn in feiner Stuêgabe »ott 1608 bte Slngabe beê

Srucforteê. SBentt wir audj biegrage, wo bie ©djrift gebrueft, ttodj nidjt
3U löfen »ermögen, fo glauben wir bodj anneljmen ju fönnen, baf fie

weber tu Sucern nodj fonft wo in ber ©djweij erfdjienett fei. Sergleidjeit
wir baê Südjlein mit SJÌunters 3)ruden ober bem Sîrucfe ßanS ©piegete

»ont 3-1544 (f. ©efdjidjtêf. XIII. 166), fo getoinnen wir bie Uebevjcugtutg,

baf fie weber ber einten nodj anbern greffe angeljôrt. £er Stnuafjme, eê

bürfte fjier ein früfjerer namenlofer Drucf ß. ©Riegele »erliegen, wiber=

fprtdjt bie tcdjnifdje Sfuêfufjruug, weldje bie fpätere Spiegele übertrifft unb
bamit auf citte orbentltdj betriebene ©ruderet «jtttweiêt, bie wir auêwârtê,
»ielleidjt ju greiburg im Sr. ju fitdjen Ijaben,. ba tu jener Sett fämmtlidje
©djwcijcrprefjen ber Steformation «geben waren.
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derselben, der sich bloß durch die Initialen nennt, ist, wie wir
schon wissen, der Chronist und Gerichtsschreiber Johannes Salat.
Jm Vorworte seiner Chronik, die er wie uns bekannt, im I. 153S

schloß, klagt er: „So dann by vns eidgnossen des frommen,
säligen, lieben bruoder Clausen zum teil wenig gedacht, nüt in
gschriften noch cronicken sunders verfaßt, dann daß by den vslen-

digen cronickschribern sin mer, dann by vns gedacht wirt, ist nämlich

ein bös hinläßigkeit." „Dann die vslendifchen, nüwen hysto-

riographi vnd geschichtschriber, ja ouch die nümglöubigen selbs

haltend bruoder Clausen gar hoch, gebend im zuo vnd land im
blyben syn rechte hystori, die so clar wider si ist, als der tag
wider die nacht. Darum ich," fährt er fort, „sobald mir kumlich

zit gestattet, sin legend (wil gott) bsunderlich, gruntlich, luter,
clar vnd gantz mit etwas allegaciones in ein truck tuon vnd vßgan
lan will." Dieß Versprechen löste er im I. 1536. „Darumb so

Hand wir nun meh," lesen wir, „stadt, platz, fuog, vnd kummlich

zyt, gedachten frommen, lieben bruoder Clausen, nit lenger also

inn dem stoube der verschwygung zuo belyben lohn, als ein groß

jnstrument, darum Gott syn erbarmbd, gemaldt, gnad, krafft,
tugend, vnd bystand erzaygt vnd gethan, als volkommenlich, deß-

Lucern getruckt: Nun aber, so nach Nurrisri abscheyd niit mehr zu Lucern

gedruckt worden: muß Abt Vlrich gejrret haben: Vnd ist die frag wo cs

denn gedruckt?" — Hiezu bemerkte R, Cysat iu msi-Auie: „Tie Lucer-

nische truckerv hat ein klaine Zyt gcwärt Jst vmb Keffers sridens willen
yngestellt worden, Aber der gegentheil Jst mit siner vngebür nütt best-

minder fortgfaren wie ouch noch Hütt by Tag " (Archiv Luc.) Wir sehen

hieraus, daß schon 1607 gegen die Angabe Witwylers, die Schrift sei in Lncern

gedruckt worden, Bedenken laut wurden, die anch Cysat theilte5 deßhalb

übergeht denn auch Eichhorn in seiner Ausgabe von 1608 die Angabe des

Druckortes. Wenn wir auch die Frage, wo die Schrift gedruckt, noch nicht

zu lösen vermögen, so glauben wir doch annehmen zu können, daß sie

weder in Lucern noch sonst wo in der Schweiz erschienen sei. Vergleichen

wir das Büchlein nüt Murners Drucken oder dem Drucke Hans Spiegels
vom 1.1544 (f. Geschichtsf. Xlll, 166), so gewinnen wir die Ueberzcngnng,

daß sie weder der einten noch andern Presse angehört. Ter Annahme, es

dürste hier ein früherer namenloser Druck H. Spiegels vorliegen,
widerspricht die technische Ausführung, welche die spätere Spiegels übertrifft und
damit auf cine ordentlich betriebene Druckerei hinweist, die wir auswärts,
vielleicht zu Freiburg im Br. zu suchen haben,, da in jener Zeit sämmtliche

Schwcizcrpressen der Reformation ergeben waren.
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geltctj mit ferment töbtlidjen menfdjen, »on anfange Ijer ber melt,

tje »olbradjt roorben." — S)iefe SluSjüge bel'efjren unS, bafi roir
«S nidjt mit einer gefeljrten ttnterfudjung, rootjl aber rait einer

SolfSfdjrift p tljun fjaben, bie baS Seben beS ©eligen „als ein

ftard, roaar, roolbegrünbt funbament beS aften roaren ©fjriften»

gloubenS" barftettt. Unb baS ift fie benn audj in »orpglidjer
2Mfe forootjl burd) Snljalt als gorm. 3ebeS Sapitet roirb burdj
einen Steint eingefettet, ber ben 3ufjalt beffelben refumirt; an biefen

fcfjtiefjt fidj bie Segenbe in aS*etifctj»fjiftortfctjet SluSfüfjrang an.

©ocfj ift bie ©pradje feiten fo ffiefjenb, roie bie ber ©fjronif unb

oft felbft bunfel unb fjari. ©iefe Slnfage, bie baS Seben bem

Solfe in ber ifjm »erftänblicfjften Skife bot, trug geroifj nidjt roe=

nig p ber grofeen Serbreitung bei, bie bie ©djrift fanb ©àjon
ini 3 1571 fdjrieb 11. SBitrotjfer, ber fpätere gürftabt »on ©in»

fiebetn, bafj „ber gemelten «çijiori," „in roeldjer bas leben »nb

fterben, ttjuoit »nb faffen befj redjt frommen, *c. SruberS ©lau»

fen *c. mit grünbficfjer SBarljeit ange^aigt »nb gnugfam begriffen,"
„©remplaren »ttnb djüdjex attentfjafben »erfaufft, »on mettigftiàj
gelefen »nb probirt, fidj nirgenb fdjier meljr finben laffen," „bex*

maffen, bafi idj nadj langem nadjfragen »nnb groffem »erlangen
t'aura baS »rait gefdjriben Original fjab »berfommen fönnen." l)
Sludj ©. ©. ». «pattern (Sibliotfjef HI. n. 1680) mar „fein ein»

•ugeS ©r." befannt. ©aS einjige feitljer befannt geroorbene, baS

bie nadjfolgenben Slätter in einem roörtlidj getreuen Slbbrude

bieten, befitjt bie Sabianifdje Sibliotfjef in ©t. ©atten. ®er SBertfj
ber ©djrift für bie Stadjroelt beftefjt aber »orjügticfj barin, bat) fie
ber Serfaffer, roenn audj nidjt als geitgeuoffe, fo bocfj aus SRit»

tfjeitungen »on ßeitgenoffert fdjrieb. ©einer Slrbeit fegte er, roie

') Sßitwtjtcr gab beftjafb bte ©djri;t 1571 bei ©ebafb SJiatjer in ©iKingcn
„ernewert ünb gebeffert" Ijerattê, weldjer 1585 ebenfalle in ©Illingen bei

3ofj. SJÎatjct' eiu Sieubrucf, uub 1597 bei Si, «Salt tu Sonftanj eine britte

„mit jugefefcteu »nber anbereit meljren SBnnbet'3etjdjen" bermeljrte Sitte;

gäbe folgte. SBir bebaueru, baf une 3"'t unb Staum nictjt geflatten, bie

Erweiterung, wefdje bie Segenbe, bte er audj fpradjltdj überarbeitete, burdj
itjn erlitt, nidjt betreffenben Drtê tuttttjetlett 31t fönnen ; benn wir Ijatten

bafür, baf auf biefem SBege bie Sluêbilbung, weldje biefelbe im Saufe ber

3eit 'erfuljr, am beften ljer»ortritt uub bie fjiftorifdje ffirtttf fo jum watjren
Seftanbe gelaugt.
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gelìch mit keynem tödtlichen menschen, von anfange her der weit,

ye volbracht worden." — Diese Auszüge belehren uns, daß wir
es nicht mit einer gelehrten Untersuchung, wohl aber mit einer

Volksschrift zu thun haben, die das Leben des Seligen „als ein

starck, waar, wolbegründt fundament des alten waren
Christenglaubens" darstellt. Und das ist sie denn auch in vorzüglicher

Weise sowohl durch Inhalt als Form. Jedes Capitel wird durch

einen Reim eingeleitet, der den Inhalt desselben resumirt; an diesen

schließt sich die Legende in aszetisch-historischer Ausführung an.

Doch ist die Sprache felten so fließend, wie die der Chronik und

oft selbst dunkel und hart. Diese Anlage, die das Leben dem

Volke in der ihm verständlichsten Weife bot, trug gewiß nicht wenig

zu der großen Verbreitung bei, die die Schrift fand Schon

im I 1571 schrieb U. Witwyler, der spätere Fürstabt von
Einsiedeln, daß „der gemelten Histori," „in welcher das leben vnd

sterben, thuon vnd lassen deß recht frommen, zc. Bruders Clausen

:c. mit gründlicher Warheit angezaigt vnd gnugsam begriffen,"
„Exemplaren vnnd Bücher allenthalben verkaufst, von menigklich

gelesen vnd probirt, sich nirgend schier mehr finden lassen," „der»

massen, daß ich nach langem nachfragen vnnd grossem verlangen
kaum das vralt geschriben Original hab vberkommen können." t)
Auch G. E. v. Hallern (Bibliothek Iii, n. 1680) war „kein
einziges Ex." bekannt. Das einzige seither bekannt gewordene, das

die nachfolgenden Blätter in einem wörtlich getreuen Abdrucke

bieten, besitzt die Vadianifche Bibliothek in St. Gallen. Der Werth
der Schrist für die Nachwelt besteht aber vorzüglich darin, daß sie

der Verfasser, wenn auch nicht als Zeitgenosse, so doch aus
Mittheilungen von Zeitgenossen schrieb. Seiner Arbeit legte er, wie

>) Witwyler gab deßhalb die Schrist 1571 bei Sebald Mayer in Dillingcn
„ernewert vnd gebessert" heraus, welcher 1585 ebenfalls in Dillingen bei

Joh. Mayer ein Nendruck, und 1597 bei N. Kalt in Konstanz eine dritte

„niit zugesetzten vnder anderen mehren Wunderzeychen" vermehrte Ausgabe

folgte. Wir bedauern, daß uns Zeit und Raum nicht gestatten, die

Erweiterung, welche die Legende, die er auch sprachlich überarbeitete, durch

ihn erlitt, nicht betreffenden Orts mittheilen zu können; denn wir halten

dafür, daß anf diesem Wcge die Ausbildung, welche dieselbe im Laufe dcr

Zeit erfuhr, am besten hervortritt und dic historische Kritik so zum wahren
Bestände gelangt.
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ein genauer Sergleidj unS ergab, SMftto (Lupulus) p ©runbel).
©iefer, einer ber getefjrteften äJiänner feiner Qeit, fdjrieb baS Seben

beS ©eligen im 3* 1501, alfo nur 14 3aljre naoj beffen Sobe

im Sluftrage beS ©tanbeS Unterroatben, uub »erfictjert benfelben

in ber Sorrebe: er tjabe fidj bemüfjt, bafj feine ©djrift nidjtS
enthalte, quod non jurisjurandi sacramento veslra prius opera
constarei exploralum. Dbroofjt ©alat, roie erroätjnt, »orpgttdj eine

SolfSfdjrift int Sluge fjatte unb fjierauf in ber Slntage befonberS

Sebadjt nafjm, unterlief* er gleicfjroofjl nidjt, äBötftinS ©djrift
mit anbem beroäfjrten §eitgertöfftfctjert Sluf*eidjnuugen, roie baS

«ftircfjenbucfj »on ©ajeln »ont 3- ^88 2)- P ergänzen unb mit ben

ïïtittfjeilungen noctj tebenber geitgenoffen3), bie er in ©adjfetn felbft
fammefte4), p erroafjren. @r betfjeuert befjtjalb audj, bafj fie

') Sine meljr ober minber wbrttidje Ueberfe^ung beê Supuluê ftnb bte (Sa»

pitel 3. 5. 7. 8. 9. 12. 13. 25. 26. 27. 32. 33. 34. 35. 3ufätje »on
©alat finben ftdj in 1. 2. 4. 6. 10. 11. 15. 16. 17. 18. 19.20.21 22.
23. 24. 28. 29. 3r)m eigentfjümltdj finb bie ber Segenbe »orgefe^ten Steinte,

bie Sorrebe uttb (Sapitel 14. 30. 31. 36. 37. 38. dagegen fefjlt bei Salat

baê Sapitel, bie »erlernen Sriefe betreffenb.

2) ©o enttjält baê 4. (Sapitel in ber ©djluffteïïe : „Stent ein frommer sc."

eine «Srganjung auê bemfelben.

3) ßiefür fpredjen folgenbe ©teïïen : „f»n gefdjledjte, fo bann nodj truwret,
»nb »orljanben. 3ltj(a)." — „@o nocfj ju bifer, »uferer jpten lüt Bor»

banben, bie mit bem frommen ©ott liebenbeu bruober (Slaufen, müntlidj
reb getjalten, ftjn fjanb gefjapt, »nb leere »on jm empfangen, bif befdjrtj=

bung ber ßiftori oudj nodj fo nil ale inn frtfdjer tfjat, »nb menfdjen ge=

badjtnuf." Sftij(b). — „î)ann eê nodj tun fo früfdjer fjanblung »nb men»

gem frommen etjeren menfdjen funb," „oudj ttodj »tt finb man »nttb wtjb,
bte ftjn gütig müntlidj leer »nb »nberwtjfuttg felb empfangen »nb getjört

Ijanb." gij(a). — „Unb ju Sucern felbfl," erganjt ireffenb Sropfi ©ötb=

lin in feinem „(Seift b. fel. Sr. üt." (2te Sluêg. ©. 37) „batte ©alat
(Megenljett ju feinen Sladjforfdjungen, befonberê, ba in feinen Sagen eine

(Sitfeltn beê fel. Sîiftauê, nämlidj Sajbara ©djeuber, ïodjfer ßrn. 3fb-
©djeitber'ê »ott SBoIfenfdjiefen uub ber ©orotfjea »on glüe (erflgeborue

Sodjter Sì.) mit %tx. Slnbreaè SJÌetjer beê grofen Sîatljê ju Sucem, »er«

Ijeiratljet war."

') SDaf ©alat perfonlidj iu ©adjfefn war, bafür jeugen bte ©teilen: „alê
oudj bebe mau nodj feljen mag, fo man inn ranft fumpt." — 5Cann»or»

jügttd) bie Sefdjreibung ber Sßotjnuug, bie bei SBblfliu feblt; bodj jdjc:nt
er tjteju audj SJltjcouiuê bcuüCt ju rje.ben. gerner : „juo ©acbjlen bp

bruober (Slaufen grabe, einê ttjeiilê, bodj ttidjt atte, afjn epuer bermentin

teifel ftunb."
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ein genauer Vergleich uns ergab, Wölflin (l^upulus) zu Grunde ^).

Dieser, einer der gelehrtesten Männer seiner Zeit, schrieb das Leben

des Seligen im I. 1S01, also nur 14 Jahre nach dessen Tode
im Auftrage des Standes Unterwalden, und versichert denselben

in der Vorrede: er habe sich bemüht, daß seine Schrift nichts

enthalte, quoà non jurissursnài ssorsmenlo vostra prius opera con-
starsi, explorslum. Obwohl Salat, mie erwähnt, vorzüglich eine

Volksschrift im Auge hatte und hierauf in der Anlage besonders

Bedacht nahm, unterließ er gleichwohl nicht, Wölflins Schrift
mit andern bemährten zeitgenössischen Aufzeichnungen, wie das

Kirchenbuch von Saxeln vom I. 1488 ^), zu ergänzen und mit den

Mittheilungen noch lebender Zeitgenossen die er in Sächseln selbst

sammelte 4), zn erwahren. Er betheuert deßhalb auch, daß sie

Eine mehr oder minder wörtliche Uebersetzung des Lnvulus sind die

Capitel 3. S. 7. S. 9. 12. 13. 25. 26. 27. 32. 33. 34. 35. Zusätze von
Salat sinden sich in 1. 2. 4. 6. t«. 11. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 2t 22.
23. 24. 28. 29. Ihm eigenthümlich sind die der Legende vorgesetzten Reime,
die Vorrede und Capitel 14. 3«. 31. 36. 37. 38. Dagegen fehlt bei Salat

das Capitel, die verlornen Briefe betreffend.

So enthält das 4. Capitel in der Schlußstelle: „Jtem ein frommer :c."
eine Ergänzung aus demselben.

5) Hiefür sprechen folgende Stellen: „syn geschlechte, so dann noch truwret,
vnd vorhanden, Aij(s)." — „So noch zu diser, vnserer zyten lüt
vorbanden, die mit dem frommen Gott liebenden bruoder Clausen, müntlich
red gehalten, syn Hand gehapt, vnd leere von jm empfangen, diß beschry-

bnng der Histori ouch noch so nil als inn frischer that, vnd menschen ge-

dächtnuß," Aiij(b). — „Dann es noch inn so srüscher Handlung vnd mengem

frommen eheren menschen kund," „ouch noch vil sind man vnnd wyb,
die fyn gütig müntlich leer vnd vnderwysung selb empfangen «nd gehört

Hand." Fij(s). — „Und zu Lucern selbst," ergänzt treffend Propst Göldlin

in seinem „Geist d. sel. Br. Cl." (2te Ausg. S. 37) „hatte Salat
Gelegenheit zu seinen Nachforschungen, besonders, da in seinen Tagen eine

Enkelin des sel. Niklaus, nämlich Bazbara Scheuber, Tochter Hrn, Joh,
Scheuber's von Wolfenschießen nnd der Dorothea von Flüe (erstgebornc

Tochter N,) mit Jkr. Andreas Meyer des großen Raths zu Lucern,
verheiratet war."

') Daß Salat persönlich iu Sächseln war, dafür zeugen die Stellen: „als
ouch bede man noch sehen mag, so man inn ranft kumpt." — Dann
vorzüglich die Beschreibung der Wohnung, die bei Wölflin fehlt; doch scheint

er hiezn auch Myconius bcnützt zn haben. Ferner: „zno Sachslen by
bruoder Clausen grabe, eins theyls, doch nicht alle, ahn eyner bermenlin

tasel stuttd."
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„fo mar als bas tjetjlig ©uangeliura" fei. $>tefe ©runblage »er»

leiljt bera fjiftorifdjen Stljetle ber ©djrift, mit bera roir eS etojtg

p tfjun fjaben, tjotjen SBertfj, ber roenn raögtidj baburdj erfjöfjt
roirb, bafj feine ber barin raitgetfjeiften Sfjatfadjen burdj bie Art»

tif je eine roefentlidje Seridjtigung erlitt, unb macfjt namentlidj
fein â^pi-fj über bie ©tettung beS Seligen in eibgenoffifdjen

gragen, bie er tjier gans felbftftänbig beridjtet, p einem ijödjft
geroidjtigen l). SDetttt roir bürfen nidjt »ergeffen, bafj ©alat, roie

Sropft ©ölblin, (a. a. D. ©. 330), befonberS betont, baS fdjrieb

„in einer öffentlidjen ©djrift, roeldje burdj ben ®rud überall be»

fannt rourbe. ©cfjrieb'S in einer Qeit, roo (roie er uns in ber

©djrift felbft uerfidjert) mandjer p Sucern unb in ben Äantonen
ttodj lebte, ber bett fel. Sruber ©laus gefannt unb gefprodjen fjatte,
uub im Slngefidjte ber Slbftämralinge beSfelben." Sielj roirb nun
bie Segenbe bezeugen 2).

>) ßinfidjtltdj ber perfbnltdjen Slnwefentjett beê Sr. (Slaufen auf bem Sage

ju ©taue, in ber Sîatfjêflube, ober auf ber Saube *), wo»on ©atat audj

nidjtê weif, tfjetlen wir ganj bte Slnfidjt Dr. Stutttfdjltê, ber in feiner

Slbljanblung „ber Sag ju ©tanj um SBeifjnaefjten 1481" (Slrdji» für
fdjweij. ©efdjidjte. IV. 125) fdjreibt: „SBer auf baê SBefen ftebt, für
beu ifi eê 3temltdj unerfjebtidj, ob ber fromme Siauêuer in ©tanj gewefen

ober nidjt. 3« betben gaïïen fiefjt eê unjwetfeffjaft icft, baf bte Sermttt;
fung jwifdjen ben (Sibgenoffen »orane baê SBerf beê Sruber Klaue, baf
bte frieblidje Stidjtung, weldje bamatê gefcfjtoffett tourbe, »orjugêtoetfe
feinem Slnfeljen ju »erbauten war. SBar er nidjt perfonlidj itt ©tanj,
loai aïïerbtngê nunmeljr alê erwiefen angefeljen werben famt, fo Wädjet
bie Sebeutung beê grofen*-SJÎanneê in bem Urtljette ber Sìadjweft, ba er

fo Siefeê unb fo ©àjwereê »ermodjte, ofjtte unmittelbar gegentoärtig „n
fein." (Sergi, ©efdjtfrb. VIII. 145 u. f. w.)

*) Ueber cen Segriff einer Saube bei alten «KatWttfern, fielje tie Säjrift: (5. <?.

®ciei>ec"jen«i, (SSefcfnaJte beê «ÇKinrturger «RatlilJnufeis. @. 9.

a) Offenbare ©rudfefjter werben in bem nadjfolgenben Seben bericfjtiget.
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„so war als das heulig Eucmgelium" sei. Diese Grundlage
verleiht dem historischen Theile der Schrift, mit dem wir es einzig

zu thun haben, hohen Werth, der wenn möglich dadurch erhöht

wird, daß keine der darin mitgetheilten Thatsachen durch die Kritik

je eine wesentliche Berichtigung erlitt, und macht namentlich
sein Zeugniß über die Stellung des Seligen in eidgenössischen

Fragen, die er hier ganz selbstständig berichtet, zu einem höchst

gewichtigen ^). Denn wir dürfen nicht vergessen, daß Salat, wie

Propst Göldlin, (a. a. O. S. 330), besonders betont, das schrieb

„in einer öffentlichen Schrift, welche durch den Druck überall
bekannt wurde. Schrieb's in einer Zeit, wo (wie er uns in der

Schrift felbst versichert) mancher zu Lucern nnd in den Kantonen
noch lebte, der den fel. Bruder Claus gekannt und gesprochen hatte,
und im Angesichte der Abstämmlinge desselben," Dieß wird nun
die Legende bezeugen ^).

') Hinsichtlich der personlichen Anwesenheit des Br, Clausen auf dem Tage

zu Stans, in der Rathsstube, oder auf der Laube ^), wovon Salat auch

nichts weiß, theilen wir ganz die Ansicht Dr. Bluntschlis, der in seiner

Abhandlung „der Tag zu Stanz um Weihnachten 1431" (Archiv für
fchweiz. Geschichte. IV, 125) schreibt: „Wer auf das Wesen siebt, für
den ist es ziemlich unerheblich, ob der fromme Klausner in Stanz gewesen

oder ntcht. Jn beiden Fällen steht es unzweifelhaft fest, daß die Vermittlung

zwischen den Eidgenossen voraus das Werk des Bruder Klaus, daß

die friedliche Richtung, welche damals geschlossen wurde, vorzugsweise
seinem Ansehen zu verdanken war. War er nicht persönlich in Stanz,
was allerdings nunmehr als erwiesen angesehen werden kann, so wächst
die Bedeutung des großen"'Mannes in dcm Urtheile der Nachwelt, da cr

so Vieles und so Schweres vermochte, ohne unmittelbar gegenwärtig zu
sein." (Vergl. Geschtfrd. VIII. 145 u. f. w

"1 Ueber dcn Begriff einer Laube bei alten Nathhäuscrn, siehe die Schrift: E, F,
Gaedechens, Geschichte des Hamburger Ratbh«uses. S, 9,

2> Offenbare Druckfehler werden in dem nachfolgenden Leben berichtiget.
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SJKSdfjte ttmtc «Sgnftort), Segenb »nfc leben,
beè frommen, anbädjtigen lieben,

fäligen liraUttfett tion fter /In,
gebornenn SanbSman ob bem Söalb inu Snberroalben,

inu ber ©tjbgnofdjaffte,

ben man nennt bruober ©laufen, als ein ftard, roaar, roolbegrünbt,
funbament, bes alten roaren ©fjriftengetoubeuS, beroerliilj

burdj ftjn leben, acten, leer »nb fterben.

3. ©. ©. @. Q. S.

ßier ein ßotsfdjnltt.
(Sruber (Slauê, mit bem SSafferfruge an einer Oueïïe ftjenb.)

M. D. XXXVII.

Sermerdenb bruober ©laufen ftjgur,
©r roaS lang fdjön »nb tjüpft^er ftatur.

©uot glibfttafj, bocfj gant* gemerglet ab,
£)ie fjut ben betjnen bttrdjfdjrjtt gab.

©ntt färb roofgftalt »nb brun fürroar,
©uot fdjroart* mit gram befprengt ftjn fjar.

©tjn bart *ertetjlt, nit roijt noctj lang,
©djön ougen faft fdjroart*, bauon »fjtrang.

Snb »on ftjm angfictjt ein merdfidjer gtanl*

©rrotjrbig »nb fdjrädfjafftig gant*,

©tjn gurgel »nb fjafsabern fjol,
Sttt blüts, fonber lufft »nb atemS »ol.

@r fjat ein ftard mannlidje fttjmm,
©tjttig, tangfam gieng fpn reb »on jmm.

Dudj liepltcfj »nb frünttictj allen attpt,
®eS jra ©ott »et* fpn belonung gpt.

(SBiebertjolung bec- ßoljfdjnittee auf beut Sitelblattc,)

ISS

REchte ware History, Legend vnd leben,
des frommen, andächtigen lieben,

Söligen Nicolonscn von dcr /In,
gebornenn Landsman ob dem Wald inn Vnderwalden,

inn der Eydgnoschaffte,

den man nennt bruoder Clausen, als ein starck, waar, molbegründt,
fundament, des alten waren Christengeloubens, bewerlich

durch syn leben, acten, leer vnd sterben.

I. S. G. S. Z. L.

Hier ein Holzschnitt.
(Bruder Claus, mit deni Wasserkruge an einer Quelle sitzend.)

U. D. XXXVII.

Vermerckend bruoder Clausen fygur.
Er was lang schön vnd hüpscher statur.

Guot glidmafz, doch gantz gemerglet ab,

Die Hut den beynen durchschyn gab.

Syn färb wolgstalt vnd brun fürmar,
Guot schwartz mit gram besprengt syn har.

Syn bart zerteylt, nit wyt noch lang,
Schön ougen fast schwartz, dauon vßtrang.

Vnd von sym angsicht ein mercklicher glantz

Erwyrdig vnd schräckhafftig gantz.

Syn gurgel vnd Halsadern hol,
Nit Klüts, fonder lufft vnd atems vol.

Er hat ein starck mannliche stymm,

Syttig, langsam gieng syn red von jmm.
Ouch lieplich vnd früntlich allen allzyt,

Des jm Gott yetz syn belonung gyt.

< Wiederholung des Holzschnittes ans dem Titcll'lattt, >
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Sorrebe inn bie «§ rj ft o r i beS frommen, ©äligen Sruober

©taufen, Sanbman ob bera roalb inn Snberroalben 2c.1)

©0 bann gar ttadj ton ganzer beutfdjer Station etroaS bundfen
turabbenS »nb fag, trücfjt, »nb »rabgat, »01t bem frommen fäligen

mann, »nb frünb ©otteê Sruober ©laufen »on ber %lü, inn
Snberroalbenn, obe bera SBalb, einem orti), an pl »unb orbnunge

epner löbtidjenn ©pbgnofdjaffte baS fedjft, Saunbtman, aber bodj

redjter beridjte »nnb grunbe befjfjalb mattigftidjem eutjogenn »nnb

fjiuberfjattenn, »nnb nämlidj oucfj bp »uns ©tjbgnoffen, gebactjtS

Sruober ©taufen po bera tljapl roenig gebadjt, nidjt inu gefdjrpff»
tenu nodj ©ronidenn fonberS »erfaffet, bann baê bp ben »fjlen»

bigen ©ronidfdjrpbern fpn metjr bann bp »nS anpg gefdjidjt, ift
roarfidj ein fträflidje fjinfäffigfapt.

©ann ob gefpdj rool »erraepnet rourbe, nperaanbts ruora bamit

po fürbern »nb fuodjen obber fpn gefdjfedjte, fo bann nodj truroret,
»nb »orljanben nit ton tjoffart po füren, ©otte man barumb aber

ber groffen gute »nb gnaben ©otteS ton gebadjtem Sruober ©laufen
groprdt, nitt »ergeffen, nodj inn fotdj fcfjropgen gebradjt, fonber

»orlaug mit groffer bandfagung bte etjere ©otteS ton fpnen »fjer»
roöltenn fjodj »fjgerüfft »nnb ropt jerfprept tjanx aïïs Jîung ®auib
»| Slettjiopia inu fpner ©piftet an Sapft ©lementen ben fibenben

gefdjriben, imm brep »nb brepffigiften jar anpfje als er fpner
Sünigflidjen Snnb lanben namen gemelbet, alfo SBierool aber mir
bifer »nferer Jtüntgreicfj »nb lanbeu namen »fjgetrudt fjanb, ift
baS bodj nicfjt gefctjefjen »fj tjoffart nodj Ijodjmuotfj, fonber baS

©ott 1er attmäcfjttg metjr »nb mefjr getobt roerbe, ber »fj fpner
fonberen gnab »unb fo grofs miradet beropfet *c. ®ann fo man
bie roprdungen ©otteS inu bem »nb anberm befdjribt, »fjrüfft
»nnb an tage bringt, »erftefjet ein peber redjt befinter guotrotffiger
bie etjere ©otteS rool »unb ben ober bie burdj roöttidje ©ott
itnjrdet, »nnb geroptdet tjat, Stun als fpn 3uftrument bie etjere

©ott pomeffenb »nnb nidjt ber ©reatur, bem böfjroilligentt aber

ift fpn bojjfjept burdj bifj fdjropgenn nidjt benommen nodj po nemen.
Snb fo man bann alfo bie groffen rounberroerd »nb tjotjen

tfjaaten ©otteS »erfdjropgt »nb jn benen nidjt gtoriert po bem lobe

©otteS, baS aàjtet ©ott »nb atte »erftenbtgeu po bem groffen tafter
ber »nbanfbarfeit.

») 25te 3nterpunctton würbe Ijir. uub wieber beridjttgt.

Vorrede inn die Hystori des frommen, Säligen Bruoder
Clausen, Landman ob dem wald inn Vnderwalden zc.')

So dann gar nach inn gantzer Teutscher Nation etwas duncklen

lumbdens und sag, krücht, vnd vmbgat, von dem frommen säligen

mann, vnd fründ Gottes Bruoder Clausen von der Flü, inn
Vnderwaldenn, obe dem Wald, einem orth, an zal vnnd ordnunge

eyner löblicherm Eydgnoschaffte das sechst, Lanndtman, aber doch

rechter berichte vnnd gründe deßhalb mänigklichem entzogenn vnnd

hinderhaltenn, vnnd nämlich ouch by vnns Eydgnossen, gedachts

Bruoder Clausen zuo dem thayl wenig gedacht, nicht inn geschryff-

tenn noch Cronickenn sonders verfasset, dann das by den vßlen-
digen Cronickfchrybern syn mehr dann by vns cmzug geschicht, ist

warlich ein sträfliche hinläsfigkayt.
Dann ob gelych wol vermeynet wurde, nyemcmdts ruom damit

zuo fürdern vnd fuochen odder syn geschlechte, so dann noch truwret,
vnd vorhanden nit inn Hoffart zuo füren, Solte man darumb aber

der grossen güte vnd gnaden Gottes inn gedachtem Bruoder Clausen

gwyrckt, nitt vergessen, noch inn solch schwygen gebrucht, sonder

vorlang mit grosser dancksagung die ehere Gottes inn synen vßer-
wöltenn hoch vßgerüfft vnnd myt zerspreyt han, alls Küng Dauid
vß Aethiopia inn syner Epistel an Bapst Elementen den sibenden

geschriben, imm drey vnd dreyssigisten jar cmzohe als er syner

Künigklichen Vnnd landen namen gemeldet, also Wiewol aber wir
diser vnserer Künigreich vnd landen namen vßgetruckt Hand, ist
das doch nicht geschehen vß Hoffart noch hochmuoth, sonder das

Gott der allmächtig mehr vnd mehr gelobt werde, der vß syner
sonderen gnad vnnd so groß mirackel bemyset zc. Dann so man
die myrckungen Gottes inn dem vnd anderm beschribt, vßrüfft
vnnd an tage bringt, verstehet ein yeder recht besinter guotwilliger
die ehere Gottes mol vnnd den oder die durch wöllichs Gott
wyrcket, vnnd gewyrcket hat. Nun als syn Instrument die ehere

Gott zuomefsend vnnd nicht der Creatur, dem bößwilligenn aber

ist syn boßheyt durch diß schwygenn nicht benommen noch zuo nemen.
Vnd so man dann also die grossen wunderwerck vnd hohen

thaaten Gottes verschmygt vnd jn denen nicht gloriert zuo dem lobe

Gottes, das achtet Gott vnd alle verstendigen zuo dem grossen lasier
der vndankbarkeit.

i) Die Interpunktion wurde hin und wieder berichtig!.
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©arumb fo tjattb roir nun mefj ftabt, plat-, fuog »nb furani»

lictj pt, gebadjten frommen, lieben bruober ©laufen nidjt lenger

alfo inu bem ftoube ber »erfdjropgung po befpben lofjn als ein

grofj jnftrutnent, barton ©ott fpnerbärmb, geroalbt, gnab, frafft,
tugenb »nb bpftanb erppgt »nb gettjan als »ottfommenlidj, befj»

gelidj rait fepnem töbtltdjett menfdjen »on anfange tjer ber roeit

pe »otbradjt roorben.

©ann eS fjanb roof oudj »ormalen etlidj rounberbarlidj ge»

lebt ofjn fppfs, als dRofeè, Qeliaè »nb ©fjriftuS »nfer Qexx, roötdje
ber erfte pap mal, bie anbern tjeber einmal »iert*ig tag »nb

nadjte oljn natürlidj Ipplidj fppfj gfpn »nb gelebt fjanb.

3tem ©and «ÇieronpmuS tjat fpn Ipbe gan| mager gemadjt

burdj abftinent*, fjat aber bodj fppfj gebruojt.

3tem fo ppget an ©and Qox, ein Slpt, er roüfjte ein men»

fdjenn inn ber einöbe, fo brp Qan„e jar npe tpplidjs fppfj ober

trand genoffen, aber allroeg am britten tage bräctjte jra ein enget

etroaS fppfung »on fjpmmel.

3tera aber bann »on einem büffenben menfdjen, ber oucfj

fibenn gant*e jar fepn Ipplidj narung gebraudjt, bann allapn atte

©ontag etroaS brots.

3tem gar groffer fdjroerer abfluten}) »nb rtogroidjtiger fppfj ift
gfpn ©anctuS «citation ©remila, rjtjefaoctj nit gar on fppfj »nb

narung, SJtaria ©gipciaca fjat gebuofjt ton ber roifbe brepffig jtjar
mit faft wenig aber bodj nit gar on fppS.

3tem ein 3uKdfroroe, pöfff jtjar alt, tjat gelebet nadj em»

pfafjung befj fjodjroprbigen ©acraments, fectjs monat tang aftapn
bp brot »nnb roaffer, beranadj nodj brp gan|e jar fang, ott atte

fppfj »nb trand; ton «gpftorten lifjt man oudj, baS etlidj pep,
etlicfj mefj jtjar on natürtictj fppfj »nb trand getept fjanb, als oudj
»it in uitas patrum rufjer Ijerter abftinent* »nnb fpifj gar roenig
bodj etroaS pe.

©ann aflepn »nfer S. ©fauS, afs man fjörn roirt, tjat fidj
entfjatten on att natürttdj fpifj »ub trand gar rounberbarlidj »nb

aflepn »fj götfidjer frafft fjarflitffenb, »fj fpnem roaren, redjten,
ftarden ©fjrifteugefoubenn, beS ouoj nunntalen nodj ein allerfterdeft
funbameut grunb »nb fjanbtjab er ift beS roaren redjten ©Ijriften»
gfoubenS, barinn er roorben, gelebt, gefert »nb geftorben, beS jut

ist
Darumb so Hand wir nun meh stadi, platz, suog vnd kummlich

zyt, gedachten frommen, lieben bruoder Clausen nicht lenger

also inn dem stoube der verschmugung zuo belyben lohn als ein

groß jnstrument, darinn Gott synerbärmd, gewaldt, gnad, krafft,
tugend vnd bystand erzaygt vnd gethan als vollkommenlich, deß-

gelich mit keynem tödtlichen menschen von anfange her der welt

ye volbracht worden.

Dann es Hand wol ouch vormalen etlich wunderbarlich
gelebt ohn spyß, als Moses, Hellas vnd Christus vnser Herr, wölche
der erste zway mal, die andern yeder einmal viertzig tag vnd

nachte ohn natürlich lyplich spyß gsyn vnd gelebt Hand.

Item Sanct Hieronymus hat syn lybe gantz mager gemacht

durch abstinentz, hat aber doch spyß gebrucht.

Item so zayget an Sanct Hör, ein Apt, er wüßte ein
menschen« inn der einöde, so dry gantze jar nye lyplichs spyß oder

tranck genossen, aber allweg am dritten tage brächte jm ein engel

etwas spysung von hymmel.

Item aber dann von einem büffenden menschen, der ouch

sibenn gantze jar kenn lyplich narung gebraucht, dann allayn alle

Sontag etwas brots.

Item gar grosser schwerer abstinentz vnd ringwichtiger spyß ist

gsyn Sanctus Hilarion Eremita, yhedoch nit gar on spyß vnd

narung, Maria Egipciaca hat gebuoßt inn der wilde dreyssig jhar
mit fast wenig aber doch nit gar on fpys.

Item ein Junckfrowe, zwölff jhar alt, hat gelebet nach em-

pfahung deß hochmyrdigen Sacraments, sechs monat lang allayn
by brot vnnd wasser, demnach noch dry gantze jar lang, on alle

spyß vnd tranck; inn Hystorien lißt man ouch, das etlich zwey,
etlich meh jhar on natürlich spyß vnd tranck gelept Hand, als ouch

vil in vitas patrum ruher herter abstinentz vnnd spiß gar wenig
doch etwas ye.

Dann alleyn vnser B. Claus, als man hörn mirt, hat sich

enthalten on all natürlich spiß vnd tranck gar wunderbarlich vnd

alleyn vß gütlicher krafft harflüssend, vß synem waren, rechten,

starcken Christengeloubenn, des ouch nunmalen noch ein allersterckest

fundament gründ vnd handhab er ist des waren rechten Christen-
gloubens, darinn er worden, gelebt, gelert vnd gestorben, des jm



135

oucb pgfmtS genb bie »fjfenbifdjen «çiftoriograpljt mit prpfj »nb

ruom inn jrem fdjrpben.
Sub ift bifj alfo ein redjte roare ©ott gfettige «çiftori, »nnb

bem redjten ©Ijriften gefouben bpftenbige gefdjidjt, befjfjalb nu|
»nb »on nöten bie fepnSroegS lenger poüberljupffen als ein ©jerap»

Iar atter fromrafept, erbarfept »nb redjten gfoubenS, roöldjs nie»

manb pfje fepnS roegS po fjinbertrpben »nnberftanben fjat, oucfj

nit rauoglicfj ben fjinban po ftoffen nodj »rabferen atS bie Qeftex

ftar roaar «giftori anjepgt, fo nun tjernactj »ofget.

©rftlid) »erraerdenb alt »nb jung,
Sruober ©taufen gepurt »nb »rfprung.

©o nodj po bifer »nferer pten lüt »orljanben, bie mit bera

frommen ©ott liebenbenn bruober ©faufen müntlidj reb gefjalten,

fpn fjanb gefjabt »nb leere »on jm empfangen, bifj befdjrpbunge
ber «Çiftori oucfj nodj fouit als inn frifdjer tfjat »ub menfdjen

gebädjtnufj, »nb nit »f anbere roelten fommen ift, barf eS beft

minber ober gar feiner »mbftänb, ©ann attein po Ijaben grunb
ber «çpftori, bie ift atfo.

©S ift gfpn inn obern 3.ütfdjen lanben bp bem tjodjlöblidjen
alten bunb ber ©pgnofdjafft ob bem SBalbe inn Snberroalben, baS

bann ift trit inn anfunfft onb fedjft ort inn orbnung »nb pi ge»

metter ©pgnofdjafft, ©in fjufjgfinb etjerenfjafft, erber gotsfördjtig,
ettidje Ijunbert jar jrS gfcfjtecfjts, inn roefen, fo meer fiten, bann

ridjtutnb bluoet »nb erfdjptt, »nb »on bem berg, barinn fp jr att»

roen, roepbgeng, roonung »nnb narung gefuodjet »ttb gfjatt gfüper
ober bie »on ber %iü geljapffen »nb tjetjffenb nodj, roarenb pmm»
ticfjer narung, »nnb gan| mäffig, roöldje on bie buroung beS erbt»

ridjs »nb »ffpdjt beS »idjS, fepn anbere begangeufdjafft gfjan.
Sciemanbt po te|en, fonber raenigflidjera »nb fonberS jren nadj»

burett root pottjuon »nb bienen geroon, »nnb (bas bann oucfj ein

anjeüg ber fünfftigenn fadj roaS) tjiengenb ftä| an, »or anberen

jren gefdjäfften, embfigem gebet »nb ber orbnung ber ©fjriften»

lidjen fildjen; »on bifem gfdjtedjt ift geboren roorben imm jtjar
non ber geburt »nferS tieben «çerren 3efu ©fjriftt rmj° uub imm

roij »on «çepnridjen »on ber %lü »nb «gemma fpner Ijufjfroroen,
ben mitten, frommen gepereren, »nfer SticofauS, »on bem nun
ropter melbung gfdjtdjt.

ISS

ouch zügknus gend die vßlendischen Historiograph! mit pryß vnd

ruom inn jrem schryben.

Vnd ist diß also ein rechte mare Gott gfellige Histori, vnnd
dem rechten Christen gelouben bystendige geschicht, deßhalb nutz

vnd von nöten die keynswegs lenger zuoüberhupffen als ein Exemplar

aller frommkeyt, erbarkeyt vnd rechten gloubens, wölchs
niemand yhe keyns wegs zuo hindertryben vnnderstanden hat, ouch

nit muoglich den Hindan zuo stössen noch vmbkeren als die Hester

klar waar Histori anzeugt, so nun hernach volget.

Erstlich vermerckend alt vnd jung,
Bruoder Clausen gepurt vnd vrsprung.

So noch zuo diser vnserer zyten lüt vorhanden, die mit dem

frommen Gott liebenden« bruoder Clausen müntlich red gehalten,

syn Hand gehabt vnd leere von jm empfangen, diß beschrybunge
der Histori ouch noch souil als inn frischer that vnd menschen

gedächtnuß, vnd nit vf andere weiten kommen ist, darf es dest

minder oder gar keiner vmbständ, Dann allein zuo haben gründ
der Hystori, die ist also.

Es ist gsyn inn obern Tütschen landen by dem hochlöblichen
alten bund der Eygnoschafft ob dem Walde inn Vnderwalden, das

dann ist trit inn ankunfft vnd fechst ort inn ordnung vnd zal ge-
melter Eygnoschafft, Ein hußgsind eherenhafft, erber gotsförchtig,
etliche hundert jar jrs gschlechts, inn wesen, so meer siten, dann

richtumb bluoet vnd erschyn, vnd von dem berg, darinn sy jr all-

men, meydgeng, wonung vnnd narung gesuochet vnd ghan Flüyer
oder die von der Flü gehayssen vnd heyssend noch, marend zymm°
licher narung, vnnd gantz mässig, wölche on die buwung des erdt-

richs vnd vffzucht des vichs, keyn andere begangenschafft ghan.
Niemandt zuo letzen, sonder menigklichem vnd sonders jren
Nachkuren wol zuothuon vnd dienen gemon, vnnd (das dann ouch ein

anzeüg der künfftigenn sach was) hiengend stätz an, vor anderen

jren geschäfften, embsigem gebet vnd der ordnung der Christenlichen

kilchen; von disem gschlecht ist geboren worden imm jhar
von der geburt vnsers lieben Herren Jesu Christi riiij" vnd imm
xvij von Heynrichen von der Flü vnd Hemma syner hußfromen,
den mitten, frommen gevereren, vnser Nicolaus, von dem nun
wyter Meldung gschicht.
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©itt gficfjt idj »ott »nferm bruober fdjrpb,
©ie er geljapt inn muotter Ipb.

SltS Sruober ©laus nun empfangen »nb »erfcfjloffen tage inn
bem tpbe fpner muotter, fjut efjr gefetjenn cinnen ©lernen afjn bem

fjpmmet, ber afjn fdjöne annbere ©terneun »bertraffe, »on roof»

ticfjeS ftrpmenn bie gaunt* roefbte erlüdjtet roarbe, bera gtpdj bar»

nadj inn fpnem leben »nb roefen imm 3tanft (fjat er felbs be»

fennt) er büd oudj einen fternen gefefjen tjab, bermafj, baS er ge»

raepnt jn eben ben fpn, ben er inn muoter Ipb fjat gefefjen, oudj

fjabe er gefeljen ein fdjönen groffen ftepn, oudj bas fjeplig of,
bamit man bie franden »erroart, roöfdjS affeS eljr barnactj inn
ber roifbe roouenb einem fpnem befonberen »ertruroten priefter ge»

fagt fjat, ber bas benn on ruomfudjt »ngejepgt als ein rounberlidj

anjeüg fpnS nadjuolgenben febenS.

Son fpner gepurt, nammeu »nb touff,
©efjanblet, als ttadj petrigem lauff.

©r tjat oucfj babp angejepget, baS er roof befennet fjab fptt
muoter »nb bie fjebamraen, »nb b* er burdj fetfedjte ort, burdj ben

Stanfft, inn roötdjem er po le|t fpn leben »olfürt, gen JternS

fep getragen roorbenn po bem touff, alfo befdjapbeulidj gemerdet

tjab, als roann fotticfjeS atteS erft bann piai »olbradjt roere roorben,
»nnb beS npmmermefj »ergeffenn fjabe, ben priefter ber jfjn ge«

touffet, oudj gotten »nb göttin, bemnadj »ngejepgt atteroegen be»

fennt, Qah ouctj gefefjen ftatjn bpm touff »nber anberen einenn
attten mann, ber roere jm gantj »nbefannt, ©a jfjm ouaj ben

ttaramen Siicotae gegeben »nnb »ffgefetd nictjt on götlidje orbnung *c.

SBie bruober ©laus ber ©ätig man,
©pn finbfjept »nb jugenb gnommen an.

SllS nun Sruoifer ©laus, roie getjört, geporn, getaufft »nb inu
finbttcfjS atter gangen, roaS er ein atterbefts finb mit gar guoten
fitten »nberropfen, »äterlidje ratung »unb finer eitern roarnunge
trütidj fjattenbe, fürnämlidj roarfjafft oudj mitt »nb gütig inn att

mängftidj: 3*™ W fittb °ud) nit funben roorben anppgung gapfer
»mbfdjroapffung »ttb lidjtfertigfapt, als groon ift in bett jungen
Scämticfj »nfer pt, ©r oucfj fpne eiteren »nb atteS alter mit

IS«

Ein gsicht ich von vnserm bruoder schryb,
Die er gehapt inn muotter lyb.

Als Bruoder Claus nun empfangen vnd verschlossen läge inn
dem lybe syner muotter, hat ehr gesehen« einnen Sternen ahn dem

hymmel, der ahn schöne anndere Sternen« vbertrasfe, von wöl-
liches strymenn die ganntz meldte erlüchtet warde, dem glych
darnach inn synem leben vnd wesen imm Ranft (hat er selbs

bekennt) er dück ouch einen sternen gesehen hab, dermaß, das er
gemermi jn eben den syn, den er inn muoter lyb hat gesehen, ouch

habe er gesehen ein schönen grossen steyn, ouch das heylig öl,
damit man die krancken verwart, wölchs alles ehr darnach inn
der wilde wonend einem synem besonderen vertruwten priester
gesagt hat, der das denn on ruomsucht vngezeygt als ein wunderlich

anzeüg syns nachuolgenden lebens.

Von syner gepurt, nammen vnd touff,
Gehandlet, als nach yetzigem lauff.

Er hat ouch daby angezeyget, das er wol bekennet hab syn
muoter vnd die Hebammen, vnd dz er durch felsechte ort, durch den

Raufst, inn mölchem er zuo letzt syn leben volfürt, gen Kerns
sey getragen worden« zuo dem touff, also beschaydenlich gemercket

hab, als mann solliches alles erst dann zmal volbracht were worden,
vnnd des nymmermeh vergessenn habe, den priester der jhn ge°

touffet, ouch gotten vnd göttin, demnach vngezeygt allemegen

bekennt, Hab ouch gesehen stahn bym touff vnder anderen einen«
altten mann, der were sm gantz vnbekannt, Da jhm ouch den

nammen Nicolas gegeben vnnd vffgesetzt nicht on gütliche ordnung :c.

Wie bruoder Claus der Sälig man,
Syn kindheyt vnd jugend gnommen an.

Als nun Bruoàer Claus, wie gehört, geporn, getaufft vnd inn
kindlichs alter gangen, was er ein allerbests lind mit gar guoten
sitten vndermysen, väterliche ratung vnnd siner eltern warnunge
trülich haltende, fürnämlich warhafft ouch milt vnd gütig inn all
mängklich: Jnn jm find ouch nit funden worden anzaygung gayler
vmbschwayffung vnd lichtfertigkayt, als gmon ist in den jungen
Nämlich vnser zyt, Er ouch syne elteren vnd alles alter mit
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figer bienftparfapt eeret, ©pne eben aften »nb mitgefetten er

fürnätnltdj mauet po göttfidjera bienft, »nb oudj ton fouberS fpue

redjtgeborne gefdjropfterte, rait roöttictjen er aïïroeg gant* einmün=

bigffidj tebet, niemanb überlegen fonber atten gfeïïig, angnäm,

Qan„ menfàjlidj »ub ttepïictj, nidjt fdjroätdg, entpörig nodj efjeren

bcgprtg. Sub fo er etroann ben gan|en tag »olbradjt inn matten
»nb falber mit arbeit fo matt bann pmentlidj p tjufj, gieng er

raertaifs aïïepn fjtnben naàj, fünbert fidj ab »on ber gefellfdjafte
»nb fpnen ïjufjgeuoffen, »ub fo bie anberen »orljinroeg, beS »nge»

adjt oudj etroann "tattenb afs ob fp eS nit boàj root fafjenb, fuo»

djet er jm ein fjapralidj ort po betfjen, »nnb bann alfo naàj ge»

ttjoner ©andfagung »nferm fàjopffer, gtenge er att gemadj fjtonadj
oudj *e fjufj. 3tem ein frommer roarfjaffter ©rberer man, fo »on
jugenb off S. ©taufen gefett gfpn bifj »ff ri- fax, oudj fpn fonber

fjapralidjer »nb guoter nadjbur »nb gar »it gtjapm »nb gmapnfdjaft
rait einanber fjettenb, ber fpbfjer geöffnet, SBie bruober ©. attroeg

roere ein frommer roarfjaffter Jüngling, niemant erzürnte, ftdj att»

roeg fdjpbe »on jm »nb anbern fnaben an apnige fjapwlidje ort,
betfjenb.

Stun fpnbt raatt inu beS %extê feguen|,
Son ©laufen gaft »nb abftinent*.

©arnadj errouocfjs er inu bas alter, ©er jüngling SticofauS fieng
bo an »on tag po tag inu groffen tugenben fidj »ben »nb ton pdjt,
affo baS er nodj bp ftobtlictjem atter, atte frptag gefidj barnadj
attroeg pr roodjen, fpnen tpb bemmet mit faften, oudj bie »ierfjig
tägig faften, järlid) gar »fj »nb alle tag faftet, nit met) pim tag
afj bann ein flpn ftud brot rait eiu roenig bürr bpren, Qielt oucfj

bas »nb all fpn abftinent* gar fjepmlicfj, Sub fo er »on ben fpnen
ober anbern jm bproonenben geftrafft fjierurara (befter meinung),
bas er pouil ftrengigfapt, fpnem alter »nlpbeuliàj jme fumante,
Slntrourtet er, baS roer bem göttlidjen roitten affo gefettig, gar
früntfidjer tugeutfidjer roorten »nb mapnung.

3uo ber ©fje pet* »nfer SticIauS gaat,
©roan auàj »il finber inn eeliàjem ft a a t.

©a nu SticIauS »on ber $lü »on einem gar guoten finnb po
einem nodj befferen jüngling erroadjfen, pei* »fj ben milcfj jaren

IS?

er dienstparkayt eeret, Syne eben alten vnd mitgesellen er

fürnämlich manet zuo göttlichem dienst, vnd ouch inn sonders fune

rechtgeborne geschwysterte, mit wöllichen er allweg gantz einmün-

digklich lebet, niemand überlegen sonder allen gsellig, angnäm,

gantz menschlich vnd lievlich, nicht schwätzig, entpörig noch eheren

begyrig. Vnd so er etmann den gantzen tag volbracht inn matten
vnd fälder mit arbeit fo man dann zamentlich zu huß, gieng er

mertails alleyn hinden nach, sündert sich ab von der gesellschafte

vnd fynen hußgenosfen, vnd so die anderen vorHinweg, des vnge-
acht ouch etwann'tattend als ob sy es nit doch wol sahend, suo-

chet er jm ein haymlich ort zuo bethen, vnnd dann also nach

gethaner Dancksagung vnserm schövffer, gienge er all gemach hinnach
ouch ze huß. Item ein frommer warhaffter Erberer man, so von
jugend vff B. Clausen gesell gsyn biß vff xl. jar, ouch fyn sonder

haymlicher vnd guoter nachbur vnd gar vil ghaym vnd gmaynschaft

mit einander hettend, der sydher geöffnet. Wie bruoder C. allweg

were ein frommer warhaffter jüngling, niemant erzürnte, fich

allweg schybe von jm vnd andern knaben an aynige haymliche ort,
bethend.

Nun fyndt man inn des Texts sequentz,
Von Clausen Fast vnd abstinentz.

Darnach erwuochs er inn das alter, Der jüngling Nicolaus fieng
do an von tag zuo tag inn grossen tilgenden sich vben vnd inn zucht,

also das er noch by kindtlichem alter, alle srytag gelici) darnach

allweg zur wochen, synen lyb demmet mit fasten, ouch die viertzig

tägig fasten, järlich gar vß vnd alle tag fastet, nit meh zum tag
aß dann ein klyn stuck brot mit ein wenig dürr byren, Hielt ouch

das vnd all syn abstinentz gar heymlich, Vnd so er von den synen
oder andern jm bywonenden gestrafft hierumm (bester Meinung),
das er zuouil strengigkayt, synem alter vnlydenlich jme fürnäme,
Antwurtet er, das wer dem göttlichen willen also gefellig, gar
früntlicher tugentlicher Worten vnd maynung.

Zuo der Ehe yetz vnser Niclaus gaat,
Gwan auch vil kinder inn eelichem staat.

Da nu Niclaus von der Flü von einem gar guoten kinnd zuo
einem noch besseren jüngling erwachsen, yetz vß den milch jaren



Sllfo oudj one ppfet »nfer SiicolauS, fäligflidj inn groffer gotS»

fordjt, baS banb ber etje mit fpner gemafjel inngangen ift. ©ie
efjemenfdjen bann ouàj bie tret» efjeliàjeS bunbs npe begroeltiget

Ijabent, jodj rait einem »nttü|eu muffigen roorbt «gattb alfo ge»

poren »nnb »berfon y finber, nämlidj fünff fnaben »nb fünff
töcfjteren, »on roöttidjem fpnem flammen fjer entfprungen, gemert

ift bie tjaplig ©tjriftenlicfj tildj, bie tjanb ouàj jre finb inn ber

fordjte ©otteS mit atter güttigfapt »nberropfen »ub fid) geflpffen,
bie po er*iefjen jfjnett, itjren eiteren gelidj.

Stun roirt wan oudj »erneuten bas,
SBie SticolauS ein friegSraan roaS.

©tattlidjS alters, beftenbiger frommfapt, ponemenberSteligion,
rudt SiicolauS »on ber glü für, fam npe po friege, bann attapn
»fj gfja^fj friner obern, ©ann efjr roaS ein atlergröfter liebfjaber
beS fribenS, ©o man aber raüfjt ftrptten für bas »aterfanb, tjat
er fiàj geljalten als ein bapffer, Ijanbfeft, reblidj mann, »rab mit»

len, rettung »nb fàjprmm beffelbigen »atterlanbs »nb apbgnoffifdjer
fnjtjapt, fampt mittuen »nb roapfen, tiefj oudj fpns »ermügenS

Also ouch one zwyfel vnser Nicolaus, fäligklich inn grosser gots-
forcht, das band der ehe mit syner gemahel inngangen ist. Die
ehemenschen dann ouch die trew eheliches bunds nye begweltiget
habent, joch mit einem unnützen müssigen wordt Hand also ge-

poren vnnd vberkon r kinder, nämlich fünff knaben vnd fünff
töchteren, von wöllichem fynem stammen her entsprungen, gemert
ist die haylig Christenlich kilch, die Hand ouch jre kind inn der

forchte Gottes mit aller güttigkayt vnderwysen vnd sich geflyssen,
die zuo erziehen jhnen, ihren elteren gelich.

Nun wirt man ouch vernemen das,
Wie Nicolaus ein kriegsman was.

Stattlichs alters, beftendiger frommkayt, zuonemenderReligion,
ruckt Nicolaus von der Flü für, kam nye zuo kriege, dann allayn
vß ghayß feiner obern, Dann ehr was ein allergröster liebhaber
des fridens. So man aber müßt strytten für das Vaterland, hat
er sich gehalten als ein dapffer, handfest, redlich mann, vmb willen,

rettung vnd schyrmm desselbigen vatterlands vnd aydgnossischer

fryhayt, sampt witwen vnd maysen, ließ ouch syns vermügens
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uit po, grofs ruoraes fidj pogebrudjen inn bie fpnb, »unb fo bie

gfdjlagen »fgnommen ober betragen rourben, maut er ftätS ftard
genab mtt*etaplen »nb barmfjert*ig po fpn.

SBältlidj ©er fjat er »eradjt,
Serfürifdj »nb jergengffidj betradjt.

gornämlidj adjtet »nnfer SiicolauS tjodj atteS, baS göttlidje eer

rürt »nb belanget, bargegen »nb roiber alle jrrbifdje, jergengftidje
bing, als oudj ruom »nb ©er fjat er gefdjofjen onnb geffofjen, fo

faft, baS er fura »fj bitt einer gentepn »mb fürberttnge mitten ge»

mepneS nut*eS fiàj als ein ratsfjerr fjafff »nberjpfjen ber lanbS»

tjenblen, bann er pra büdereu mal nodj inu pluenber jugenb po
eira lanbSararaan »on ber grnapn bargeben roarb, bann bas er
fidj fleifj, mit ernfttictjer bitt onb naàj att fpnem »ermügen, fidj
baruon po fdjütten.

gürter »on jra beridjt man gpt,
SBie er fidj fjieft näctjtlidjer *pt.

SBo rectjte roare göttlidje liebe roonet, bie mag faptt pt »tt»

geroprdet lott Ijtogan, SllS oudj SiicolauS fjieft ftreng bifj geroon»

fjept, baS er po nädjtlidjer pt fo alt fpn gefpnb ruoroet »ub fdjlieffe,
rait bredjung fpnS fdjlaffs inn gantent gljapm allein »ffftuonb, naàj
»ntangem »olbradjtem fdjlaff »nb ruoto gieng an apnige ben »b=

rigen tapi ber naàjt roaàjenbe, mit atter anbädjtigiften betraàjtunge
tmb embfigem betfj, gantj roaàjerig »erprenb.

©tatS inn ber ftjenb anfeàjtung tebt,
©aS er ftard roiberfoàjten tj eb t.

©er fpenb aber mennfdjlidjs fjapls, fo ba ftätS »rabfjer ftpr»
raet als ein roüttenber tot», pofuodjen roen er »erfdjliden müg, onb

groffer npber reàjtgefcfjaffnen Stetigion. ©era aber ber man goteS

SiicolauS non ber gtü, fo mit embfigem beten, faften »nb almuo»

fen geben fordjt ftet* haè »on bifj fatigen mannS Slicofap »orbifb
»nb leer, »il feelen rourbenb entzogen bem tjettifdjen radjen, trat
jn befjfjatb gar büd an mit argtiftiger »erfuocfjung, roie er bann

pe modjt, inn fonberS oudj eins tags, als SiicolauS gieng rait

©efdjidjtèfrb. Sanb XXIII. 9

ISS

nit zuo, groß ruomes sich zuogebruchen inn die synd, vnnd fo die

gschlagen vfgnommen oder betragen wurden, mmit er stäts starck

genad mitzetaylen vnd barmhertzig zuo suu.

Wältlicb Eer hat er veracht,
Verfürisch vnd zergengklich betracht.

Fvrnämlich achtet vnnser Nicolaus hoch alles, das göttliche eer

rürt vnd belanget, dargegen vnd wider alle jrrdische, zergengkliche

ding, als ouch ruom vnd Eer hat er geschahen vnnd geflohen, so

fast, das er kum vß bitt einer gemeyn vmb fürderunge willen ge-

meynes nutzes sich als ein ratsherr halff vnderzyhen der lcmds-

hendlen, dann er zum dückeren mal noch inn Mender fugend zuo
eim landsamman von der gmayn dargeben ward, dann das er
sich fleiß, mit ernstlicher bitt vnd nach all synem vermügen, sich

daruon zuo schütten,

Fürter von jm bericht man gyt,
Wie er sich hielt nächtlicher zyt.

Wo rechte mare göttliche liebe wonet, die mag kayn zyt vn-
gewyröet lon Hingan, Als ouch Nicolaus hielt streng diß gewon-
heyt, das er zuo nächtlicher zyt so all syn gesynd ruowet vnd schliesfe,

mit brechung syns schlaffs inn gantzem ghaym allein vffstuond, nach

vnlcmgem volbrachtem schlaff vnd ruow gieng an aynige den

vbrigen tayl der nacht wachende, mit aller andächtigisten betrachtunge
vnd embsigem beth, gantz wächerig verzörend.

Stäts inn der fyend anfechtung tedt,
Das er starck miderfochten hedt.

Der fyend aber mennschlichs hayls, so da stäts vmbher styr-
met als ein wüttender löw, zuosuochen wen er verschlicken müg, vnd

grosser nyder rechtgeschaffnen Religion. Dem aber der man gotes

Nicolaus von der Flü, so mit embsigem beten, fasten vnd almuosen

geben forcht stetz das von diß säligen manns Nicolay Vorbild
vnd leer, vil feelen murdend entzogen dem hellischen rächen, trat
jn deßhalb gar dück an mit arglistiger verfuochung, wie er dann

ye möcht, inn sonders ouch eins tags, als Nicolaus gieng mit
Geschichtsfrd. Band XXlll. 9
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3banum *) fpnem fun burdj ein ttjal, genannt baS SMdjtljal, inn
fpn guot genampt bergmat pouerfefjen fpn »idj 2c. ©a nun ber

fun bem »idj fpn getoonlicfjen rabt antfjet, inn ber fdjür ober

gaben, rooft ber »ater SlicofauS als ein ffiffiger arbepter ftuben
»nb tfjorn »fjfjoroen bie matten juo runten: SBaS ba poftuoub ein

grufamer perfoutidjer tüfet, erroüfdjet ffudjS ben frommen man,
ber fidj beS nüt »erfadjS, roarff jn burdj ein büd torngtjürfdjt
»nnb geftüb tjinab, rool brpffig fdjrpt ropt, ba er inn groffer on»

macfjt tag. Slfs ber fun fpn arbept »olbraàjt, fpnen »ater fuoàjet
an bem ort ba er ju maint fpn, fanb er jn jet* tjalb tobt »nb

fpnen Ipb gant* »ertel*t »on ben tljorneu in fdjroerer frandfjapt,
rictjt balb »ff fpnen lieben »ater, *og »nb truog an jm beft fpnS

»ermügenS, bifj ton fpn gab po eim feür, ©a er alfgemadj, rote

er po jfjm felbs fam, »nnb rebet gar mit gebultigen fenfften
roorbten, SBotan roofan imm nammen gotS, mie fjat ber teüffel
midj fo »bet geroorffen, barumb ift aber alfo erfüll ber göttlidj
roitt, Silfo roarb er manigerlap geftalt, ftard abpotrpben »on bem

fpenb, po »il malen angerennt.

Son gfidjten fo jm rourbenb funb,
SltS oudj ein ©ilgen aufj feinem rattnb.

SBaS mödjt bodj bifer gebultig menfdj, fenfftmütigereS gefept

tjan »ff empfangene pepnigung »ont tüfet, ©o bann aber ift ge»

rootjn bie götlidj fürfidjtigfapt, bie fo fp am meiften lieb fjat, all»

roegen für »ub für mit ben fdjroerften »ngeftümigfapten po befuodjen,

bamit fp atS gerapniget »nb beroerter, po fet*t befter oberflüffigf«
fidjer getröft roerbennb, als bann er oudj fp, naaj groonlidjer er»

barmb, etroenn gar rounberlidj tröft, roie bifj nadjuolgenb fadj
an*epget: ©ann als SiicolauS barnadj aber auff ein pt gienge

inn fpn obgemelt guot, po fpnem »idj, fa|t er ton ber matten fidj
niber »ff bie erben, fieng an, naàj fpner geroontjapt, »fj grunb
fpnS fjer|ett mit anbadjt betfjen, »nb fidj einlon ton betradjtung
tjimmlifdjer bingen, inu bem er fadj balb ein fdjpnenbe fctjöne

gitgen roadjfen »fj fpnem apgnen munb, fo ba rüret bifj an ben

fjpmmel, mit rounberbartidjem rootgefdjmad, alfo glidj für jn fant
fpn »idj, barüber fampt att fpnem gftob jr narung tjatenb, Snnb

') ©oll Sotjannem betfen.

IS»

Jdanum t) synem sun durch ein thai, genannt das Melchthal, inn
syn guot genampt bergmat zuouersehen syn vich zc. Da nun der
sun dem vich syn gewonlichen radt anthet, inn der schür oder

gaden, wolt der vater Nicolaus als ein slissiger arbeyter studen

vnd thorn vßhomen die matten zuo rumen: Was da zuostuond ein

grusamer personlicher tüfel, erwüschet fluchs den frommen man,
der sich des nüt versachs, marsf jn durch ein duck tornghürscht
vnnd geftüd hinab, wol dryssig schryt wyt, da er inn grosser on-
macht lag. Als der suu syn arbeyt volbracht, synen vater suochet

an dem ort da er jn maint syn, fand er jn jetz halb todt vnd
synen lyb gantz verletzt von den thornen in schwerer kranckhayt,

richt bald vff synen iieben vater, zog vnd truog an jm best syns

vermügens, biß inn syn gad zuo eim feür, Da er allgemach, wie
er zuo jhm selbs kam, vnnd redet gar mit gedultigen senfften

mordten, Wolan wolan imm nammen gots, wie hat der teüffel
mich so vbel geworffen, darumb ist aber also erfüll der göttlich
will, Also ward er manigerlay gestalt, starck abzuotryben von dem

fyend, zuo vil malen augerennt.

Von gsichten so jm wurdend kund,
Als ouch ein Gilgen auß seinem mund.

Was möcht doch diser gedultig mensch, senfftmütigeres geseyt

han vff empfangene peynigung vom tüfel. So dann aber ist

gewöhn die götlich fürstchtigkayt, die so sy am meisten lieb hat,
allwegen für vnd für mit den schwersten vngestümigkayten zuo besuochen,

damit sy als gerayniget vnd bewerter, zuo letzt dester vberstüssigk»

licher getröst werdennd, als dann er ouch sy, nach gmonlicher er-

bärmd, etwenn gar wunderlich tröst, wie diß nachuolgend such

anzeyget: Dann als Nicolaus darnach aber auff ein zyt gienge

inn syn obgemelt guot, zuo synem vich, satzt er inn der matten sich

nider vff die erden, sieng an, nach syner gewonhayt, vß gründ
syns hertzen mit andacht bethen, vnd sich einlon inn betrachtung

himmlischer dingen, inn dem er fach bald ein fchynende schöne

gilgen wachsen vß synem aygnen mund, so da rüret biß an den

hymmel, mit munderbarlichem wolgeschmack, also glich für jn kam

syn vich, darüber fampt all synem gsind jr narung hütend, Vnnd

') Soll Johannem beißen,
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als er fpn gefidjt feret po bem »idj, fadj eljr »nber benen gar ein

fcfjöneS für bie anbern roff*, »nb bas fiàj bie gitgen frümmet »nb

napget »ff baS gebadjte roff", »nb iram fürgaug bie gifge burdj
bas roff* »on fpm munb gätjling gnommett: ©aburdj roarb jm
pouerften »nb erfennen geben, baê man fott buroen »nb fammlen
fàjat* imm fjpmmet, roöfdje nit roerbenb funben ober »berfommen

»on benen fo ba po »if anfjangent bem jitticfjen, fonber burdj
gfidjt »nb ffpfj, »ff baS jrtifàj getept, roerbenb bie tjummlifàjett
bing entzogen, roie bas roff' bie gitgen entfuort, onb baS pttidj
*erftört, »nb »erfüret baS, io man ton fjpmmel buroenS roitten

fjat, SBie ber «gerr intra ©uangelio, SBie mage man ©ott »nb
bem SJlammon bpenen ac

©emnadj »ff ein pt, als efjr imm gepft Ipplidjer entpfinbuug
entgangen, ift iram fürfommen, rote er burdj roüfte ftett »nb ab

bem roeg, roept »on menfdjlidjer roonuug roanbette, »nb imm ropt»

nufj tjar entgegen fam ein alter man, ©erroprbigS angefidjts, »ttb

einer pmmtidjen beffepbuug, fingenbe ein atter füffefts getön, als

pm erften ein ftpmra, barnadj balb inu brp ftimmen, mit ein«

anber fingenb getfjapft/ bann roiber ton ein ftpmm fommenbe, bie

jm gar füffigffidj inn fpnen ofjren tonteub, barufj er imm gepft

fubtiligftictj (als er nacfjmals befennet) »erftuoub, bie »n-ertfjaplidj
gottfjept, »nberfcfjapben burdj brp perfonen, rounberbartidj bodj
ein ©ott einfjeflig, SltS aber ber aft man nactj fjinpo fam, tjiefcfj

er »ora frommen mann Slicotao ein almuofen, als er jm baS mit»

tfjaplte, ber alt baS mit »tl bauffagung »nnb eererbtetung »ffname
»nb po ftunb »etfdjrotoe, baljer er oolfommenlidjer »nberropfet,
almuofen »nber anberen werden ber miltigfeit ben oberften vex*

bienft befjaftenn.

3nn bifer gefidjt plje etjr fürter, fam inn ein borff mit roe»

nig Ijüfer erburoen, aber barinn ein fürfdjinenber roolgeprter
pataft »nb fai barin er gieng, ba funbe er ftägen roerenb jefjen

ftapffel ober feget tjo«^, »nber benen er fadj fjerfür flieffen ein
brunnen mit öf, roepu »nb gemifdjt mit fjonig, fjette1) oudj babp
ete fjepfere ftpmra, fpredjeube, bie burftigen follenb fdjöpffen »on
ber fudjte bifj brunnenS, ©r erftumpte »nb ftuonbe inn angft befj»

Ijatb, rait »erwunberung beS »rfprungS eins föttidjen »ngeroon»

ticfjen brunnettS »ttb flufj, füge bie feiget »ff, fanbe ein bedjer

¦) SBofjl „fjorte."
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als er syn gesteht keret zuo dem vich, fach ehr vnder denen gar ein

schönes für die andern rossz, vnd das sich die gilgen krümmet vnd

nayget vff das gedachte rossz, vnd imm fürgang die gilge durch
das rossz von sym mund gähling gnommen: Dadurch ward jm
zuouersten vnd erkennen geben, das man soll buwen vnd sammle«
schätz imm Hümmel, wölche nit werdend funden oder überkommen

von denen so da zuo vil anhangent dem zitlichen, sonder durch

gsicht vnd flyß, vff das jrtisch geleyt, werdend die hymmlischen

ding entzogen, wie das rossz die gilgen entfuort, vnd das zytlich

zerstört, vnd verfüret das, so man inn hymmel buwens willen
hat, Wie der Herr imm Evangelio, Wie mage man Gott vnd
dem Mammon dyenen zc.

Demnach vff ein zyt, als ehr imm geyst lyvlicher entpftndung
entgangen, ist imm fürkommen, wie er durch wüste stett vnd ab

dem weg, weyt von menschlicher wonung wandelte, vnd imm wyt-
nuß har entgegen kam ein alter man, Eerwyrdigs angesichts, vnd
einer zymmlichen bekleydung, singende ein aller süfsests getön, als

zum ersten ein stymm, darnach bald inn dry stimmen, mit
einander singend gethaylt, dann wider in« ein stymm kommende, die

jm gar süssigklich inn synen ohren tontend, daruß er imm geyst

subtiiigklich (als er nachmals bekennet) verstuond, die vnzerthaylich

gottheyt, vnderschayden durch dry Personen, wunderbarlich doch

ein Gott einhellig, Als aber der alt man nach hinzuo kam, hiesch

er vom frommen mann Nicola« ein almuosen, als er jm das mit-
thaylte, der alt das mit vil danksagung vnnd eererbietung vffname
vnd zuo stund verschwine, daher er volkommenlicher vnderwyset,
almuosen vnder anderen wercken der miltigkeit den obersten

verdienst behalten«.

Jnn diser geficht zuhe ehr fürter, kam in« ein dorff mit wenig

hüser erbuwen, aber darinn ein fürschinender wolgezierter
palasi vnd sal darin er gieng, da fünde er fragen werend zehen

stapffel oder segel hoch, vnder denen er fach Herfür stressen ein
brunnen mit öl, weyn vnd gemischt mit Honig, hette ^) ouch daby
ein heysere stymm, sprechende, die durstigen sollend schöpffen von
der füchte diß brunnens, Er erstumpte vnd stuonde inn angst

deßhalb, mit Verwunderung des Ursprungs eins söllichen vngewon-
lichen brunnens vnd fluß, stige die seigel vff, fände ein becher

>) Wohl „hörte."



132

ober gfdjprr, beS brunnenS fudjte »ol, modjt bodj nit erfaren, »ou
mannen ober roöldjen fjülinen ber erben bifer flufs mattete, ©ann
baS bauon ber raan ©otteS mer »nberropfen »nb flarer non ber

göttlidjen ©rifattigfept, bie mit fepnen enbentt befdjloffen, fonber

rpdjlidj fidj erbarmraet ber burftigenn, »erftuonb, »nb baS raan

nit, bann burctj bie *efjen gebot p epniojer erfantitttuS ©otteê
fommen mödjt, jn oudj bebundt, bas gar roenig po bem brunnen

giengenb.
SttS er ba fictj ein roenig erlttftigete, gienge er ton ein ropt

fetb, ba er funbe »mb »nb »mb groffe »ile ber roeit, gauf* ott

pt, befümraert »nb glidj als bie onraepffen forgfjafft arbapttenbe
mit mengerfap gefdjäfften, »nb attapn antjangenbe prrbifdjen
gropnen. ©ife madjten ein pn, barüber fp niemanb lieffenb ftp»

gen, ber jfjn nit pouor gab ein pfennig, anber maàjtenb ete brud
»ber ete roaffer, baruon man ben pt geben rauofjt, etlidj pfiffenb,
fungenb, tribenb ben fnobel, »nb ber bingen mangerlep »btenb,

fpitenb »nb fpredjenb, als nun »mb ben pfenning, ©arbp er rool

mardte, bifj ptelfapt ber nienfajen fpn, bamit man fdjtr ten aller
roeit epgen nut* »nb narung fuodjt, »nb bife jergengflictje bing ben

menfdjen tjinberptjenb »on bem pogang bifj bruntienS obgemelt.

Sîun Ijör man ropter fdjön berpdjt,
Son einer feltjamen gefidjt.

Sp bem ift gar nit fürpogeljen bas po bem frommen mann
foramen fteb als »f ete pt er an fpnen fjüfjfidjen gefdjäfften roaS,

brp mann *tmtntidjer etjerltdjer geftalt beflapbung »nb fitten er»

fdjpnenb, als etroaS eblteg, »über benen ber erft tjuob an reben

ber geftalt, Slicotae, teilt bu uit bieb ergebeün inn »nfer groatt
mit Ipb »nb feel: ©em antroort er balb, idj ergib midj niemanb

anberft bann bem attmädjtigen ©ott, beS biener idj langeft begert

tjab po fpn mit Ipbe »nttb feet, bie brp fertenb fidj pmen mit
eim frötidjen glädjter, »nb rebet ber erft roiber po jm, fo bu bidj
bann ©Ott attapn geapgnet »nb ergeben Ijaft eroigfliàj, fo »erfjapfj
id) bir geroifj bas, fo bu fjaft »otbradjt »nnb gelebt baS fibent*igft

jar btefe alters, roirt fidj ber attergüttigeft ©ott erbarmraen biner

arbept, »nb bidj erlöfen »on atter befajroärb »nb roiberroertigfeit,
barumb idj bidj erman tjinfür po beftenbiger »erfjarrligfept, »nb

roirt bir geben ein Sauer mit einem Serenftaroen bejepdjnet po
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oder gschyrr, des brunnens suchte vol, möcht doch nit erfaren, von
wannen oder wölchen hülinen der erden diser fluß wallet«. Dann
das dauon der man Gottes mer vnderwysen vnd klarer von der

göttlichen Drifaltigkeyt, die mit kennen endenn beschlossen, sonder

rychlich sich erbarmmet der durftigenn, verstuond, vnd das man
nit, dann durch die zehen gebot zu eynicher erkanntnus Gottes
kommen möcht, jn ouch bedunckt, das gar wenig zuo dem brunnen

giengend.
Als er da sich ein wenig erlustigete, gienge er inn ein wyt

seld, da er fünde vmb vnd vmb grosse vile der welt, gantz on

zal, bekümmert vnd glich als die onmeyffen sorghafft arbayttende
mit mengerlay geschafften, vnd allayn anhangende yrrdischen

gwynen. Dise machten ein zun, darüber sy niemand liessend

singen, der jhn nit zuouor gab ein pfennig, ander machtend ein brück

vber ein wafser, daruon man den zol geben muoßt, etlich psiffend,

fungend, tribend den knöbel, vnd der dingen mangerley vbtend,

fpilend vnd sprechend, als nun vmb den pfenning. Darby er wol
marckte, diß ytelkayt der menfchen syn, damit man schir inn aller
welt eygen nutz vnd narung suocht, vnd dise zergengkliche ding den

menschen hinderzuhend von dem zuogang diß brunnens obgemelt.

Nun hör man myter schön berycht,
Von einer seltzamen gesicht.

By dem ist gar nit fürzuogehen das zuo dem frommen mann
kommen sind als vf ein zyt er an synen hüßlichen geschafften was,
dry mann zimmlicher eherlicher gestalt beklaydung vnd sitten er-
schynend, als etwas edling, vnder denen der erst huob an reden

der gestalt, Nicolas, wilt du nit dich ergebenn inn vnser gwalt
mit lyb vnd seel: Dem antwort er bald, ich ergib mich niemand

änderst dann dem allmächtigen Gott, des diener ich langest begert

hab zuo syn mit lybe vnnd seel, die dry kertend sich zamen mit
eim frölichen glächter, vnd redet der erst wider zuo jm, so du dich

dann Gott allayn geaygnet vnd ergeben hast ewigklich, so verhayß
ich dir gemiß das, so du hast volbracht vnnd gelebt das sibentzigst

jar dinß alters, mirt sich der allergiittigest Gott erbarmmen diner

arbeyt, vnd dich erlösen von aller beschwcird vnd widerWertigkeit,
darumb ich dich erman hinfür zuo bestendiger verharrligkeyt, vnd
wirt dir geben ein Baner mit einem Berenklawen bezeychnet zuo
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einer ftarden beftgung inn baS eroig leben, unb beS po ange«

bäojtnuS nerton idj bir po tragen bas ©rü^e. SltS bifj alfo »ol»

bradjt, giengent fp fjintueg: 3"" uröfdjen roorten er »erftuonb, fo

er obgefigen bapfferlidj ntänger fjanb betrübtnufj ber »erfuodjuug,
rourb er erlangen bie fjpmmtifdj ©fori »unb attba pgefeffet »iter

rttterfdjafft.

©in fdjöne nnberwpfung »ernpram,
Son einer fjpraraetifdjen ftpratn.

©§ ift oudj gloubenS »nmnngelljafft, als unfer frommer Sii»

colauS »ff ein „ut inn fpne gutter |at motten gen raepen, »nb

aber ruft mit groffer jnnigfapt an bie göttlidj gnab, »mm baS

er fidj ber melt gar entlaben »nb ©ott attaptt anfangen nnb re»

ligieren mödjt, ba liefj fidj fjerab gegen jm ein roold, barufj roarb

po jra gerebt, bas er tfjorlidj tljüte bann fo »nb bpropl er antjteng

fpnen epgnen liolidjen frefften fictj baraff »erfaffenb, fo ergebe er

fidj bem mitten ©otteS »nroittigftioj, fo bocfj ©ott am angnämfteu

roere, willige bienftparfept. ©o nun er burdj bife ftimm affo ge»

roarnet, fieng er barnadj an »eradjten fpne tjufjfjäbltcfje fadjen,
benen er »ntj baljin angelangt roaS, »nb bie tjimmtifàjen bing

gar roädjeriictj begrpffen »nb »rabfafjen.

©in anber ©öttlidj roarnungSgab,
©o jn non ber roeit tjat jogen ab.

Dben ift angeben bas er vmh bitt »nnb liebe roiffen beS

nut*eS ber gmepnb fiàj oudj ergab p fit*en bp rabt »nb fpner fitdj»

tjörj geridjts. Snb atS bann an ben enben etroann burctj gunft,
nerbunft je. ppttett einem inn ratfjen ober urteilen »ergtimpff»
enbe roort proiber gmepttem nui-* ober jemants redjten entgiengenb,
©adj »ff etlidj pt ber fromm eerenman foldjen fürin flammen
erfdjrodenlidjer geftatte ptn munb »fjfaren, berofjalb er ftdj oudj
»ermafj p rapben »nb ropdjen all roeltlidj eer »nb groatt, ropl bie

fo fjepjj »nb »nfdjimpftidj p Ijanbten roerenb, Sff föffidjs »nb ob»

gemelt gfidjt »nb roarnungen fatjt er jtjm nun ftard ton fpn fjeri*
»nb geraütfj, mit Gradieren tag »ttb nadjt, ber roeit,»nb att jr
fjanblungen gar po roiberfagett »nb abftefjen, mit gautjem meufdjeu
anpfjangen ber eroigen göttlidjen Sfjtlofopfjp.

einer starcken besigung inn das ewig leben, vnd des zuo ange-

dächtnus verlan ich dir zuo tragen das Crütze, Als diß also

volbracht, giengent su hinweg: Jnn wölchen worten er verstuond, so

er obgesigen dapfferlich mänger Hand betrübtnuß der versuochung,

würd er erlangen die hymmlisch Glori vnnd allda zugesellet viler

ritterschafft.

Ein schöne vnderwyfung vernvmm,
Von einer hymmelischen stymm.

Es ist ouch gloubens vnmangelhafft, als vnser frommer
Nicolaus vff ein zyt inn syne gütter hat wöllen gen meyen, vnd

aber rnfft mit grosser jnnigkayt an die göttlich gnad, vmm das

er sich der meli gar entladen vnd Gott allayn anhangen vnd re-

ligieren möcht, da ließ sich herab gegen jm ein wolck, daruß ward

zuo jm geredt, das er thorlich thäte dann so vnd dywyl er anhieng

synen eygnen liplichen krefften sich daruff verlassend, so ergebe er

sich dem willen Gottes vnwilligklich, so doch Gott am angnämsteu

were, willige dienstvarkeyt. Do nun er durch dise stimm also ge-

marnet, fleug er darnach an verachten fyne hußhäbliche sachen,

denen er vntz dahin angehängt was, vnd die himmlischen ding

gar mächerlich begryffen vnd vmbfahen.

Ein ander Göttlich warnungsgab.
So jn von der welt hat zogen ab.

Oben ist angeben das er vmb bitt vnnd liebe willen des

nutzes der gmeynd sich ouch ergab zu sitzen by radt vnd syner kilch-

hörj gerichts, Vnd als dann an den enden etwaun durch gunst,

verdunst zc, zuzytten einem inn rathen oder vrteilen verglimpff-
ende wort zuwider gmeynem nutz oder jemants rechten entgiengend,
Sach vff etlich zyt der fromm eerenman folchen fürin flammen
erschrockenlicher gestalte zum mund vßfaren, derohalb er sich ouch

vermaß zu myden vnd wnchen all weltlich eer vnd gwalt, wyl die

so heyß vnd ««schimpflich zu handlen werend, Vff föllichs vnd
obgemelt gstcht vnd Warnungen satzt er jhm nun starck inn syn Hertz

vnd gemüth, mit Tractieren tag vnd nacht, der weit, vnd all jr
Handlungen gar zuo midersagen vnd abstehen, mit gantzem menfchen

anzuhangen der ewigen göttlichen Philosophy.
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©otcfj fürnemen tfjét SiicolauS pegunb,
©puer tiebétt ©fjelidjen froroen funk

©oldjettt naàj, nun atfo »on tag po tag redjte roare geiftlig<
fept »nb anbadjt bp »nferm frommen fanbman ponant »nnb roarbe

buràj bie gottfiàj gnab, mit barfe^ung fouit an jra, bafjin getri*
ben, nnb pet* berufft ber roaar frünb ©oteS, bas er meinet bie

gang roett jm nit ropt gnug fijtt barinn po roonen mögen, Snb
roaS nun ba fapn ruoto met), bann fpn fjert* gant* anpnbt inu ber

liebe ©otteS roaS. ©arumb er fpner liebenn gemafjel fpn fürnemen
funbt tfjet, als ber aller trüroeften rabtgebin, roie er jm felbs

fürgfe|t, pouerlaffen bife fdjnöbe brinnenbe roeit, »nb fuodjen inu
einer öbe, jm ein fugflidje ftabt ©ott attapn p bienen, »nb fo
bann jra barpo praraen jr gunft nnnb »rlaube, fotte fp jfjra »mb

bet liebe ©otteS roitten barpo tjeiffen uttb rabten, bann er fitrfjin
»mb fonft ber tjufjtjebliàjen fdrg anfjangen rourb, »nb gar root

entpfunben fpn bing po roelttidjen fadjett »fj fpn.
SltS er baS pm büdernmal »on jro erforbert, roöldjS ber

tugenbtfammen frommen ©fjerenfroroenn gar ein »berläftig, fctjroär,

ängfttidj fürnämen roaS, pouerfaffen jren frommen lieben gemafjel,

jfjren tieben finben, ben fo troftfidjen frommen rootgefiebeten »at»

ter, alle jfjr tjoffnung, liebe, tjufetjab »nnb trofie îc. Sieffe fp

jfjrae baS bodj »mb fpner ernftliàjen »itfättigenn bptt roitfenu,
aber gar »nroifligfticfjen, mitfj fdj roarem betrübtem fjer|eun nadj,
als ein getjorfame jfjrem begereuben fiebefteu tjttfjroirt »nb gmafjel.

©pn fürnäm roaS nun *ufpn allepn,
Serliefj ropb »nb fittb, fampt fjufj »nb tjepu.

©er ufjerroölt frünb ©otteS SiicolauS »on ber %lü ift gfpn
eiu ganzer roarer /ttjeoIoguS, beridjt »nb gant* roiffent aller fiauf»

leu, puneten, inufjatts onb fubftant* bei* fjapligen ©uangetien üttb

göttidjer gefdjrifft (ber bodj fapn beridjt beS gantj nit tjatt nodj

»erftanb eins eijnigen buctjftabeuS), beSfjalb jm nit »nfunbt roaS

roie ber gerr ©fjriftuS gefprodjen fjat, roer mir nadjfommen roitt
ber entfage fpn felbs, trage fpn crü| »ub »olge mir nadj, bann

roötdjer fpn feet erfjatten roitt oerlürt bie, baroiber, roötdjer fpn
feel uerlürt »mb minentroiflen ber finbet fp, bann ro' nü|t eS ben

utenfipen ob er gttdj rool bie ganj* roeit »berfommen fjette »nb

1»4

Solch sürnemen thet Nicolaus «etzund>
Syner lieben Ehelichen fromen kund.

Solchem nach, nun also von tag zuo tag rechte mare geistlig^
keyt vnd andacht by vnserm frommen landman zuonam vNnd wurde

durch die göttlich gnad, mit darsetzung souil an jm, dahin zetriben,

vnd yetz berufst der waar fründ Gotes, das er meinet die

gMtz weit jm nit myt gnug M darinn zuo wonen mögen, Vnd
was nun da kann ruow meh, dann syn Hertz gantz anzündt inn der

liebe Gottes was. Darumb er syner liebenn gemahel syn sürnemen
kundt thet, als der aller trümesten radtgebin, wie er jm selbs

fürgsetzt, zuouerlassen dise schnöde brinnende melt, vnd suochen inn
einer öde, jm ein fugkliche stadt Gott allayn zu dienen, vnd fo
dann jm darzuo zymmen jr gunst vnnd vrlaube, solte sy jhm vmb
der liebe Gottes willen darzuo helffen Vttd radten, dann er fürhin
vmb fönst der hußheblichen sorg anhangen würd, vnd gar wol
entpfunden syn ding zuo weltlichen sachen vß syn.

Als er das zum dückernmal von jro erfordert, mölchs der

tugendtsammen frommen Eherenfrowenn gar ein vberlästig, schwär,

ängstlich fürnämen was, zuouerlassen jren sronimen lieben gemahel,

jhren lieben kinden, den fo tröstlichen frommen wolgeliebeten vatter,

alle jhr Hoffnung, liebe, hußhab vnnd tröste zc. Liesse sy

jhme das doch vmb syner ernstlichen vilfältigenn bytt willenn,
aber gar vnwilligklichen, mith schmärem betrübtem hertzenn nach,

als ein gehorsame jhrem begerenden liebesten hußwirt vnd gmahel.

Syn fürnäm was nun zusyn alleyn,
Verließ wyb vnd kind, sampt huß vnd heytt.

Der vßermölt fründ Gottes Nicolaus von der Flü ist gsyn

ein gantzer marer Theologus, bericht vnd gantz missent aller klaus-

len, Puncten, innhalts vnd substantz der hayligen Euangelien vnd

gütlicher geschrifft (der doch kann bericht des gantz nit hatt noch

verstand eins eynigen buchftabens), deshalb jm nit vnkundt was
wie der Herr Christus gesprochen hat, wer mir nachkommen will
der entsage syn selbs, trage syn crütz vnd volge mir nach, dann

wölcher syn seel erhalten will verlört die, dawider, wölcher syn

seel verliirt vmb minentwillen der stndet sy, dann wz nützt es den

menschen ob er glich wol die gantz welt überkommen hette vnd
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»erlur aber fpn feet, Snb ein peber ber ba »ertafjt ontb rainent»

roitten fpne guter, bruber, fdjroefter, »atter, muoter, fpn roib, fin»

ber »nb baS fpn, ber empfacfjtS ljuubertfaltigflidj roiber, tjie »il
inn pt »nnb bort bas eroig leben, bem Ferren bann alfo nadjpo»
uolgen alle bing pouerfdjä|en »mb bife eroigen tebens ©otteS »ttb

fpnS fjapligen namens roitten, ©arpo efjr nun »fe ber »erroittigung
fpner lieben graafjel fröliajer roorben, tjub er an bp jm felbs forg»

feltigflicfj rabtfdjtagen »mb erroöfung eines ortS »nb ftat, fo fpm
fürnäraen am attergefdjidteften fp nmöctjte. «ftant jfjm po fpnn ob

etjr »itteicfjt femlidjS inu fpm »atterlattbe pofjauben näm, mödjt
balb »fe äferung ber böferoitligen »ermapnt roerben, bife fpn für»

nämen ein gtidjSnenbe erjeigung fpn. Stifo einS tags »erliefe er

fpn tjufefroroen »nb finber fampt att fpner fubftant) »nb pufetjab,

gieng »fe fpnem »atterlanb »nb gar »fe ber ©pbgnofefajafft p
fudjen ein rooming »nber ben frembben, nam jfjm für ein ropten

roeg, »nb atS er »ff Safel po »ber ben Ijeroenftapn (ber bie ©pb»

gnofàjafft »on ben Surgunbifdjen bamalS fàjib) tam gen liedjtftatt,
ein ftatt pet* pgfjörig ber ftatt Safel, gebundt jn roie bie ftatt
»nb att jr fubftan| gar robt roere, beS er erfcfjrad »ub batb roiber

»on bannen gieng, fam »ff einen SJcepertjof, bo er raangerlep reb

mit bem buren »ff bem tjoff ftt*enb »olbradjt »nb jra oucfj öffnet

fpn fürnemen, roöfcfjeS ber bur aàjtet gut »nb geredji fin, aber

nit roifetiàj p fjanben gnommen, fürnämltdj barumb, baS er als
ein geborner ©pbgnofe ber felbigen lanbfdjafft gieng, benen fonft
nit peberman gunft »nb Ijulb trüg, fonber roer jfjm nil beffer »nb

rüroiger »über »ätterlidjera fdjatten po roonen »nb ©ontemplieren,
bann poffucfjt ponemen »nber bie frembben.

©er fromm matt roarb pe| nadjts geraanb,
SBiber *feren ittn fpn »atterfanb.

Son gebaàjts buren rabt »nb raapnung roatb SiicolauS ber

fromm beroegt, gieng inn fidj felbs, gnabet nnb bandet bem buren

fpner guttat »nb früntlidjen meinung, feret alfo »ff ben abettbt
ba bannen, ntt ropt ba er benadjtet »ff einem felbe »nber fjepte

rem fjpmmet »on ben tüten, ba bann er jm ein örtlin »fetrat

für fpn fjerberg, bie nadjt fictj niebertiefe »nb nadj »olbradjtem
fpnem erftlidjen betfj, betradjtuttgen »nb embfigem »nrüiuigem er»

roegen ton fpnem gmüt, roo er bodj »fe roett, entfdjlief »nb affo

verlur aber syn seel, Vnd ein yeder der da verlaßt vmb minent-
willen syne güter, brüder, schwefter, vatter, muoter, syn wib, kinder

vnd das syn, der emvfachts hundertfältigklich wider, hie vil
inn zyt vnnd dort das ewig leben, dem Herren dann also nachzuo-

uolgen alle ding zuouerschätzen vmb diß ewigen lebens Gottes vnd

syns hayligen namens willen, Darzuo ehr nun vß der verwilligung
syner lieben gmahel frölicher worden, hub er an by jm selbs sorg-

feltigklich radtschlagen vmb erwölung eines orts vnd stat, so sym

fürnämen am allergeschicktesten sy nmöchte. Kam jhm zuo synn ob

ehr villeicht semlichs inn sym vatterlande zuohanden näm, möcht

bald vß äferung der bößwilligen vermaynt werden, diß syn
fürnämen ein glichsnende erzeigung fyn. Also eins tags verließ er

syn hußfromen vnd kinder sampt all syner substantz vnd hußhab,

gieng vß synem vatterland vnd gar vß der Eydgnoßschasft zu

fuchen ein wonung vnder den frembden, nam jhm sür ein wyten

weg, vnd als er vff Basel zuo vber den hewenstayn (der die Eyd-
gnoschafft von den Burgundischen damals schid) kam gen liechtstall,
ein statt yetz zughörig der statt Basel, gedunckt jn wie die statt
vnd all jr substantz gar rodt were, des er erschrack vnd bald wider

von dannen gieng, kam vff einen Meyerhof, do er mangerley red

mit dem buren vff dem hoff sitzend volbracht vnd jm ouch öffnet

fyn sürnemen, wölches der bur achtet gut vnd gerecht sin, aber

nit mißlich zu Handen gnommen, fürnämlich darumb, das er als
sin geborner Eydgnoß der selbigen landschafft gieng, denen sonst

nit yederman gunst vnd Huld trüg, sonder wer jhm vil besser vnd

rüwiger vnder vätterlichem schatten zuo wonen vnd Contemplieren,
dann zuoflucht zuonemen vnder die frembden.

Der fromm man ward yetz nachts gemand,
Wider zkeren inn syn vatterland.

Von gedachts buren radt vnd maynung ward Nicolaus der

fromm bewegt, gieng inn sich selbs, gnadet vnd dancket dem buren

syner guttat vnd früntlichen Meinung, keret also vff den abendt
da dannen, nit wyt da er benachtet vff einem selbe vnder heyte

rem hymmel von den lüten, da dann er jm ein örtlin vßtrat
sür syn Herberg, die nacht sich niederließ vnd nach volbrachtem
synem erstlichen beth, betrachtungen vnd embsigem vnrüwigem
erwögen inn synem gmüt, mo er doch vß mett, entschlief vnd also
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»ont fjimmel fjerab, baruon er nit minber »erle|t, als tjatte man
itjm fpnen Ipb mit einem meffer »ffgetljan, »nnb buudt jne, er
tourbe an einem fepl ftard ge*ogenn als fjepuroert, barbep er raei»

nung nam baS er roiber inn fpn »atterfanb folte fefjren, ftuonbe
er alfo frp »ff, »erliefe fpn fjerberg, fert fpn roeg roiber baljin
bannen er foramen roaS, bodj als gang »eracfjtenbe all bie bing
benen er inn fpnem Ijinfàjepben abgefept pat, nemlidj all fpn gut
»nb tjab fampt fpner geliebten fjufefroroen »nb finben glidj als ob

er baS nit »nb nüt me epgenS »ff erbtricfj fjete, gieng alfo einS

»nabläfetidjett gangs biS ton SJIeldjtal ton fpn gut, ba fdjloff er,
ftadt »nnb »erbarge fidj inn ein faft büd borageljürfctjt, barinn
er atfo betib on alle fppfung »nb trand atter roeit »nroiffenb.

Sruber ©tauS roarb funben inu ben bfjorn,
Sub jm eiu roonung »feerforn.

SBaS für ein furt*ropt, rat» »nb freüb »nfer fromm in gott
tjaftenber taubSman, pei* bruber ©laus, ton bifer fpner tjerberg

fjette, rope fctjroär, täftig, »nabtäfefiaj, ftupffungen, »erfudjungen
trat* »nb repffungen erlpben mufete »ott bem npbtgen, gifftigen,
»fffätjigen tüfet, bem erbfpnb atter fäligfapt, bann er pe| etlidj
tag fpn abftinent* »olbradjt »on atter natürtiajen fppfe, fampt
anberer fpner innigen ©ontemplacion, baS bann on ppfet bera

fjäffigen tüfet epn felgamer »ogef roaS, baruff er jm nit abfat*t

tag nodi nadjt, burdj fürfjattuug ptlidjer efjeren, gut »nb natür»

liàjer fppfe, bieropl EfjrtftuS »nfer Qexx fetbs, afs er bie »Iertjtg
tage gefaftet, »on bem tüfet mit eben bpfen brp ftüden »erfudjet

roärbe, SJlag ein peber gutfjertjiger root felbs ermeffen »nnb be»

tradjtenn. ©ann als er, Sruber ©tauS, ton ben tfjornen, roie

obgeljört, »erfjarret »nb blpbe bife an ben adjtenbeu tage, fpn

mapuuug oudj roaS fürter ba *e rooneu, roärbe aber efjr an bem

ortfje »on ben Jägern, fo geroilb fudjtenb, funben »nb fpnem

fppficljeu bruber, Setro oon ber %lü geppget, ber ju (mann er

ju fouberS fjertjfidj tieb fjat) fo faft er nioctjt, jmtigtticfj erraant

»it bingen, »unb nämfidj fidj fetb nidjt fjungerS po tobten, ant»

roortet jfjm bruber SlauS, bas eS tjinfür nidjt mefj befdjefjen rourb,
fo efjS bis bar uit gettjan roer, SlfS aber bife ortfje ein »bigen po-
gang tjatt ber roerdjfüten, »on roötdjen er ium bideren mal etroaS

gemüdet vnlang schlaffend lag, vmgab jn schnell ein Heller schyn

vom Himmel herab, daruon er nit minder verletzt, als hatte man
jhm synen lyb mit einem messer vffgethan, vnnd dunckt jne, er
wurde an einem seyl starck gezogen« als heynwert, darbey er

Meinung nam das er wider inn syn vatterland solte kehren, stuonde

er also sry vff, verließ syn Herberg, kert syn weg wider dahin
dannen er kommen was, doch als gantz verachtende all die ding
denen er inn synem hinscheyden abgeseyt hat, nemlich all syn gut
vnd hab sampt syner geliebten hußfrowen vnd kinden glich als ob

er das nit vnd nüt me eygens vff erdtrich hete, gieng also eins

Vnabläßlichen gangs bis inn Melchtal inn syn gut, da schloff er,
stackt vnnd verbarge sich inn ein fast duck dorngehürscht, darinn
er alfo belib on alle spysung vnd tranck aller welt vnwissend.

Bruder Claus ward funden inn den dhorn,
Vnd jm ein wonung vßerkorn.

Was für ein kurtzmyl, ruw vnd freüd vnser fromm in gott
haftender landsman, yetz bruder Claus, inn diser syner Herberg

hette, wye schwär, lästig, vnabläßlich, stupffungen, Versuchungen

tratz vnd reyssungen erlyden mußte von dem nydigen, gifftigen,
vffsätzigen tüfel, dem erbfynd aller säligkayt, dann er yetz etlich

tag syn abstinentz volbracht von aller natürlichen spyß, sampt
anderer syner jnnigen Contemplation, das dann on zwyfel dem

hässigen tüfel eyn seltzamer vogel was, daruff er jm nit absatzt

tag noch nacht, durch fürhaltung zytlicher ehereu, gut vnd natürlicher

spyß, diewyl Christus vnser Herr selbs, als er die viertzig

tage gefastet, von dem tüfel mit eben dysen dry stucken versuchet

warde, Mag ein yeder guthertziger wol selbs ermessen vnnd
betrachten«. Dann als er, Bruder Claus, inn den thornen, wie

obgehört, verharret vnd blybe biß an den achtenden tage, syn

maynuilg ouch was fürter da ze monen, warde aber ehr an dem

orthe von den zagern, so gewild suchtend, sunden vnd synem

lyplichen bruder, Petro von der Flü gezayget, der j« (wann er

jn sonders hertzlich lieb hat) so sast er möcht, jnnigklich ermant

vil dingen, vnnd nämlich sich felb nicht Hungers zuo todten,
antwortet jhm bruder Claus, das es hinfür nicht meh beschehen würd,
so ehs bis dar nit gethan wer. Als aber diß orthe ein vbigen zuo-

gang hatt der werchlüten, von molchen er zum dickeren mal etwas
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befdjroerb ertpben müfet, ba wan fpn ba geroar, fieng er tan betn

tat an fudjen ein roilbere abwegigere ftabt »nb einöbe, »nttb als
er lang oucfj »il rudjer täter, gruben »nb tjütinen burdjwanbelt,
fadj er einSraalS ein fcfjnn tüdjtenb, glidj als »ier brinnenb fernen

»ott tjpmmet fiàj tjerab fon »ber bie gegne eins tals, fo man
nennt imm Sftanft, »nferr »on ©amen »nb ©adjslen am gebürge

gegen »ffgang ber fönnen, burdj bie er »nberropfet perfennen, ba

fpn bie ftatt fpner roonuuge, gefcfjidt »nb atter fommlidjft p gött»

fidjem lob.

SllS Sruber ©lauS ein ftabt erfanb,
SBarb jm ein tjüfetin gntadjt gutjanb.

Sf foldje attppg fant er nun ton Sftanfft, fjube ba an rait
Ijilff ber nadjburen ein tjült*in Ijüfelto p buroen, in roöldjera, als
er fctjier ein jar geroont, fpne frünb, nadjbura »ttb lattblüt ton
»nberroalben fatjen fpn geifttigfept nit fpn ein gfifenerep, ober inn
bifett biener goteS würden ein »nmt|ett ober fantaftigett geiji,
tjubenb fp an rait geraepnem foften »nb tagwofjn, ha p buroen

ein ©apett, p tob ber gebererto »ttferS «gerren 3efa ©griffi ber

3undfraroen SJlarie, Snb bann oudj an bie fpten ber capett ein
ttüroeS tjüfetin »nb rooming jrem lieben lanbman, barufj er ton
bie ©apetten modjt fefjen »nb roanbfen, als oudj bebe man nodj
feljen mag, fo man ton rauft furapt, Sub als foldjer buro nun
»olbradjt, fjanb fp eS frp gefdjenft nnb »bergeben jrera liben frünb
Slicolao.

SBie er faut an fpn abftinetttj
Dudj fjarte gpt »nb penitent).

Snfer roprbiger lieber »atter, bruber »nb frünbe gieng nun
imt bife rooming, ergab »nb epgnet fidj gantj »nnb gar ©ott p
bienen, SBarlidj üngteübtiäj roieuil er arbapt, abprudj, roadjen
»nb beten tagS »nb nadjts vnb attept fpnS lebenS efjr fpnen Ipbe
feftiget, bann oudj nämlidj fpn ftüble obber gemädjlin, roaS fang
bp brp fdjrptten, nnb üff anbertfjatb fdjrptt ropt, »nb bie ober

bptt rüret er an rait fpner fdjepttet, baran jroep fenfterlin, pebeS

pff ein perdje tjanb ropt, barinn fepn bett, fonber epn fàjantoli
ober ftepn »nber fpnem fjaupt, für ^it füffe, »nb arme becfe »on

graroen tudj, Stent fpn beflepbuuge roaS attepn ein langer grauroer

Is?
beschwerd erlyden müßt, da man syn da gewar, sieng er inn dem

tal an suchen ein wildere abwegigere stadt und einöde, vnnd als
er lang ouch uil rucher täler, gruben und hülinen durchwandelt,

fach er einsmals ein schyn lüchtend, glich als vier brinnend kertzen

von hymmel sich herab lon vber die gegne eins tals, so man
nennt imm Ranft, vnferr von Sarnen vnd Sachslen am gebürge

gegen vffgang der sonnen, durch die er vnderwyset zuerkennen, da

syn die statt syner wonunge, geschickt vnd aller kommlichst zu
göttlichem lob.

Als Bruder Claus ein stadt erfand,
Ward jm ein hüßlin gmacht zuHand.

Vf folche anzayg kam er nun inn Ranfft, Hube da an mit
hilff der nachburen ein hültzin hüßlin zu buwen, in wölchem, als
er schier ein jar gewont, fyne fründ, nachburn vnd landlüt inn
vnderwalden sahen syn geistligkeyt nit syn ein glißnerey, oder inn
disen diener gotes würcken ein vnnutzen oder fantastigen geist,

hubend sy an mit gemeynem kosten vnd tagwohn, da zu buwen
ein Capell, zu lob der gebererin unsers Herren Jesu Christi der

Junckfrawen Marie, Vnd dann ouch an die fyten der capell ein
nüwes hüßlin vnd wonung jrem lieben landman, daruß er inn
die Capellen möcht sehen vnd wcmdlen, als ouch bede man noch

sehen mag, so man inn ranft kumpt, Vnd als solcher bum nun
volbracht, Hand fy es fry geschenkt vnd vbergeben jrem liben fründ
Nicola«.

Wie er kam an syn abstinentz
Ouch harte zyt vnd penitentz.

Vnser wyrdiger lieber vatter, bruder vnd fründe gieng nun
inn dise wonung, ergab vnd eygnet sich gantz vnnd gar Gott zu
dienen, Warlich vngieüblich wieuil er arbayt, abpruch, wachen

vnd beten tags vnd nachts vnd allezyt syns lebens ehr synen lybe
kestiget, dann ouch nämlich syn stüble odder gemächlin, was lang
by dry schrytten, vnd vff anderthalb schrytt wyt, vnd die ober

dyll rüret er an mit syner scheyttel, daran zwey fensterlin, yedes

vff ein zmerche Hand wyt, darinn keyn bett, fonder eyn fchamoli
oder steyn vnder synem Haupt, für ein küsse, vnd arme decke von
grawen tuch, Item syn bekleydunge was alleyn ein langer grauwer



SllS foldj fjert abftinettg erfdjat,
SBarb er »erljüttet »berat.

©a nun faft »ffpradj bife reb »nb lümbbe bp allen tanblüten
bifer »ngeroonliajen »nerfjörten abftineng »nb abprudjS, giengent
bie teut bar affter an »nbereinanber raangerlap reben, bann oudj

tugenb, frummfapt, eer »ub gtüd npmmer on mtfegünner, nadj»

reber »nb gottoS finb, fo alte bing »fs böft »felegenb »nb ferenb,
bero oudj ber gut fromm mau nidjt on roaS, ©arbp bann bie

guttfjergigen mepnteub (als eS roaS) bife fpn attepn ein rounber»

Üaj orbnung ©oteS, bie »erferer aber atter guten bing fagtettb
bem fepnen glauben, mepnenb jfjrn rourb »ittidjt fjepmlidj pouer»
orbnet fppfe »nb narung, »nb roaS oudj ba nit mangel an ber

märetrager »nb eer abfdjuiber, fdjeltroort rourbeub fjieruff »erorb»

net, »nb befielt roadjt »nnb fjuten buràj bas gang tal »mb ben

Als solch hert abstinentz erschal,
Ward er verhüttet vberal.

Da nun fast vffprach dise red vnd lümbde by allen landlüten
diser vngewonlichen vnerhörten abstinentz vnd abpruchs, Fiengent
die leut dar affter an vndereinander mangerlay reden, dann ouch

tugend, frummkayt, eer vnd glück nymmer on mißgünner, nachreder

vnd Zoilos sind, so alle ding vfs böst vßlegend vnd kerend,

dero ouch der gut fromm man nicht on mas, Darby dann die

gutthertzigen meyntend (als es was) diß syn alleyn ein wunderlich

ordnung Gotes, die verkerer aber aller guten ding satztend

dem kennen glauben, meynend jhm würd villicht heymlich zuouer-
ordnet spyß vnd narung, vnd was ouch da nit mangel an der

märetrager vnd eer abschnider, scheltwort murdend hieruff verordnet,

vnd befielt wacht vnnd Huten durch das gantz tal vmb den
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ätanfft, »mb »nb nmb ntit flpfe poberoaren, baS feptt po nodj »on«

gang einigS menfdjen gemelten ©oteS biener Sticolao befdjadj. 2118

folidj fjut burdj pt eines gangen ÜJtonatS mit fjofjem flpfe »ol»

bradjt, roarb gang feinSroegS nit funben nodj »ermerdt, fo fidj
einer »ermeffenfjeit »nb »nnüger glidjSnenber gepftligfapt glidj tjiette,
»nnb 'aller argfrootjne entroenbt

©er Sifdjof fpn ©appetì bebiciert,
©pn grofe abbructj oudj coufirmiert.

Srab baS aber nit Pittpdjt ein loblidj tanbfdjafte Snberroatbett

bp pemanb, »fe naàjrebe ber npbigen, geactjt rourb fälfdjlidj ©lo»
riera epner föttidjenn gotSgab tjalber, roärbe berüffet Söifdjoff

Sfjoraa »on ©ofteng, »nber roöfdjem Sifdjoff »nb fpnem bpftumb
bann Snberroalben ouàj Ipbt, ein ropdjbifdjoff «germanni, po
ropfjen, als er oudj tfjet, bie cappet bruober ©taufen inu ber eer
ber roprbigen gotSgebererin »uub jundfroroen SJlarie, nadj löbli»
djem brudj, ©ieng ba gemelter Sifdjoff oudj po bem frommen
mann in fpn rooming, fjieltenb »il reb miteinanber »on götlidjen
bingen, ein guoten tfjapl tagS. Stlfo »nber anberm tjiett jm ber

Sifdjoff für bife frag, roöldjeS bie fjödjft »nb ©ott angnemeft tu»

genb, SllS S. ©laus jm antroort, bj eS gefjorfame roer, Slam ber

ropàjbifdjoff als balb roin »nb brot, baS er barumb bar tjatt brin»

gen lofjn, madjt jra brp biffen, gebot jm bp »erbienft ber gtjor»

fame, bie po effen, rooft nun bruober ©tauS bem gebot »nb gtjor»

fame nit roiberftan, roieroot er »bef entfafe, fdjroäre ber fadj, »fe

langer entroonung, babt bodj ben Sifdjoff er roölte »fe bem einen

raunbfet brp tept madjen, bie roölte er nemen, baS gefdjatj alles,
ab roöldjS effenS »nb ein ffepnen trund ropnS groffer befdjroerb
onb fdjroedje »nferm bruober tjerglictj roelje gefdjatj, »nb baS gar
fummerlid) tjtobringen »nb bäroen modjt, barab ber Sifdjoffe er»

fdjrad »nb befannt, ben guoten mann po tjodj »erfuodjt Ijan, Qexj-

get oudj baS er biefe nit gettjan »fe eignem fräuel »nb fürnämen,
fonber »fe befeldj fpnS «gerrn Sifdjoffs germanni, ber jra gepoten

foldje erfaruug »ub probe potfjuon. Snnb »mb bas fiàj me gfou-
benS ber fadj potrüg, begab fidj »ntaug nadj bifem, als Qex--

mannuS ftarb, »nb Dttljo po ©ofteng Sifdjoff erroölet, warb
ber oudj burdj foldjen türabben beroeget po roiffen, »nb er»

farett gruub »nb roartjapt ber bingen, %ü(\t ftdj barumb felbs inn

1âS

Ranfft, vmb vnd «mb niit flyß zuobewaren, das keyn zuo noch von«

gang einigs menschen gemelten Gotes diener Nicolas beschach. Als
solich Hut durch zyt eines gantzen Monats mit hohem flyß
volbracht, ward gantz keinswegs nit funden noch vermerckt, so sich

einer vermessenheit vnd vnnützer glichsnender geystligkayt glich hielte,
vnnd aller argkwohne entwendt.

Der Bischof syn Cappell dediciert,
Syn groß abbruci) ouch confirmiert.

Vmb das aber nit villycht ein löblich landschafte Vnderwalden
by yemand, vß nachrede der nydigen, geacht würd fälschlich
Gloriern eyner sollichenn gotsgab halber, warde berüffet Bischoff

Thoma von Eostentz, vnder wölchem Bischoff vnd synem bystumb
dann Vnderwalden ouch lydt, ein wychbischoff Hermanni, zuo

wyhen, als er ouch thet, die cappel bruoder Clausen inn der eer

der wyrdigen gotsgebererin vnnd junckfrowen Marie, nach löblichem

bruch, Gieng da gemelter Bischoff ouch zuo dem frommen
mann in syn wonung, Hieltend vil red miteinander von gütlichen

dingen, ein guoten thayl tags. Also vnder anderm hielt jm der

Bischoff für dise frag, wölches die höchst vnd Gott angnemest

tilgend, Als B.
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bie einübe po bem tjelgen wan, tjielt attba rait jra »it »nb ma»

ttigfeltig reb, ©eranadj gemelter Sifdjoff Dtttjo beS frommen
braoberS leben »nb fitten pm tjödjften erljwob, »ttb tjatt fidj bp

jm felbs befe fjoclj gefreurot, bas ber attermitteft ©ott ein foïïidjett
frommen einftbter tjat erfüdt ten fpnem biftumb, nnber ben fdjaf-»

linen fpner tjuot, »on bera fidj atte bing befter fürter geluodenn
rourbenb, befannt »nb adjtet er öffentlidj.

©in gepdjen »ttb beroärter grunb,
2öie »nb roo roare abftineng an funb.

©o ift oudj bife ein attergröfts »nb beroärlidjfts funbantent

fpner »nppffeliàjettn abftineng, nnb atter frümbftett jeg gang »ol»

fommenS tebenS, roöttidjs roir »on eira gar anbädjtigen mann,
fpttera raitbruober funben, nactj fpuent tob nnb abgang erlernet,
nnb beridjt empfangen fjanb.

SltS ber fälig man, S. ©laus, ropffentjafft gemadjet roorben

ber ftunb fpnS tobs, ba er nodj bp fpner roättlicfjen fjufefjab gfpn,
roie obgeprt, »ttb bemtiaàj peg inn bie roilbnufe gangen, roärbe

er tüd »nb emfigflidj »on gebadjtent fpttera anbädjtigen ntitbruo»

ber tjeptttgefwoctjt, roöldjem er »nber »il anbern bingen jra er*ö»

leub, bpe pt fpnS tobs, bero er »nberroifet roaS, offenbart, ber

feiig alfo ftittfdjropgenb alle bing erraafe, »nb nil jar gar epgent»

lidj »erbarg.
SllS mm fam bas legt jar, S. ©taufen gefegtenn pt, roaS

bifer man begprig, bife fo fetgaw roerd gotteS ftät poerfaren
»nb beroären, fert aber po S. ©laufen imt fpn roonung, ©rtjiette
jn burdj »it bittenS furaraerlidj ab, baS er jra.gunbte, ton bem

nedjften ijüfelin, fo erftttcfj fpn gfpn, bp jm po roonnen, fo roette

er oudj po ftunb att fpnen geljapffen »nb manungen nacljuolgen.
SllS fp beS mit einanber »berein fommen, iff er balb »fe bitt bruo»

ber ©laufen bafjin gebradjt, baS er nämlidj brpgefjenn tag an ein»

anber, ou all fpife onb trand, attepn inn fdjerottdjen bingen ge»

lebt, »nb mit fepm {junger nodj burfte befdjroärt, SltS bife pt
fürrudt, nam S. ©tauS ein brot baS er jra barpo fjet bringen
ton, braàj bas, gab bpfera ben fjalben ttjapt, fjiefe jra baS ton
ber metàj (atfo tjapfet ein roaffer, fo ba ftüfet, bannen »on oudj
baS SJIeldjtal genennt) negett »nb effen, bem gebot bruober ©laufen,

roj bifer bruober Sridj getjorfam po ftunbe, nam baS brobte affo
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die einöde zuo dem Helgen man, hielt allda mit jm vil vnd ma-

nigfeltig red. Demnach gemelter Bischoff Ottho des frommen
bruoders leben vnd sitten zum höchsten erhuob, vnd hatt sich by

jm selbs deß hoch gefreumt, das der allermiltest Gott ein sollichen

frommen einsidler hat erkückt inn synem bistumb, vnder den schäf-

linen fyner huot, von dem sich alle ding dester fürter geluockenn

wurdend, bekannt vnd achtet er öffentlich.

Ein zeychen vnd bewärter gründ,
Wie vnd wo ware abstinentz an kund.

So ist ouch diß ein allergrösts vnd bewürlichsts fundament

syner vnzwyffelichenn abstinentz, vnd aller frümbsten jetz gantz vol-
kommens lebens, möllichs wir von eim gar andächtigen mann,
synem mitbruoder funden, nach synem tod vnd abgang erlernet,
vnd bericht empfangen Hand.

Als der sälig man, B. Claus, wyssenhafft gemachet worden
der stund syns tods, da er noch by syner wältlichen hußhab gsyn,

wie obgehört, vnd demnach yetz inn die wildnuß gangen, warde

er dück vnd emsigklich von gedachtem synem andächtigen mitbruoder

heymgesuocht, wölchem er vnder vil andern dingen jm
erzölend, dye zyt syns tods, dero er vnderwißt was, offenbart, der

selig also stillschwygend alle ding ermaß, vnd vil jar gar eygentlich

verbarg.
Als nun kam das letzt jar, B. Clausen gesetzten« zyt, was

diser man begyrig, diß so seltzam werck gottes stät zuoerfaren
vnd bewären, kert aber zuo B. Clausen inn syn wonung, Erhielte
jn durch vil bittens kummerlich ab, das er jm.gundte, inn dem

nechsten hüßlin, so erstlich syn gsyn, by jm zuo wonnen, so wette

er ouch zuo stund all synen gehayffen vnd manungen nachuolgen.

Als sy des mit einander vberein kommen, ist er bald vß bitt bruoder

Clausen dahin gebracht, das er nämlich drytzehenn tag an
einander, on all spiß vnd tranck, alleyn inn schewlichen dingen
gelebt, vnd mit keym Hunger noch durste beschwärt, Als dise zyt
fürruckt, nam B. Claus ein brot das er jm darzuo het bringen
lon, brach das, gab dysem den halben thayl, hieß jm das inn
der melch (also hayßt ein masser, so da flüßt, dannen von ouch

das Melchtal genennt) netzen vnd essen, dem gebot bruoder Clausen,

wz diser bruoder Brich gehorsam zuo stunde, nam das brodte also
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genegt, roierool »nroiïïig, »nb gefteïïet affo ben roiberftrpttenben
tjunger, Sint britten tag glidj barnadj, roarb gtidj alfo getjanbelt
rait bera anberen tljeple beS brots, baraff bifen raan ein foldjer
tjuuger aufliefe, baS er mepnt, jra pe raer forante genuog fppfe

roerben mügen, roöldjeS S. ©taufe alles rool pofünfftig fpn geroifet

»nb barpifdjen »erfàjafft buràj fjilff fpner lieben Ijnfefroroen, baS

bifem bruober gmtogfara fpife gefdjidt roarb, Snb atS er roiber

erfettiget roaS, fragte er ben gotteS frünb, S. ©laufen, roarurab

er jn nit tenger Ijette Ion ton föttidjer abfttoettg betjarrett: ©r ant»

roort jra, baS roer gnuog gfpn po erfarung, fo bife bing alfo
»erorbnet roerenb burctj ben göttidjen roitten, bamit mepnt er,
fo jtjm ber tjunger fo naàj gfuodjt, »nb bie fpife bafe, bann ab»

prudj gefdjraedt, roer ein *epdjen »nb experiments gnuog, jn nit
mögen nodj malen on fpife leben, ©ifer anbädjtig man blib aber

an bifem ort gefppfet »nb ernört »om gemepnen »old, ba ex bann

bexaupt fpnS atterliebftemt ttadjburen »ff ernenntS pl, »nb roie

er lang tjie nott), jra angeppgt fjat.

SBo fjat bruober ©lauS ber fälig man,
©ins groffen abprudjs tjplff gtjan.

@S rounbertett fictj, »nb nidjt »nbitticfj, atte, für bie bifer
gmeiner lürabb faut, ber groffen abftineng, »nb mas bodj ben fä»

ligen matt, ott ben brudj gmepuer natur fpife »nb trandeS ent»

tjielte, barumb jn oudj obgenatmter frjn Ijepmlidjer priefter pnt
büdernmal erfragt, bem efjr batm rummerlidj »ff »ilfättig lang
bitten offenbart, baS, fo er roere bp bera tjelgen ampt ber mäfe

(bann atte roodjen roarb mäfe gtjalten ton fpner ©appettj, ba felje

ben priefter nieffen ben roaren Ipb »nb bluot ©Ijrifti, er ba ent--

pfunbe »nnb entpftoge »fe ber nieffung ein rotmberbarlidje fterdung.
©efjglpdj fo er etroann gefraget »on etliàjen fpnen fonberS

tjepmlictjett, antroort er jnen, roie, ob, »nb ouàj roann er po he*

tradjümg neme bas bitter Ipben »nferS lieben «gerren 3efu ©Ijrifti,
»nb bann bie fdjepbung ber feel »nb libs ©fjrifti »nferS Ferren,
imt foldjem tjertame »ttb begegnote, etttpfunbe frjn fjerg eitt granbt-*

lidje nttufefprädjettlictje füffigfeit, »on bero er barnadj rourb ent»

tjalten, »nb fattfft möojte entpören ber narung gemetos lebenS.

©odj tjat er imt bifent, roie oudj all anbere bing, pnt tjöctjften
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genetzt, wiewol vnwillig, vnd gestellet also den widerstryttenden
Hunger, Am dritten tag glich darnach, ward glich also gehandelt

mit dem anderen theyle des brots, daruff disen man ein solcher

Hunger anstieß, das er meynt, jm ye mer komme genuog spyß

werden mügen, wölches B, Clauß alles wol zuokünfftig syn gemißt
vnd darzmischen verschafft durch hilff syner lieben hußfrowen, das

disem bruoder gnuogsam spiß geschickt ward, Vnd als er wider

ersettiget was, fragte er den gottes fründ, B. Clausen, warumb

er jn nit lenger hette lon inn sollicher abstinentz beharren: Er
antwort jm, das wer gnuog gsyn zuo ersarung, so dise ding also

verordnet werend durch den gütlichen willen, damit meynt er,
so jhm der Hunger so nach gsuocht, vnd die spiß baß, dann ab-

pruch geschmeckt, wer ein zeychen vnd experiments gnuog, jn nit
mögen noch malen on spiß leben, Diser andächtig man blib aber

an disem ort gespyßt vnd ernört vom gemeynen volck, da er dann

beraupt syns allerliebsten« nachburen vff ernennts zyl, vnd wie

er lang hie noth, jm angezaygt hat.

Wo hat bruoder Claus der sälig man,
Sins grossen abpruchs hylff ghan.

Es wunderten sich, vnd nicht vnbillich, alle, für die diser

gmeiner lümbd kam, der grossen abstinentz, vnd was doch den

säligen man, on den bruch gmeyner natur spiß vnd tranckes

enthielte, darumb jn ouch obgenannter syn heymlicher priester zum
dückernmal erfragt, dem ehr dann kummerlich vff vilfâltig lang
bitten offenbart, das, so er were by dem Helgen ampt der maß

(dann alle wochen ward mäß ghalten inn syner Cappell), da sehe

den priester nieffen den waren lyb vnd bluot Christi, er da ent-

pfunde vnnd entpfinge vß der Messung ein wunderbarliche sterckung.

Deßglych so er etwann gesraget von etlichen synen sonders

hevmlichen, antwort er jnen, wie, ob, vnd ouch wann er zuo
betrachtung neme das bitter lyden vnsers lieben Herren Jesu Christi,
vnd dann die fcheydung der seel vnd libs Christi vnsers Herren,
inn solchem herkäme vnd begegnote, entpfunde syn Hertz ein grundt-
liche vnußsprächenliche süssigkeit, von dero er darnach würd
enthalten, vnd sanfft möchte entpören der narung gemeins lebens.

Doch hat er inn disem, wie ouch all andere ding, zum höchsten
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»ermitten, »ffgefdjlagen, »nb fidj »ertjuott ruomfudjtS »nb po»
meffen lebenS.

Sruober ©tauS tjat fidtj bem priefter befent,
Dudj empfangen baS tjodjroprbig ©acrament.

3n allem anliegen »nferS ©öligen mannS fjat er fepn tjöfjern,
groffem troft »nb ergögunge gefjapt, bann buret) entpfafjung beS

tjoajroprbigen ©acraments, waren flepfd) »nb bluots »nferS ©ätig»
raadjerS 3efu ©fjrtfti, roöfdjs er erftlidj mit »orgenber münbtlidjer
befeunung »nb brjdjt fpnem erroölten priefter, atte fjodj*itlid)e fäft
empfangen fjat: SltS aber naàj getjen jaren »fe bem Sllmuofen ber

bilgern, baS ©appetti pberfara ein epgnen ©appettanen, ber bann

buràj fürforg ber frommen lanbtüten attba enthalten roärbe, tjat
bo ber fromm fälig mann alle monat ein mat gebpàjtet, »nb bann

entpfangen baS fjoajroprbig loblidj ©acrament »on gemettem Qiap--

pettanen, »nb befennt gar grofe (»)nb als fpun »ffenttjält bauon

empfangen fjan.

«giemit roirt oudj nun ropter gfept,
Son fpner täglidjen groonfjept.

©ife groonljeptt Ijielt er täglidj bp jme felbs, baS er ben er»

ften tepl tagS, nämtiefj »on mette pt, bife »ff mittag mit gebet.)

»nb ©ontemplationen an ber epnige »ergerei, ©eranadj, roann
ber tjpmmet fjeptter roaS, »fegieng, ein roenig fpacierenb, »nnb fo
eS jn battit etroann fummliôj bundt, fteig er »ff ba* anber bergli,
gegen jm »ber, befudjenb Sruober Sricfjen oban*eigt, ein anbädj»

tigen man, nit menig tümbbenS, ber bann an bem felben ort,
»on roegen ber tjeptigfapt bruober ©taufenS einrooneube ftatt »on
ber erben »fegefuoàjt tjatt, oudj »erlaffen fpn »atterfanb »nb ge*

fdjäfte. Slflba bann pifàjen jnen beben »it reb »on göttlidjer
»nberropfung »olbradjt, ©emnadj er bann attapn roiberfort imt
fpn tjütli nnb roonung.

%üx »nb für tjat »nfer fätiger man,
Sil nerfuoetjung »nb anfedjtung gtjan.

Dben ift getjört »on anfeójtungen beS nibigen fjttbs, ton »n»

ferm frommen, tieben bruober ©taufen, ber atfo für »nb für imt
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vermitten, vffgeschlagen, vnd sich verhuott ruomsuchts vnd zuo-
messen lebens.

Bruoder Claus hat sich dem priester bekent,
Ouch empfangen das hochwyrdig Sacrament,

In allem anliegen unsers Säligen manns hat er kenn höhern,
grössern tröst vnd ergdtzunge gehapt, dann durch entpsahung des

hochwyrdigen Sacraments, waren fleysch vnd bluots vnsers
Säligmachers Jesu Christi, wölchs er erstlich mit vorgender mündtlicher
bekennung vnd bycht synem erwölten priester, alle hochzitliche säst

empfangen hat: Als aber nach zehen jaren vß dem Almuosen der

bilgern, das Cappelli vberkam ein eygnen Cappellanen, der dann

durch fürsorg der frommen landlüten allda enthalten wurde, hat
do der fromm sälig mann alle monat ein mal gebychtet, vnd dann

entpsangen das hochwyrdig löblich Sacrament von gemeltem
Cappellanen, vnd bekennt gar groß (v)nd als synn vffenthalt dauon

empfangen han.

Hiemit miri ouch nun wyter gseyt,
Von syner täglichen gwonheyt.

Dise gwonheytt hielt er täglich by jme selbs, das er den

ersten teyl tags, nämlich von mette zyt, biß vff mittag mit gebeth

vnd Contemplationen an der eynige verzeret, Demnach, wann
der hymmel heytter was, vßgieng, ein wenig spacierend, vnnd so

es jn dann etwann kummlich dunckt, steig er vff daz ander bergli,
gegen jm vber, besuchend Bruoder Vrichen obanzeigt, ein andächtigen

man, nit wenig lümbdens, der dann an dem selben ort,
von wegen der heyligkayt bruoder Clausens einwonende statt von
der erden vßgesuocht hatt, ouch verlassen syn vatterland vnd ge«

schäfte. Allda dann zwischen jnen beden vil red von göttlicher
vnderwysung volbracht, Demnach er dann allayn widerkort inn
syn hütli vnd wonung.

Für vnd für hat vnser säliger man,
Vil versuochung vnd anfechtung ghan.

Oben ist gehört von anfechtungen des ni'oigen finds, inn
vnserm frommen, lieben bruoder Clausen, der also für vnd für inn
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ber ftrenge fpnS lebenS bodj nit raer entfjebt fpn ber argliftigtett
beS tüfels, bj bann ouàj ©ot ber Qexx uertjengt po atter ftarder
prob ber fpnen, ©ann bas ber gemelt erbftob ben frünb gotteS

mit uiïen bingen, »nreàjten nnb fdjmaljen, bfdjräret »nb garbüd
rait »ngeftümera ftoffen fpn Ijüfeli angefefjrt, als roet baS gang

gebüro fàjnel gang *eboben geftürgt roerben, etroann oudj po jm
fjinin gangen, gar grufanter gftalt, jn bini fjar gnommen, »nb

jn (jm roiberfeàjtenbe) fjtoufe gejogen, ©o bann ber fpenb fadj,
inn fepnS roegeS mügen abroenbig madjen, roarb er gepingt po
anberer gefàjropnbigfept, als oudj einS mats er Sruober ©laufen

erfdjepn inn formm einS mädjtigen ©betmanS, foftlidj beffeibet

»nb ge-iert, tjer rptenb »ff eim tjotjen Stoffs, fteng an mit rnanig»

fältigen ratfjungen ju anreben, »nb baS fiàj jra gar nit putte,
one ben brudj meufdjlidjer gfellfdjafft bife einöbe, »ub bife fo faft
fjert pon jm angefangen leben po »otfüren, fo er baburdj po ber

freüb beS parabifeS nit fommen modjte, beut er bodj rait ganger
begprb antjtenge, bann eS gepürte fidj ara raepften fidj pouerglp»
djen ben fitten ber anbern menfdjen. Sfts aber ber fromm man
»erftuonb ben betrug beS nnrepniften fpenbS, roarb epr fcfjnett ent»

lebiget non attera fdjaben burctj fjptff beS attmaàjtigen ©otteS,
»nb fürbitt ber repnen muotter SJlarie, bie etjr anruofft mit tru»

roen, alfo ouctj po alien anbern malen.

©r troft ouàj nodj fpn tjufegefinb,
©pn etjtiàj fjufefroroett »nb fptte finb.

©ar trütidj, on »ttbertafe, bandt Sruober ©laufe ©ott bem

attmädjtigen non roegen fpnS fjufegfinbs, »nb baS er beroitligung
fpner etjetiàjen froroen erlangt, inn »erlaffung ber tjufeljebtidjen
forge »nb roälttictjer bingen, bann jn oudj npe angefoàjten roiber

batjin po feren, »nb npmmerrae po fpm tjufe »nb tjeimat,
roie »nferr baS roaS, fam, tjat oudj etroann felbs befennt, bas er
©ott »il tjötjer bande »nnb tobe, »mb baS er ftdj fpner tieben

eeltdjen tjufefroroen tjabe mügen entgietjen »nb muffigen, bann vmh

entroenbuttge non ber fppfe »nb ber Ippliójen abftineng. ©r tiefe

oudj nodj etroann po fetgamlidj frjn Ijufefroroemt fampt ben fin»
bern po jra pofontraen ton fpn roonung, »mb mitten tjeplfamer
leer, bero inntjatt bann maè, bas als fp »erntalen »nb attroeg
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der strenge syns lebens doch nit mer enthebt syn der arglistigkeit
des tüfels, dz dann ouch Got der Herr verhengt zuo aller starcker

prob der synen, Dann das der gemelt erbfind den fründ gottes
mit vilen dingen, vnrechten vnd schmähen, bschräret vnd gar dück

mit vngestümem stössen syn hüßli angekehrt, als wet das gantz

gebüw schnel gantz zeboden gestürtzt werden, etmann ouch zuo jm
hinin gangen, gar grusamer gstalt, jn bim har gnommen, vnd

jn (jm widerfechtende) hinuß gezogen, So dann der fyend fach,

inn keyns weges mügen abwendig machen, ward er gezmingt zuo
anderer geschwyndigkeyt, als ouch eins mals er Bruoder Clausen

erscheyn inn formm eins mächtigen Edelmans, kostlich bekleidet

vnd geziert, her rytend vff eim hohen Rossz, fieng an mit manig-
fältigen rathungen jn anreden, vnd das sich jm gar nit zymte,

one den bruch menschlicher gsellschafft dise einöde, vnd diß so fast

hert von jm angefangen leben zuo volfüren, so er dadurch zuo der

freüd des paradises nit kommen möchte, dem er doch mit gantzer

begyrd anhienge, dann es gepürte sich am meysten sich zuouergly-
chen den sitten der andern menschen. Als aber der fromm man
verstuond den betrug des vnreynisten fyends, ward ehr schnell

entlediget von allem schaden durch hylff des allmächtigen Gottes,
vnd fürbitt der rennen muotter Marie, die ehr anruofft mit
truwen, also ouch zuo allen andern malen.

Er tröst ouch noch syn hußgesind,
Syn ehlich hußfrowen vnd syne kind.

Gar trülich, on vnderlaß, danckt Bruoder Clauß Gott dem

allmächtigen von wegen syns hußgsinds, vnd das er bemilligung
syner ehelichen frowen erlangt, inn verlassung der hußheblichen
sorge vnd wältlicher dingen, dann jn ouch nye angefochten wider
dahin zuo keren, vnd nymmerme zuo sym huß vnd Heimat,
wie vnferr das was, kam, hat ouch etmann selbs bekennt, das er
Gott vil höher dancke vnnd lobe, vmb das er sich syner lieben

eelichen hußfrowen habe mügen entziehen vnd müssigen, dann vmb

entwendunge von der spyß vnd der lyplichen abstinentz Er ließ
ouch noch etwann zuo seltzamlich syn hußfromenn fampt den
kindern zuo jm zuokommen inn syn wonnng, vmb willen heylsamer
leer, dero innhalt dann was, das als sy vermalen vnd allweg
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»on fpner »ttberropfung gelert, fp jr leben göttlidjer bienftparfapt
rait attem flpfe »ub anbadjt poapgnen foltenb 2c.

©egen ben bilgern »on ben ftraffen,
«giett bruober ©tauS fidj nadjuotgenber maffen.

') Sergi, ©efdjtfrb. VHI. 161.
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von syner Vttdermysung gelert, sy jr leben göttlicher dienstparkayt

mit allem flyß vnd andacht zuoaygnen söltend zc.

Gegen den bilgern von den strassen.
Hielt bruoder Claus sich nachuolgender massen.

Die red vnnd angesicht, wie anfangs staat, des frommen
säligen manns, ist allweg sensit vnd güttig erschynen, einer cmzeug

gleichs standhaffts gemüts inn allen dingenn, also ouch gegen den

bilgern vnd die jn befuochtend.

>) Vergl. Geschtfrd. Vitt. 161.
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SBann ein ©pbgnofdjafft m„ bfdjroert,
£anb fp bruober ©laufen rabts begert.

Sub roann bann oudj inn fdjroären eraftfjafften fadjen ein

©pbgnofdjafft roaS beftridt, fuodjtenb fp rabt po jrem trüroen,
lieben lanbSman, eib »nb pmtbgenoffen S. ©laufen, »nb bas po
mengenmal, SBaS fpn mepnung attroegen, »nb all fpn rätt), po
friben nnb moro beS »attertanbs, einigfept rait ben »ramfäjfen
»nb anftöffern, ouàj po göttlidjem lob, »nb »orafe po gljorfame
ben oberfepten. 3tew ouoj »it fonberticfjer roarnung »nb ernft»

ttdjer rättj, nämlidj inn annemung orten, »nb roptterung ber ©p»

gnofctjafft, er put bpdernwat geroarnt »nb ermant, o lieben

frünb, raadjenb ben pn nit po roit, bamit ir beftbaff inn frib,
moro, epnigfept »nb eroer fur eraratett töblidjen frpfjept bfpben

raügenb, befabenb euàj nit frember fadjen, büubenb üdj nit fremb»

ber tjerrfàjafft, fjütenb üefj »or pepung »nb epgnera nug, fjütenb
üroerS »attertanbs, btpbenb barbp, »nb nemenb üefj nit für po
friegen, ob aber üdj peraanb überfallen roett, bann ftrptenb bapf*

ferlidj für üroer frptjeit »nb nattertanb.
¦

Stnpüg »nb Stopfjecpifcfj fagen,
Dudj fonberlidj gfidjten bp fpnen tagen.

©ie ben «germ liebenb, roerbenb »on jra rorjber geliebt, »nb

beridjt fpne roaren fiebtjaber fpnS roittenS »nb fjeiraligfeiten, als
bann oudj S. ©taufen fonberf idj gfidjten gfjan tjat, roöttidje er
»erftanben, »nb barufj oudj fonber perfonen anjepgt tjat, nämlidj
etro* »nfats, ber epner ©pgnofdjafft anb tjanb ftoffen roerb, »rfadj
bas fie fiàj imt frembbe Ijenbel »nb fadjen fteefen »nb pürbteen,
bero fie fidj root ent'iefjen mödjtenb, belaben roerbenb, befeglpcfjen

tjat er gar früntlidj groarnet, roann groattig regierenb lût »on
orten ber ©pgnoffetjafft po jm famenb, tjütenb üdj liben frünb
»or bera »nb bem; lanb epgnen nug, »erbunft, npbe, Ijafe »nnb

partpen nit onber üdj fommen, fonft ift üroer bing nfe, »nnb gar
fjepter an*epgt, roie ein febicion »unb grofe pepung roerb erftan

an bera roaren redjten ©fjriftengfouben, gar mit toteren roorten
»nb mepnungen, nemlidj roaS geftalt, roie »nb roo *c, »tmb bar»

uff bann attroeg gar früntlidj, trülictj, »ättertidj »nb ernftlidj er»

mant, o lieben finb, lanb üdj mit foldjem »fffag nit betriegen,

©efdjidjtèfrb. Sanb XXIII. 10
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Wann ein Eydgnoschafft mz bschwert,
Hand sy bruoder Clausen radts begert.

Vnd wann dann ouch inn schwären ernsthasften sachen ein

Eydgnoschafft was bestrickt, suochtend sy radt zuo jrem trüwen,
lieben landsman, eid und pundgenossen B. Clausen, vnd das zuo

mengenmal, Was syn meynung allwegen, vnd all syn räth, zuo

friden vnd ruow des vatterlands, einigkeyt mit den vmmsässen

vnd anstössern, ouch zuo göttlichem lob, vnd voruß zuo ghorsame
den oberkeyten. Jtem ouch vil sonderlicher warnung vnd ernstlicher

räth, nämlich inn annemung orten, vnd wytterung der

Eygnoschafft, er zum dyckernmal gewarnt vnd ermant, o lieben

fründ, machend den zun nit zuo mit, damit ir deftbass inn frid,
rnow, eynigkeyt vnd ewer fur erarnten löblichen fryheyt blyben

«rügend, beladend euch nit fremder sachen, bündend üch nit fremb-
der herrschafft, hütend üch vor zweyung vnd eygnem nutz, hütend
ümers vatterlands, blybend darby, vnd nemend üch nit für zuo
kriegen, ob aber üch yemand vberfallen wett, dann strytend dapft
ferlich für üwer fryheit vnd vatterland.

Anzeüg vnd Provhecyisch sagen,
Ouch sonderlich gsichten by synen tagen.

Die den Herrn liebend, werdend von jm wyder geliebt, vnd
bericht syne waren liebhaber syns willens vnd heimligkeiten, als
dann ouch B. Clausen sonderlich gsichten ghan hat, wölliche er
verstanden, vnd daruß ouch sonder Personen anzeygt hat, nämlich
etwz vnfals, der eyner Eygnoschafft and Hand stössen werd, vrsach

das sie sich inn frembde Hendel vnd sachen stecken vnd pürdinen,
dero sie sich wol entziehen möchtend, beladen werdend, deßglychen

hat er gar früntlich gwarnet, wann gwaltig regierend lüt von
orten der Eygnosschafft zuo jm kamend, hütend üch liben fründ
vor dem «nd dem; land eygnen nutz, verdunst, nude, haß vnnd

partnen nit vnder üch kommen, sonst ist üwer ding vß, vnnd gar
heyter anzeygt, wie ein sedicion vnnd groß zweyung werd erstan

an dem waren rechten Christenglouben, gar mit luteren worten
vnd meynungen, nemlich was gestalt, wie vnd wo vnnd daruff

dann allweg gar früntlich, trülich, vätterlich vnd ernstlich

ermant, o lieben kind, land üch mit solchem vffsatz nit betriegen,

Geschichtsfrd. Band XXIII. 10
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tjalten üd) pnten, blpbent ton bera roeg »nb fuofeftapfen »nfer
frommen eitern, bljaltenb roa* fp »nS giert tjanb, fo mag üd)
tein anftofe noàj fturmmroinb »nb »ngeroitter fdjaben, bie bodj gar
ftard gafjn roerbenb.

©urdj fürbitt bp bruober ©laufen leben,
«gat ©ott ein routtberpidjen geben.

SJlcpfter ^einrieb SSölfli, ein geborner Seruer, tjat eben bife

«giftori »nferS frommen lieben S. ©laufen po latin gar fdjön
befcljriben, »nb barinn fonberlidj an*ofjen eiu ro unber *epdjen imm
Stanfft befdjefjeu, gang grunbtlidj, atS ob etjr efjS »on bem, an
roötdjem eS »olbradjt obber ben fpnen beridjt »nb grunb entpfan»

gen, Silfo, bas nämtidj »fe ber fjerrfdjafft Sern eiu man gar
fdjroadj, fraud gfpn an einem fuofe, bermafe baS er »on »nenbt»

licfjem fdjntärgen fepn ruoto entpfaub, »erljteffe er po ber ©appetì
ber muoter »nb jundfroroen SJiaria juo Snberroalben imm Stanft
ein roäcfjfin fuofe potragen, »mb erfanguug gfuubtfjeit, baraff er
gnefen, tfjet aber fpner getübb nit ftatt, tiefe eS anftan ein jar,
baS er oudj roiber fiel ton fpn »orig frandfjept, fdjroärer bann je,
roarb er tobend ber »erfumung ber fart Ac. Snb fo batb er modjt,
fuogt er fidj inu pl, pouotbringen bie getübb, »nb als er bett

roäcfjfin fuofe bradjte, »nb lept inu genante fifdjen SJlarie imm
Staufft, mit beinüttiger befetdj »nb bitt bruober ©taufen, ju »nb

»mb fpn fürbitt, ber oudj fampt bem franden ernftlidj ruft po
©ott »mb gefunbtfjait bifem frauden, ift er po ftunbe roolmü*

genb »nb gfunb roorben »on att fpner frandfjeit, ©ben mit bifer

tnepnung tjats obgemelter raapfter «geinridj SBölfti felb befdjriben.

«giemit ictj nttn ouetj fürter tenb,
Quo beS frommen bruober ©taufen enb.

SllS nun fam bte'pt, bas ber attermifteft, »nfer Ijpmmtifdjer
©ott »nb Satter, »fe bifer *it »nb efenb nemen roott fpnen lie»

ben biener, bruober ©faufen, po ben eroigen freüben, Siefe er jtjn
»orfjtn arbapten inn einer fdjroären frattdfjait, ton roötdjer, als
nor nnb efje geppnigt »nb »fegemergtet ro* fpn ganger Ipb, peg

oudj fpttera gebeut, geäber nnb mard pogefüget roarb nbung

groffer angft »nb fdjmergenS, fo faft, ba§ er nun gang »erjert,
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halten üch zamen, blybent inn dem meg vnd fuoßstapfen vnser

frommen eltern, bhaltend waz sv vns glert Hand, so mag üch

kein anstoß noch stnrmmwind vnd vngewitter schaden, die doch gar
starck gahn werdend.

Durch fürbitt by bruoder Clausen leben,
Hat Gott ein wunderzeichen geben.

Meyster Heinrich Wölfli, ein geborner Berner, hat eben dise

Histori vnsers frommen lieben B. Clausen zuo latin gar fchön

beschriben, vnd darinn sonderlich anzohen ein wunderzeychen imm
Ranfft beschehen, gantz grundtlich, als ob ehr ehs von dem, an
wölchem es volbracht odder den synen bericht vnd gründ entpsangen.

Also, das nämlich vß der herrschafft Bern ein man gar
schmach, kranck gsyn an einem fuoß, dermaß das er von vnendt-

lichem fchmärtzen keyn ruow entpfand, verhiefse er zuo der Cappell
der muoter vnd junckfrowen Maria zuo Vnderwalden imm Ranft
ein mächfin fuoß zuotragen, vmb erlangung gsundtheit, daruff er
gnesen, thet aber syner gelübd nit statt, ließ es anstan ein jar,
das er ouch wider siel inn syn vorig kranckheyt, schwärer dann je,
ward er indenck der versumung der fart :c, Vnd so bald er möcht,

fuogt er sich inn yl, zuouolbringen die gelübd, vnd als er den

wächsin fuoß brachte, vnd leyt inn genänte kilchen Marie imm
Ranfft, mit demüttiger befelch vnd bitt bruoder Clausen, jn vnd
vmb syn fürbitt, der ouch sampt dem kranckcn ernstlich rüst zuo
Gott vmb gesundthait disem krancken, ist er zuo stunde molmü-
gend vnd gsund worden von all syner kranckheit. Eben mit diser

meynung hats obgemelter mayster Heinrich Wölfli selb beschriben.

Hiemit ich nun ouch fürter lend,
Zuo des frommen bruoder Clausen end.

Als nun kam die zyt, das der allermiltest, vnser hymmlischer
Gott vnd Vatter, vß diser zit vnd elend nemen wolt synen
lieben diener, bruoder Clausen, zuo den ewigen freiiden, Ließ er jhn
vorhin arbayten inn einer schwären kranckhait, inn wölcher, als
vor vnd ehe gepynigt vnd vßgemerglet wz syn gantzer lyb, yetz

ouch synem gebein, geäder vnd marck zuogefüget ward vbung
grosser angst vnd fchmertzens, so fast, das er nun gantz verzert,



147

»nb mit erftorbenem fleifcïje fidj tjto »nb fjer roenbet, fort nnnb

trait berraafe, baS rool »ermerdt, jn nit met) »ff erben btiben

roollen nodj mügen, bann er bife fraudfjept nun in ben aàjtenben

tag nit mit minber gebüft, bann oudj mee »ub fdjmergen getra»

gen »nb gelitten fjat, tjuob er nun an gar tonprünftigftidj mit
groffem ernfte begerenn bie fjepffame roegropfenbe fppfung beS roa»

ren fpbs, flepfdjS »nb btuotS ©Ijrifti 3efu »nferS fieben Ferren,
SltS er fotticfj ©acrament nun mit tjöojfter eererbietuug empfangen,

legt er fidj niber nacfj geroonter ropfe üff ein betfin, roöldjS ein

laben roaS, nnb mit groffer bandfagung gab er üf, nictjt on grofe

roefje »nb fcfjmergen, fpn tugentfame feet »ff ben tag ©and Se»

nebicts, ber bann ift juo mitten mergen, imm riiij*3- Irrrotjj. fpnS
alters iram Irrj. jar.

Sruober ©laus ift nun off ber fjpmelfart,
fèorenb roie er beftattet roarb.

Sf baS fo ©fjrifienticfj, orbenlidj, fälig, »ernünffttg eunb be§

frommen bienerS ©otteS, roärbe nuu fpn lib nadj alt löblidjera,

©fjriftenlidjera brudj nub groontjapt getragen ton bie lütfildjen,
fant 3öberS po ©adjsten, roöldjS er bantt oudj erapfoffjen, »nb

bp fpm leben begert fjat, mit gar ernfttidjem began, fingen. Iefen
»nb eeren, nit attein fpner fjufefroroen, finben, gfinbs »nb frünben,
fonber atter priefter, »nb gang gemepnen tanblüten ob bera roalb,
»nb begraben et)erlidj, mit groffem fdjmergen, truren, roepnen »ttb

flagen mänigflidjs, »fe fjerglidjer fonberer trüro, lieb »nb nep»

guug po jm geljapt.

©in gfiàjt »on bera frommen man,
Qat er ben fpnen $uor lege glan.

Sub als nactj brpen tagen ©orottjea bie tjufefroro »nferS

fäligen liebenn lanbmattS gienge nacfj löblidjem broctj »tmb groon»

tjept unferer frontwen eitern, po bem grabe jreS lieben gemafjels,
mit trümem ernft »nb anbetdjt, roarb fp po ftunbe getröft, »nb

jro funbt gettjon burdj einen botten, »nnb gefept, fidj gefeljen

tjan Sttcolaum jren »ott fjpttnett gefdjapbenett gmaijel, »ff ber %lü
(ba bannen fpn gfcfjlecfjt »nb er ben namen gtjan) mit groffer
flartjept fctjpnenb, tragenbe ton fptter tjanb ein baner, barinn
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vnd mit erstorbenem fleische sich hin vnd her wendet, kort vnnd

trait dermaß, das wol vermerckt, jn nit meh vff erden bliben
wöllen noch mügen, dann er dise kranckheyt nun in den achtenden

tag nit mit minder gedult, dann ouch mee vnd schmertzen getragen

vnd gelitten hat, huob er nun an gar innvrünstigklich mit
grossem ernste begerenn die heylsame megwysende spysung des waren

lybs, fleyschs vnd bluots Christi Jesu vnsers lieben Herren,
Als er sollich Sacrament nun mit höchster eererbietung empfangen,

legt er sich nider nach gewonter wyß vff ein betlin, wölchs ein

laden was, vnd mit grosser dancksagung gab er vf, nicht on groß

wehe vnd schmertzen, syn tugentsame seel vff den tag Sanct
Benedicts, der dann ist zuo mitten mertzen, imm xiiij°. lxrrvij. syns
alters imm lxxj. jar.

Bruoder Claus ist nun vff der hymelfart,
Hörend wie er bestattet ward.

Vf das fo Christenlich, ordenlich, sälig, vernünfftig ennd des

frommen dieners Gottes, warde nun syn lib nach alt löblichem,

Christenlichem bruch vnd gwonhayt getragen inn die lütkilchen,
sant Jöders zuo Sachslen, wölchs er dann ouch emvfolhen, vnd

by sym leben begert hat, mit gar ernstlichem began, singen, lesen

vnd eeren, nit allein syner hußfrowen, kinden, gfinds vnd sründen,
sonder aller priester, vnd gantz gemeynen landlüten ob dem wald,
vnd begraben eh erlich, mit grossem schmertzen, truren, meynen vnd
klagen mänigklichs, vß hertzlicher sonderer trüw, lieb vnd ney-

gung zuo jm gehupt.

Ein gsicht von dem frommen man.
Hat er den fynen zuor letze glan.

Vnd als nach dryen tagen Dorothea die hußfrow vnsers

fäligen liebenn landmans gienge nach löblichem brvch vnnd gwonheyt

vnserer frommen eltern, zuo dem grabe jres lieben gemahels,
mit trümem ernst vnd andscht, ward fy zuo stunde getröst, vnd

jro kundt gethon durch einen botten, vnnd geseyt, sich gesehen

han Nicolaum jren von hynnen geschaydenen gmahel, vff der Flü
(da dannen syn gschlecht vnd er den namen ghan) mit grosser

klarhevt schynend, tragende inn syner Hand ein baner, darinn
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gcitoitben ein berenflaroen, be-epctjnenb ben, fo peg mit ftarder
»erfjarrung Ijette oberrouttben atte roiberroertigfept beS ftepfdjs, ber
weit nnb beS SüfelS.

SJliradel »nb rounberroerd mag raan fetjen,
©o bp bruober ©taufen grab befàjetjen.

StlS nun bifer biener ©otteS, »nfer lieber S. 6. tob »nb be»

graben, roöldjS roanbet »nb roefett fo gar angnänt, ein fo fdjön
ebenbitb »nb fpieget atter tugenb »nb ©fjriftgloubigen »f erben

fo attentfjatb tjar po jra geftoffen, ouàj naàjmalen burdj läfung
»nb fjöruug bifer fpner Segenb »nb «§iftori, bie fo roar als baS

tjeplig ©uangetium, »nb fo ftar »nb luter ift, baS bie nun fepnS
StecapitulierenS ober toiberäfernS, fonber attepn flpffigS lefenS barff.

SBott onfer fo gültiger »atter inu tjpmmelen bife anbädjtig
»old, fo peg ber lieblidjften anrebung beroubt, nit ppnigen rait
tägliajer flag, fieng an »tnb fonber trüroer ergegung roitten, »nb

tjat nit »fgefjört bife üff bifen tag, gebadjte menfdjen po tröffen
mit »it »nb mattgertap rounberjepdjen »nnb rairadetn, burdj für»
bitte beS fromm»n fäligen bruober ©laufen po ©ott, für atte an»

liegenb not, als frandfjept, fummer, angft, uotfj, jamer »nb ar»

beptfäligfeit, befdjroärenb bie fo bann bertjalb fommenb po bem

grab beS frommen fäligen mannS, fo attba befdjefjenb, als bie

bann gar pit »nb mengerlep, roie, wann »tmb an wem fie be»

fcfjefjen po ©aàjften bp bruober ©laufen grabe, eins tfjepls, bodj

nidjt atte, aljn epner bertnetto tafel ftunb, bie idj urab fürge
roittenn tjietjr po fdjrpben »nberfafe, bann bie guotfjergigen fja»

benb beS tjiemit gnuogfam beridjt, ben böferoittigen roer eS umb»

fonft »nb »ergeben, roann fdjon ein gange Sibet baruon fepte,
bann eS noàj imt fo frifdjer fjanbluttg »ttb raengem frommen efjeren

menfdjen funb, baS, nnb roieuit groffer äeidjen »nb rounberroerd

burdj fpn tjoctj »erbienen »nb gunft »on got erlaugt bfàjefjen, noi«

bradjt »nb gettjan imt fpner fürbit, an benett, fo jn »mut für»
bit angerüft tjanb, »nb nodj täglidj rounberbarlidj befdjefjenb an

gepftlidjett, roälttidjen, mannen, froroen, atten »nb jungen, 3ft
oudj, adjt idj, bp atten redjtuerftenbtgemt gang inu fepnen ppfel
gefegt, bann baS er »nfer frommer fäliger, lieber bruober ©tauS,

gar ein ftarde tjannbfefte, ftüg, »nb enttjatttmg fpg atter fpner
»erroanbtett, »nb befe redjten, roaren, nnjropfelfjafften ©fjriften»
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genanden ein berenklamen, bezeichnend den, so yetz mit starcker

verharrung hette überwunden alle widerwertigkeyt des fleyschs, der
welt vnd des Tüfels.

Mirackel vnd wunderwerck mag man sehen.
So by bruoder Clausen grab beschehen.

Als nun diser diener Gottes, vnser lieber B. C. tod vnd
begraben, wölchs wandel vnd wesen so gar angnäm, ein so schön

ebenbild vnd spiegel aller tugend vnd Chriftgloubigen vf erden

so allenthalb har zuo jm geflossen, ouch nachmalen durch läsung
vnd hörung diser syner Legend vnd Histori, die so war als das

heylig Euangelium, vnd so klar vnd luter ist, das die nun keyns

Recapitulierens oder wideräferns, sonder alleyn flyssigs lesens darff.
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•gloubenS, »nb »or bem angeftdjt ©otteS nit minber für all ©tjrijt»

gloubigen menfdjen, »nb fonberS, bie bes an jn begerent, bann

oudj Stbratjam für bie ©obomitett, SJlofeS »ff bem berg für bie

fpnen, «getiaS »rab bett regen, ©jedjiaS für bas »old ic. dRit

trüroera ernft ruffe »nb täglidjen bitte, D Qexx bife gnäbig minen

armen fünen, libs, bluots, »nb epbs »erroanbten, ber gangen

©pbgnofdjaft, atter ©fjriftett inu gemepn, uertidj «gerr jnen bptt

gnab, Qexx tjanb bir pfje gefallen rapnS lebenS Ijanbtungen, fo
bife inen gnäbig »rab rapnent, oudj all anberer jr frommen for»

bern mitten îc. Smb fottidjeS bann ber barmtjergige gültig ©ott
nfffjalt, fiàj fdjier erbarmraet, »nb ein fromme, töblidje, bemü»

bigete, »erropfete ©pbgnofdjaffte roiberumb tepttet, ropfet, füret,
»nnb bringt inn »orig, früntlidj einigfept, trüro, lieb »nb frünt»

fdjafft, fampt groffem tob »nb etjere, inu redjten roaren, »on
Sruober ©taufen funbierten »nb gepffangten, »f »nS ererbten

©Ijrifti glouben, mit concorbierung »nb »ferüttuuge atter mtfebrüdj,

fdjanben, lafter »nb bofefjept, babp bann oudj »nfer punb, frp»

tjepten »nb geredjtigfepten, »nS ber eroig gültig, »nfer fjpmmtifdjer
»atter po befjarren »nb bliben gunne »nb »erlitje, inu eroigfept,

fampt att »ufern uadjfommen, Slmen.

Son einem bruober ©taufen fun,
Qah idj ein ftepn juo fdjrpben nun.

@S bundt midj nit fürpogan fpn rait fdjropgen »mb willen
tjanbfeftiguttg einer redjtmäffigen frommen priefterfdjafft, »nb wiber
bie, fo ba mepnenb, ein peber ©Ejrift fep ein priefter, baS bruo»

ber ©tauS gar inu tjotjen wprben »nb eeren fjat gefjatten fromme

priefter, gelobt »mtb geroprbigt priefterlidjen ftaat bp att fpnem
leben, bann er ouàj tjat »nber fpnen fünen einen genannt Slico»

laus, ben er, als er peg in ber epnöbe roaS, fojuoff, »erorbnet,
fdjtdt mit fpm roitten, ratfj »nb gunft gen Sartfe/ po madjen ein

redjtgeferten roprbigen (burctj fünft) priefter, po lob »nb gefallen
©ott bem attmäcfjtigen, baljin ba rapdjt atteS fpn tfjon »nb Ian,
ber ©un nun getjorfam »nnb gefölgig, magifter artium, »nb ein

roolberümpter gefdjidter eerlidjer priefter etlidjer jar nadj fpnS »at»

terS tob, »nb po ©adjslen Süpriefter roarb, ba er oudj fpn erft
antpt celebriert, ©er mepjter SiicolauS ftdj nun oudj rtadj furger
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gloubens, vnd vor dem angesicht Gottes nit minder für all Christ-

gloubigen menfchen, vnd sonders, die des an jn begerent, dann

ouch Abraham für die Sodomiten, Moses vff dem berg für die

synen, Helias vmb den regen, Ezechias für das volck zc. Mit
trümem ernst rüffe vnd täglichen bitte, O Herr biß gnädig minen

armen sünen, libs, bluots, vnd eyds verwandten, der gantzen

Eydgnoschaft, aller Christen inn gemeyn, verlich Herr jnen dun

gnad, Herr Hand dir yhe gefallen myns lebens Handlungen, fo
biß jnen gnädig vmb mynent, ouch all anderer jr frommen
fordern willen zc. Vmb solliches dann der barmhertzige güttig Gott

vffhalt, sich schier erbarmmet, vnd ein fromme, löbliche, bemü-

digete, verwyßte Eydgnoschaffte widerumb leyttet, myset, füret,
vnnd bringt inn vorig, früntlich einigkeyt, trüw, lieb vnd
früntschafft, sampt grossem lob vnd ehere, inn rechten waren, von
Bruoder Clausen fundierten vnd gepflantzten, vf vns ererbten

Christi glouben, mit concordierung vnd vßrüttunge aller mißbrüch,

schänden, lasier vnd boßheyt, daby dann ouch vnser pund, fry-
heyten vnd gerechtigkeyten, vns der ewig güttig, vnser hymmlifcher
vatter zuo beharren vnd bliben gunne vnd verlihe, inn ewigkeyt,

sampt all vnsern nachkommen, Amen.

Von einem bruoder Clausen suu,
Hab ich ein kleyn zuo schryben nun.

Es dunckt mich nit fürzuogan syn mit schwygen vmb willen
Handfestigung einer rechtmässigen frommen priesterschafft, vnd wider
die, so da meynend, ein yeder Christ sey ein priester, das bruoder

Claus gar inn hohen wyrden vnd eeren hat gehalten fromme
priester, gelobt vnnd gemyrdigt priesterlichen staat by all synem

leben, dann er ouch hat vnder synen sünen einen genannt Nicolaus,

den er, als er yetz in der eynöde was, schuoff, verordnet,
schickt mit sym willen, rath vnd gunst gen Pariß, zuo machen ein

rechtgelerten wyrdigen (durch kunst) priester, zuo lob vnd gefallen
Gott dem allmächtigen, dahin da raycht alles syn thon vnd lan,
der Sun nun gehorsam vnnd gefölgig, Magister artium, vnd ein

molberümpter geschickter eerlicher priester etlicher jar nach syns vatters

tod, vnd zuo Sachslen Lüpriester ward, da er ouch syn erst

ampt celebriert, Der meyster Nicolaus fich nun ouch Nach kurtzer
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pt gat inn erttfttidjen »anbei fdjidt, rait groffem gunft »nb root»

gefallen gmapner lanblüt, po bapfferer fürforg fpner pfarr »nb

feelen forg, bodj (»itteidjt »fe erroerbung »on ©ot, fpnS oatterS)
warb er nodj inn poneraenbem alter »nb fterde mit einer frand*
tjept fdjroarlidj befaben, als b* fpnen frommen »nbertfjonen funbt
roarb, befefjalb epn gmapn truren »nnb befcfjroärb »über jnen »er»

merdt, mit »tterlap aufdjleg, fjepl »nb gefunbtjept roiber poer»
langen jrem gepftlidjen fjprten, »nb po legt befdjloffen pottjtton,
als oudj angenbs gefàjaàj »on gmepnen fildjgnoffen, 'ein ernftlidj
fart, glidj einem crüggang, fjinuf po ©. Sliclaufen pn benden,

pobitten »nb erroerben, »mb ©ott ben attmädjtigen, fo jm baS

gefeilig »nb fpnem mitten gntäfe, bas er jnen gemelten jren fjirtett
»nb gepftlidjen »atter nit nemen, fonberS gfuub reftituteren roölte,
Slber ber «gerr, ju tjepmtidje fpner »rteiltt, fjanbelt uadj fptiera

gfaflen, »nb efje bann fp roiber fjeim, famenb jnen bie »nangnä»

men mär entgegen, ba fpn fjerb »nb tjprt SJl. SiictauS »on ber

%iü bie tag fpneS febenS geenbet, »nb »fe bifent ettenb »erfdjpben

mar, nidjt mit minber flagen »nb rüroen, bann oudj eerlidjer be-

ftatunge, begrebt »nb atten feelreojten roarb an jm gfjanbelt:
©ott Ipdj »nS atten jnn fpnem mitten po leben, imt fptten gnabett

po fterben, bamit roir rait jm eroigftidj tebenb, Slmen.

©rptung furg fubftang nnb grunb,
SBaS nfe bruober ©taufen leben funb,
SllS roar gerechter gloubenS punb.

Sllfo tjat man nun furg bie roare «giftori beS frommen fä=

ligen ©otteSfrünbS bruober ©laufen, als fpn leben, leer, roefen,

glauben »nb fterben, barin flärltdj, als atterfajöneftett tuterftett
fpiegel metiigflidj, mann, ropb, gepftfidj, roättfidEj, alt »nb jung,
fpn eremptar fpnben famt »nb mag inu atten artideln, pundten
»ttb ftüden, nämtidj tuie er ein atterbefts finbe ba glidj angfan»

gen, »nb burdj alle atter »fjgefürt grofe tttgenb, »nb bero fepne

»fegelon, als fpn embfig faften, fpn ftreng gebett) on »nberlafe,
rait bem *epcfjen beS pater nofters an fpnen tjenben, fpn adjttidj
©ontemplatton, bie »nerfjört abftineng, fo er befjarret paingigt»
batb (bamat etlidj »on jra fdjrpbenb xx. etlidj rrj. gange jar)
3tera fpn groffe beraüt, pdjt, tugenb, gute, »erfuodjung nnb
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zyt gar inn ernstlichen Wandel schickt, mit grossem gunst vnd
wolgefallen gmayner landlüt, zuo davsferer fürsorg syner pfarr vnd

seelen sorg, doch (villeicht vß erwerbung von Got, syns vatters)
ward er noch inn zuonemendem alter vnd stercke mit einer kranck-

heyt schmarlich beladen, als dz synen frommen vnderthonen kundt

ward, deßhalb eyn gmayn truren vnnd beschmärd vnder snen ver-
merckt, mit vilerlay anschleg, heyl vnd gesundheyt wider zuoer-
langen jrem geystlichen hyrten, vnd zuo letzt beschlossen zuothuon,
als ouch angends geschach von gmeynen kilchgnossen, 'ein ernstlich

fart, glich einem crützgang, hinnf zuo S. Niclausen zun bencken,

zuobitten vnd erwerben, vmb Gott den allmächtigen, so jm das

gefellig vnd fynem willen gmäß, das er jnen gemelten jren Hirten
vnd geystlichen vatter nit nemen, sonders gsund restituieren wölte,
Aber der Herr, jn heymliche syner urteiln, handelt nach synem

gfallen, vnd ehe dann fy wider heim, kamend jnen die vncmgnä-

men mär entgegen, da syn Herd vnd hyrt M. Niclaus von der

Flü die tag synes lebens geendet, vnd vß disem ellend verschyden

war, nicht mit minder klagen vnd rüwen, dann ouch eerlicher be-

statunge, begrebt vnd allen seelrechten ward an jm ghandelt:
Gott lych vns allen jnn synem willen zuo leben, inn synen gnaden

zuo sterben, damit wir mit jm ewigklich lebend, Amen.

Erzölung kurtz substantz vnd gründ,
Was vß bruoder Clausen leben kund,
Als war gerechter gloubens pund.

Also hat man nun kurtz die ware Histori des frommen
säligen Gottesfründs bruoder Clausen, als syn leben, leer, wesen,

glauben vnd sterben, darin klärlich, als allerschönesten lutersten
spiegel menigklich, mann, wyb, geystlich, wältlich, alt vnd jung,
syn exemplar funden kann vnd mag inn allen artickeln, punckten

vnd stucken, nämlich wie er ein allerbests kinde da glich angfangen,

vnd durch alle alter vßgefürt groß tugend, vnd dero keyne

vßgelon, als fyn embsig fasten, fyn streng gebeth on vnderlaß,
mit dem zeychen des pater nosters an synen henden, syn achtlich

Contemplation, die unerhört abstinentz, so er beharret zwaintzigt-
halb (damal etlich von jm schrybend xx. etlich xxj. gantze jar)
Jtem syn grosse demüt, zucht, tugend, güte, versuochung vnd
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ppnigung ber böfen gepft, fpn gütig leer, baS trüro »fffeljen po
fpnem gefinb, fjaplige liebe an fpn gmafjel, Stent bie btfbnufe

»nferS «gerren 3efu ©fjrifte, fpner »feerroötten gepererin ber reinen

3undfroroen SJJarte, ber atter »feerroötten geliebten, fpn ©appett,

jett »nb roonung bamit geerbt, als roeg »nb fpiegel fpnS tebenS,

fürbitt ber fjepligen für onus »nnb atter »nfer anliegen, tjat er

angeropfet, für bie armen abgeworbenen po bitten »nb nadjtljuou,
tjat er bie bilger, »nb »on jra rats begerenbe mit trüroen »nber»

ropfet »nb giert, bie müntlidj bidjt bem priefter tjat ber guot
fromm man alle monat einmal gettjan, »nb bann baS fjodjroprbig
©acrament empfangen, mefj getjört, fo büd er funt »nb modjt,

»on bero frafft, fterde »nb »ffentljatt ftjuS febenS gfjan, »nb ton
fo groffer gegferbt fàjledjtlidj, frommftidj »nb fjertigftidj gelebt te.

roie bann burdj bie «gpftori »fe getjört, onb barinn »ermerdt »nb

funben, baS er atteS baS gettjan, gefjatten »nb gtoubt, fo roir
©fjriftgteübigen ttodj tjaltenb, tfjuoub »nnb gloubeub, ©o es bann

oudj nit raefj bann rtoiij. jar gfpn, intra SJlergeu bife yrjoj. jarS,
fpbt fpuera tob »nb pinefart; oudj nodj »il finb raan »nb ropb,
bie fpn gütig müntlidj leer nnb »nberropfung felb empfangen »nb

getjört fjanb, ©efetjalb nit mag funben, bargeben, obber »on pe»

manb eiugepgen roerben, fpbt bruober 6. tob »nb abgang, ben

glouben, barinn er gelebt »nb geftorben, fidj »eraüroert »nb »er»

enbert fjan, fonber eben ber feibig bliben, »nb ob ©ott roitt,

jranter btpben fott onb roirt, ©ann mängftidj roepfet, baS gott bem

almädjttgenn nidjtê anberS gfelt, bann redjt tfjuon, bem aber

oudj bruober 6. glouben tfjuon »nnb roerd gefallen fjanb, belügt
mit bem rounber »ub miradetn an jfjme »olbradjt, fjat eS nun
©ott gefallen, fo ifts oudj on pifel redjt, »nb baS atterbeft gfpn,
Qat man affo, baS fpn leben »nb roefen, fpnen glouben beroerenb

»nb erfjatten, ©ann tjat ber attmäajtig ©ot, ber einig ©ott ber

feelen »nb uit beS ftepfdjS ift, S. ©. fo tjodj geadjt, b* er fpnen
Ipb xx. jar inn leben »nb roefen enthalten, afs oben getjört, on

tpptidj narung, »nb fjette inu jm gelouben (als gfept roerben

modjte) jrren, »nb bie feel uit fjöfjer geadjtet (ter bodj »mb er»

Ijaltung ber feelen »ff erben fommen) bann baS bie als ongleübig
(bierotjt offert beut roaaren glauben niemant fälig roerben.7mag)

»erloren roorbenn roer, mit bodj fo grobS »erftanbS, fo »ermefener

befdjeib, fo tüfetifdjer raepnung fpn, ber föttidjS reben, ober po»

NSR

pynigung der bösen geyst, syn gütig leer, das trüw vffsehen zuo

synem gesind, haylige liebe an syn gmahel, Item die bildnuß
vnsers Herren Jesu Christe, syner vßermölten gevererin der reinen

Junckfromen Marie, der aller vßerwölten geliebten, syn Cappell,
zell vnd wonung damit geerdt, als weg vnd spiegel syns lebens,

fürbitt der Heyligen für vnns vnnd aller vnser anliegen, hat er

angewyset, für die armen abgestorbenen zuo bitten vnd nachthuon,

hat er die bilger, vnd von jm rats begerende mit truwen vnder-

myset vnd glert, die müntlich dicht dem priester hat der guot
fromm man alle monat einmal gethan, vnd dann das hochwyrdig
Sacrament empfangen, meß gehört, so dück er kunt vnd möcht,

von dero krafft, stercke vnd vffenthalt syns lebens ghcm, vnd inn
so grosser gegferdt schlechtlich, frommklich vnd hertigklich gelebt 2c.

wie dann durch die Hystori vß gehört, vnd darinn vermerckt vnd

funden, das er alles das gethan, gehalten vnd gloubt, so wir
Christgleübigen noch haltend, thuond vnnd gloubend, So es dann
ouch nit meh dann xlviij. jar gsyn, imm Mertzen diß xxxvj. jars,
sydt synem tod vnd hinefart; ouch noch vil sind man vnd wyb,
die syn gütig müntlich leer vnd vnderwysung selb empfangen vnd

gehört Hand, Deßhalb nit mag funden, dargeben, odder von
yemand eingezogen werden, sydt bruoder C. tod vnd abgang, den

glouben, darinn er gelebt vnd gestorben, sich vernüwert vnd ver-
endert han, sonder eben der selbig bliben, vnd ob Gott will,
jmmer blyben soll vnd wirt. Dann mängklich meyßt, das gott dem

almächtigenn nichts anders gfelt, dann recht thuon, dem aber

ouch bruoder C, glouben thuon vnnd werck gefallen Hand, bezügt

mit dem wunder vnd mirackeln an jhme volbracht, hat es nun
Gott gefallen, so ists ouch on zmifel recht, vnd das allerbest gsyn.

Hat man also, das syn leben vnd wesen, synen glouben bewerend

vnd erhalten. Dann hat der allmächtig Got, der einig Gott der

seelen vnd nit des fleyschs ist, B. C. so hoch geacht, dz er synen

lyb xx. jar inn leben vnd mesen enthalten, als oben gehört, on

lyplich narung, vnd hette inn jm gelouben (als gseyt werden

mochte) jrren, vnd die seel nit höher geachtet (der doch vmb er-

haltung der seelen vff erden kommen) dann das die als vngleübig
(diewyl vssert dem Waaren glauben niemant fälig merdenlmag)
verloren mordenn wer, mit doch fo grobs Verstands, so vermeßner
Kescheid, so tüfelischer meynung syn, der söllichs reden, oder zuo-
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gelouben angeben börfft, ob gott roitt niemanbt, ©ann foldjeS bet

geredjtigfapt »nferS fo güttigen gotS, nit minber bann oudj fpner
groffen barattjergigfept nadjteitig »nb abprüdjig roer, »nb ge»

fdjmädjt fpner götlidjen gnaben, Sllfo fjat S. ©. ben redjten roa»

ren ©fjrifti glouben gtjan. ja: fefjatib jtt ttodj oudj alle bie, fo jra
ton glidjem fjanbfen, glaubenS »nb roaS er giert fjat, nacfjuofgenb.
©aS bann oudj burdj fpn redjten gtouben, fpne roerd erfjatten
roerbenb, »nnb befdjprmpt, fpn teere »nb fjanblung ©ott gefeflig,
»nb als geredjt anjepge, fo roiffenb roir »fe aller gfdjrifft, baS ber

gfoub atten bingen norgan muofe, nadj bem »nb mir toufft finb,
»nb ift »nS »on nötfjen pr fäfigfept, als ©fjrtftuS fpradj, roer

nit glaubt ber roirt »erbampt, »nb ift peg »erurtfjaplet (er mepnt,
roer jm fpnS ©uangelionS uit gloubte, fonft gtouben oucb olle

nationen) on ben glauben ift »nmüglictj ©ott gefallen, »nnb ift
ber geloubenben bas, burcfj roölajs ber menfàj bp ©ott geredjt ge»

aàjt roirt, SBer po ©ott roitt, muofe gtouben, 3teut tnit gnaben

fpnb jr tjept gmadjt burcfj ben glouben, ©in anber funbament mag
niemanbt fegen on bett gtoubeu, bin geloub fjat bidj fälig gemadjt,

Qett bune ougen tjanb ein »ff fetjen inn ben glouben, idj roirb

bidj mer uermäfjfen intra gtouben, ro* ntt gfcfjicfjt »fe bem gtouben
buroet po eroigem ttjal ber »erbammnufj îc. StlS alle gfdjrifft beS

noi, barumb fo nun one ben redjten roaren ©fjriftengfouben
niemant fälig roerben mag, »nb alles tfjuon »mbfonft ift, fo tjat
pe »nfer S. ©. ben reàjten roaren glouben gfjan, »ub »fe frafft
beffelbigen ein fälig leben gelebt, rounberbarlidj, roöldjS er fefter
bera glouben nit Ijet mügen tljuon, ©o bann oucfj ber gtoub guote
roerd bp jm roitt tjan, »nb on bie nit fpn mag, befefjalb ber

gloub oudj fpne roerd onb leben einanbern »erjepgenb, atte »nb
pebeS baS anber, als geredjt, fromm, fälig, ©ott gefettig, »nb
eben baS fo ©ott üon unS erforbert, gfpn nodj fpn »nb eroigffidj
btiben. Smb baS fo tanb »nS nacfjuotgen S. ©. »nb bauon nie»

mant roenbig madjen, noàj fepnerlep jropfet, »erbrufe ober tjin»
läffigfept etotrtogett nodj füren, bann roir müfetenb jn anfefjen
»nferS fo frommen, fätigen, geredjten, lieben epb »nb bunbSuer»

toanbten S 6. »or ber roetbt onS fcfjämen, »ub »on ©ott geftrafft
roerbett, mit tjöfjerem »erroiffen bann anbere ©oramun, »nb affo
oudj ton frommfept »nb guoten fpnen glpdjen werden, wie wir
»ou jm erlernet, »nb mit »rabferung, »on füuben pr buofe, baS
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gelouben angeben dorfft, ob gott mill niemandt, Dann folches der

gerechtigkayt vnsers fo gültigen gots, nit minder dann ouch syner

grossen barmhertzigkeyt nachteilig vnd abprüchig wer, vnd
geschwächt syner gütlichen gnaden, Also hat B. C. den rechten waren

Christi glouben ghan. ja: sehand jn noch ouch alle die, so jm
inn glichem handlen, glaubens vnd was er glert hat, nachuolgend.
Das dann ouch durch syn rechten glouben, syne werck erhalten
werdend, vnnd beschyrmpt, syn leere vnd Handlung Gott gefellig,
vnd als gerecht anzeyge, so missend wir vß aller gschrifft, das der

gloub allen dingen vorgan muoß, nach dem vnd mir toufft sind,

vnd ift vns von Nöthen zur säligkeyt, als Christus sprach, wer
nit glaubt der wirt verdampt, vnd ist yetz verurthaylet (er meynt,
wer jm syns Euangelions nit gloubte, sonst glouben ouch alle

Nationen) on den glauben ist vnmüglich Gott gefallen, vnnd ist
der geloubenden das, durch wölchs der mensch by Gott gerecht

zeucht wirt, Wer zuo Gott will, muoß glouben, Item mit gnaden

synd jr heyl gmacht durch den glouben, Ein ander fundament mag
niemandt fetzen on den glouben, din geloub hat dich fälig gemacht,

Herr dyne ougen Hand ein vff sehen inn den glouben, ich wird
dich mer vermählen imm glouben, wz nit gschicht vß dem glouben
buwet zuo ewigem thal der verdammnuß ze. Als alle gschrifft des

vol, darumb so nun one den rechten waren Christenglouben
niemant sälig werden mag, vnd alles thuon vmbsonst ist, so hat
ye vnser B. C. den rechten waren glouben ghan, vnd vß krafft
desselbigen ein sälig leben gelebt, wunderbarlich, wölchs er fester
dem glouben nit het mügen thuon. So dann ouch der gloub guote
werck by jm will han, vnd on die nit syn mag, deßhalb der

gloub ouch syne werck vnd leben einandern verzeygend, alle vnd
yedes das ander, als gerecht, fromm, sälig, Gott gefellig, vnd
eben das so Gott von vns erfordert, gsyn noch syn vnd ewigklich
bliben. Vmb das so land vns nachuolgen B. C. vnd dauon
niemant wendig machen, noch keynerley zwysel, verdruß oder hin-
lässigkeyt eintringen noch füren, dann wir müßtend jn ansehen

unsers so frommen, säligen, gerechten, lieben eyd vnd bundsuer»

wandten B C. vor der weldt vns schämen, vnd von Gott gestrafft
werden, mit höherem vermissen dann andere Commun, vnd also
ouch inn frommkeyt vnd guoten synen glychen mercken, mie wir
von jm erlernet, vnd mit vmbkerung von sünden zur buoß, das
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enb po erlangen »nferS ettenbs, »nb »rognofticierte guot fettig,

rüwig, pt »nb jar po »nS po fommen, fürbern »nb repgett,
batm fo roir po ©ott »mbferett, fan »nb roitt er »nS friften inn
attera ettent, augft, not »nb trübfat, »nb »nS bero entfjeben, als
Stoatj burctj bie Slrdj, als Stbraljam inn ber fürung »on bera erbt»

ridj ©enaar, Sotfj »on ©obonta, bie Sutton »ff bem groalt
SfjaraotiiS *c.

©aim nit aflepn raügenb bie frommen geredjten menfdjen »nb

frünb ©otteS, ©ott erbitten »mb anliegenbe fadjen, fonber tjatt
er bie fpuen fo fjodj, bas fp jfjm oudj po gebieten fjanb, nnb er
nit mag (nadj fpner erbärmb po reben) roiber fte tfjuon, ober

jm abfdjlafjen »nb »erfagen, bas alfo bann ein gange ftatt, lanb
»nb Soraun, einer ftapnen pi ber frommen genieffemt mag, mit
abroenbuug »mb jrent roitten, atS »befs, »nb burctj foldje erlangt
frib, moro, gnab »nb epnigfept beS redjten roaren ©tjriftenglou-»
benS, nnb ber armen »ermübeten »orroiffen, föblidjen ©pbgnofdjafft
barumb mit einanber roiber onb ropter ©fjriftenlidj »nb bruber»

lidj po leben, tjie inu pten, »ff b* »nS nadj bifer eïïenben bit»

gerfdjaft »nb jamertat, als bem frommen fäligen lieben, onferm
lanbSman S. ©. roerbe geben ©toige freüb »nb fälifeit. Stmen.

3- ©• ©. ©. 3« S.
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end zuo erlangen vnsers ellends, vnd prognosticierte guot fellig,
rüwig, zyt vnd jar zuo vns zuo kommen, fürdern vnd reytzen,
dann so wir zuo Gott vmbkeren, kan vnd will er vns fristen inn
allem ellent, angst, not vnd trübsal, vnd vns dero entheben, als
Noah durch die Arch, als Abraham inn der fürung von dem erdtrich

Senaar, Loth von Sodoma, die Israeliten vss dem gwalt
Pharaonis:c.

Dann nit alleyn mügend die frommen gerechten menschen vnd

fründ Gottes, Gott erbitten vmb anliegende fachen, fonder halt
er die synen fo hoch, das sy jhm ouch zuo gebieten Hand, vnd er

nit mag (nach syner erbärmd zuo reden) wider ste thuon, oder

jm abschlahen vnd versagen, das also dann ein gantze statt, land
vnd Comun, einer klaynen zal der frommen geniefsenn mag, mit
abwendung vmb jrent willen, als vbels, vnd durch solche erlangt
frid, ruow, gnad vnd eynigkeyt des rechten waren Christenglou-
bens, vnd der armen vermüdeten vormissen, löblichen Eydgnoschafft
darumb mit einander wider vnd wyter Christenlich vnd brüderlich

zuo leben, hie inn zyten, vff dz vns nach diser eilenden bil-
gerschaft vnd jamertal, als dem frommen fäligen lieben, vnserm
landsman B. C, werde geben Ewige freüd vnd scilikeit. Amen.

I. S. G. S. Z. L.
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